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Paroleagusgabe der DA
Ganu Halle- Merſeburg

Jn der Gauſtadt Halle trat geſtern in An
weſenheit des Gauleiters die Führerſchaft der
DAF des Gaues Halle- Merſeburg zu einer
Arbeitstagung zuſammen, in der die Aufgaben
der Jugend und die Vorbereitung der Ver
trauensratswahlen behandelt wurden. Den
Bericht finden unſere Leſer auf Seite 3 des
Hauptblattes.

Der Papſt weigerk ſich
Drahtbericht unseres Korrespondenten

UP. London, 6. Januar. Jn allen anglika
niſchen Kirchen in ganz England wurde ein
von den Erzbiſchöfen von Cunterburry und
York verfaßter Brief, der die Ueberſchrift
trägt Der Weg zum Frieden“ von den
Kanzeln verleſen. Jn dieſem Brief treten die
Verfaſſer energiſch für eine Friedensbewegung
ein, die gerade jetzt im Zuſammenhang mit
der geſpannten politiſchen Lage in Europa be
ſonders notwendig ſei.

Dieſe Tatſache iſt inſofern intereſſant, als
auch die Katholiſche Kirche aufgefordert wurde,
ſich dieſer Friedensbewegung anzuſchließen.
Der Papſt habe ſich jedoch geweigert, in dem
gegenwärtigen Augenblick ſich einem der
artigen Schritt anzuſchließen.

Neuer Präſident der Flokkenkonferenz

Drahtmeldung unseres Korrespondenten

London, 6. Januar. Die LondonerFlottenkonferenz, die über Weihnachten ver
kagt war, tritt am heutigen Nachmittag wieder
zu einer Sitzung zuſammen.

Es wird hierbei ihre Aufgabe ſein, einen
neuen Präſidenten zu wählen, nachdem
der bisherige britiſche Außenminiſter Hoare
zurückgetreten iſt. Man rechnet damit, daß der
britiſche Marineminiſter Lord M onſell, der
bereits während des Urlaubs von Hoare den
Vorſitz der Konferenz geführt hat, nunmehr
auch formell mit dieſem Poſten betraut wird.
Auf keinen Fall wird der jetzige Außenminiſter
Eden neben ſeinen bisherigen Aemtern dieſen
Poſten mit übernehmen können.

Am kommenden Donnerstag gibt. die bri
tiſche Regierung den Konferenzmitgliedern ein
Empfangsbankett, das urſprünglich für Anfang
Dezember vorgeſehen war, aber infolge des
Todes der Prinzeſſin Viktoria verſchoben wurde.

Erſter Parkeitkag
der Sudekendeutſchen in Außig

Drahtmeldung unseres Korrespondenten

Prag, 6. Januar. Die Vertretung derSudetendeutſchen, „Die Sudetendeutſche Par
tei“, wird Mitte Mai in Außig zum erſten
Parteitag zuſammentreten. Man erwartet zu
dieſer Kundgebung, die kein Parteiaufmarſch
ſondern eine Kundgebung des geſamten
Sudetendeutſchtums darſtellen wird, eine
Viertelmillion Menſchen.

Der eigentliche Parteitag wird durch eine
ſudetendeutſche Kulturwoche eingeleitet,
in deren Rahmen berühmte Gäſte in einer
Reihe Erſtaufführungen auf dem Gebiete der
ſudetendeutſchen Kunſt auftreten werden. Eine
Ausſtellung, „Deutſches Kulturſchaffen in
den Sudetenländern“ wird zum erſten Male
eine große Ueberſicht der ſudetendeutſchen Dich
tung, des ſudetendeutſchen Muſikſchaffens und
der bildenden Kunſt bringen.

Das öſterreichiſche Bundesmini-
ſterium für Juſtiz hat dem Wiener
Rechtsanwalt Dr. Auguſt Michael Knarr die
tn ſeines Berufes unterſagt. Knarrwird eſchuldigt, nationalſoziali-
ſtiſche Propaganda betrieben zu haben.

Die Abordnung des Kreuzers
„Emden“ defilierte am Sonnabend vor dem
Nationalpalaſt und dem Kriegsminiſterium in
Guatemala.

enfverlaſſen
Verſchärfung der Kriſe um das Mittelmeer

Drahtbericht unseres Korrespondenten

K. Rom, 7. Januar. Das halbamtliche
„Giornale d'Jtalia“, das in enger Verbindung
mit dem Außenminiſterium ſteht, erklärt in
einem Aufſehen erregenden Aufſatz, „die
Genfer Luft beginnt für Jtalien nicht mehr
atembar zu ſein. Man frage ſich ſchon von
vielen Seiten, warum Jtalien noch bleibe.
Die Antwort lautec Jtalien werde ſolange
bleiben, ſolange ſeine Kräfte reichten, um
nicht neue europäiſche Verwicklungen hervor
zurufen. Aber die Widerſtandskräfte hätten
eine Grenze. Alles dränge Jtalien
dieſer Grenze zu.“

Der Austritt Jtaliens aus dem Völkerbund
iſt dämit wieder in greifbare Nähe ge-
rückt und wird, wie von diplomatiſcher Seite
erklärt wird, ernſtlich erwogen. Die
Verſchärfung der Kriegsatmoſphäre in den
letzten Tagen hat hierzu den unmittelbaren
Anlaß gegeben. Man iſt in den maßgebenden

Kreiſen Jtaliens aufs Schärfſte über die inter
nationalen Folgen der Zwiſchenfälle mit dem
Schwediſchen Roten Kreuz erregt.

Die Sanktionsmächte werden beſchuldigt,
den Zwiſchenfall dazu auszunutzen, um die
Schraube des wirtſchaftlichen Krieges gegen
Jtalien noch ſchärfer anzuziehen. Vor
allem rechnet man jetzt ernſtlich mit Erdöl
ſanktionen. Noch niemals war daher die
Spannung in ganz Jtalien ſo groß wie im
gegenwärtigen Augenblick. Die Erbitterung
iſt ſo groß, daß man bereits offen mit der
Eröffnung des Gaskrieges gegen
die Abeſſinier droht.

Hierzu im Gegenſatz behaupten die Abeſ-
ſinier, wie wir auch weiter unten berichten,
daß die italieniſchen Streitkräfte, vor allem
die Bombengeſchwader, ſchon längſt mit dem
Abwurf von Gasbomben begonnen hätten.

gaſe über Abeſſinien
3000 Gasbomben bei Mokclſe ab geworfen

Kabelberichte unserer Sonderkorrespondenten
UP. Addis Abeba, 6. Januar. Die

Jtaliener ſcheinen ſchon jetzt an ſämtlichen
Fronten des abeſſiniſchen Krieges zum Ge
brauch von Gas als Kampfmittel übergegangen
zu ſein. Zwei abeſſiniſche Heerführer berich
teten, daß bereits in den letzten Tagen italie
niſche Gasangriffe ſowohl in Oſt-Ogaden als
auch im äußerſten Süden und äußerſten Norden
durchgeführt worden ſeien. Jn allen dieſen
Fällen ſind ſich die Abeſſinier jedoch wie ſchon
bei früheren Gelegenheiten wiederum nicht
über die Natur der von den Jtalienern gegen

Für den verstorbenen- deutschen Botschafter in Paris, Roland Köster,
Französische RegimenterTrauerfeier abgehalten

ſie angewendeten Gaſe im klaren. Aus
ländiſche Militärbeobachter ſind der Anfſicht,
daß es ſich vorwiegend um Tränengas und
Betäubungsgaſe handelt, die in ihrer Wirkung
nicht ſo ſehr auf den Maſſentod als vielmehr
auf die Demoraliſierung der abeſſiniſchen
Truppen berechnet ſind.

Wie gleichzeitig aus Deſſie gemeldet wird,
haben die Jtaliener das Gebiet ſüdlich von
Makalle ſeit Ende Dezember täglich mit
Gasbomben belegt. Jm ganzen ſeien von den
italieniſchen Fliegern ſchätzungsweiſe etwa
3000 Gasbomben abgeworfen worden. Die
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Sachsen und Südwest erkämpften sich
die Teilnahme am Endspiel um den kuß
ball Bundespokal durch Siege über
Brandenburg (2:0) und Bayern (2: I.

Radsport
Den Steherländerkampf gegen Frankreich
in der Deutschlandhalle entschieden die
beiden Deutschen Lohmann und Schön
sicher zu unseren Gunsten. Lohmann
gewann alle vier Läufe.

Wintersport:
Franz Pfnür und Christel Cranz erwiesen
sich als unsere Zuverlässigsten Läufer
bei der Olympia- Prüfung im Abfahrts-
torlauf auf der Hochalm

abeſſiniſchen Verluſte auf Grund dieſes Bom-
bardements betrügen 10 Tote und 15 Ver-
wundete.

Auch bei den außerordentlich ſtarken italie
niſchen Bombenangriffen an der Nordfront
wurden über der Stadt Amba Aleja (ſüd-
lich von Makalle) Giftgasbomben abgeworfen.
Einige Tote, zahlreiche Verwundete blieben
am Platze. Am 2. Januar nachmittags warfen
drei italieniſche Flieger Gift- und Brandbom-
ben über Debnat und Debre Tobedo
ab. An der Südfront wurde die Stadt Co
rem bombardiert und erneut Dagabur.

Wie weiter erſt jetzt von der abeſſiniſchen
Regierung offiziell mitgeteilt wird, wurden
bei dem italieniſchen Luftangriff bei Amba
Abagi, der am 26. Dezember durchgeführt
wurde, Gasbom ben verwendet. Nach den
amtlichen Angaben wurden durch dieſes Bom
bardement vier Abeſſinier getötet, während
eine große Zahſ noch heute an den Nachwir-
kungen des Giftgaſes ſchwer leidet. Am ver-
gangenen Sonnabend griffen ſechs italieniſche
Bombenmaſchinen einen Ort im Wolkait-
Gebiet an, warfen Bomben ab und belegten
die Ortſchaft mit Maſchinengewehrfeuer.

Abeſſiniſche Kreiſe erklären, ſie ſeien über
die ſtändigen Bombardements von Rot-Kreuz-
Stationen äußerſt empört und müßten fragen,
was die europäiſchen Großmächte gegen die
Verletzung der heiligen internationalen Ein
richtung ſagten. Abeſſinien habe man erſt
verweigert, in das internationale Rote Kreuz
eintreten zu können, weil dieſe Einrichtung
nur ziviliſierten Völkern zugänglich ſei. Die
ſtändigen Bombardierungen von Rot- Kreuz
Stationen durch Jtaliener, die nach dritter
Wiederholung deutlich die Abſicht zeigten,
ſchädigten ungeheuerlich das europä-
iſche Anſehen.

Die geſamte männliche Bevölkerung Har-
rars hat, ſoweit die Männer noch nicht ſchon
längſt bei den kämpfenden Truppen ſtanden,
in den letzten Tagen eiligſt einem Befehl
Folge geleiſtet, der alle Waffenfähigen an die
Front ſchickt. Wer dieſem Befehl nicht ge
horchte, hatte polizeiliche Fahndung, Verhaf-
tung ſeiner Familie und Beſchlagnahme ſeines
Eigentums zu gewärtigen.

Ueberfall auf Mukden-Expreß
Acht Perſonen verletzt

Peiping, 6. Januar. Preſſemeldungen
zufolge wurde am 4. Januar der Schnellzug
Peiping--Mukden in der Nähe der Eiſenbahn
ſtation Tſchantſchuan in der chineſiſchen Pro
vinz Hopei von drei bewaffneten Perſonen
überfallen.

Die Täter eröffneten ein Piſtolenfeuer auf
den Schnellzug, um ihn zum Halten zu
bringen. Dabei wurden acht Perſonen verletzt,
unter ihnen auch ein japaniſcher Gendarm
und ein japaniſcher Fahrgaſt. Die Täter
konnten entkommen.
Der Tientfſiner Berichterſtatter der japani
ſchen Agentur Domei Zuſin meldet zu dem
Ueberfall ergänzend, daß die Perſonen, die
den Anſchlag auf den Schnellzug verübten, an
geblich „die Uniform der chineſiſchen Sicher
eitsbeamten“ getragen hätten. Die japaniſche

Gendarmerie habe eine Unterſuchung ein
geleitet.



Abe ſinien glaubt noch an Oberſt Lawrence
Dje innerpolſjtische lage in Aefhiopien Verschwörungen um den Negus

Kabelbericht unseres Sonderkorrespondenten H. R. Ekins

UP. Harrar, 6. Januar. Was wird
das Schickſal des Kaiſers Haile wer
den? Das iſt die Frage, mit der ſich hier
in Oſtafrika viele politiſche Beobachter inten
iv beſchäftigen. Denn wie auch immer der
talieniſch-abeſſiniſche Konflikt ausgehen möge

die Lage „Charlie's“, ſo nennen die Jour
naliſten und Preſſefotografen den aetiopiſchen
Herrſcher, iſt und bleibt eine prekäre. Jtalien
Hat das Tigre, eine der älteſten und reich
ſten abeſſiniſchen Provinzen, in ſeine Gewalt
earart. ünd man kann als ſicher annehmen,
aß es dieſe Beute nicht wieder herausgebenwird, auch wenn es ihm nicht gelingen ſollte

andere Gebietsteile e re zu beſetzen.
So werden denn die Friedensbedingungen bei
Kriegsbeendigung zweifellos auch eine Gebietsabtretung Abeſſinien einſchließen und

das muß die Stellung Haile Selaſſies als
„König der Könige“ ernſthaft gefährden. Denn
Wer Unterkönig und regierende Häuptling

ethiopiens, der heute noch im Beſitze ſeines
Landes iſt, bleibt dem Negus gegenüber nur
deshalb loyal, weil dieſer noch die meiſten
Ausſichten auf Rettung vor dem Untergange
bietet wenn nicht für ſich, ſo doch für die
anderen.

Kopfschmerzen des Negus
Als einer der intelligenteſten Männer in

dem feudalen e Staatsweſen mußder Kaiſer vom frühen Morgen bis zum ſpäten
Abend ſich um die Vereitelung von
Palaſtintrigen und Verſchwörun
gen von Cliquen in entfernteren Landesteilen
bemühen; ſeine Anſtrengungen, Aethiopien zu
moderniſieren, ſeine Verſuche, ziviliſterte
Männer in ſeine Umgebung zu ziehen, die
trotz der Kriegszeiten Reformen durchzuführen
vermöchten, werden tagein, tagaus von den
alten, konſervativen Führern bekämpft, die
keiner modernen Gedankengänge fähig ſind.Dieſe Leute aus einer anderen Seit leben ganz

in der Erinnerung der ruhmreichen Tage un
ter Kaiſer Menelik, als die Abeſſinier wilde
Volksſtämme unterjochten, neue Gebiete er
oberten und fremde Jnvaſionsarmeen über die
Grenzen zurückjagten. Sie ſind mit Haile Se
laſſies Politik ganz und gar nicht einverſtan
den. und ihre revolutionären Abſichten ſchwe
ben wie ein Damoklesſchwert über dem Haupte
des Kaiſers.

Die innere Gefahr
Sollte er oder ſeine Regierung ſich dazu

herbeilaſſen, einen Teil des gethiopiſchen Rei
ches an eine fremde Macht abzutreten, ſo
würde ſich jeder Unterkönig, jeder regierende
Ras gegen den Thron erheben, ſchon aus
dem Gefühl heraus, daß dies nur der Anfan
vom Ende wäre, und daß der Eroberer na
und nach ganz Abeſſinien einſtecken werde
das Terkitorium des betreffenden Fürſten mit
eingeſchloſſen. t

Daher erſcheinen die Ausſichten für Haile
Selaſſie un günſtig gleichviel wie der
Ausgang des Krieges ſein möge. Die innere
Gefahr, die er bekämpfen muß, iſt faſt be
drohlicher als die äußere, und maßgebliche
Beobachter der Lage glauben, daß er nach
Ende des Krieges nur mit Anterſtüßung einer
befreundeten fremden Macht ſeinen Thron be
alten könnte immer vorausgeſetzt, daß Jta
ien wirtſchaftlich nicht ſtark genug iſt, um

ſeinen Plan ganz auszuführen und das ge
ſamte Abeſſinien zu erobern.

Un freundliche Häuptlinge
Der Negus mußte eben, um den Jtalienern

Widerſtand leiſten zu können, eine ungeheure
Zahl von Vaſallen bewaffnen, deren Häupt
kinge ihm gegenüber alles andere als freund
lich geſinnt wären, wenn ſie nicht gerade durch
den Kampf mit den Jtalienern abgelenkt
würden. Er hat nicht genug Macht, um dieſe
Leute wieder zu entwaffnen, wenn der Krieg
gegen Jtalien zu Ende iſt. er müßte er
einen Freund ſuchen, der ihm die Truppen zur

Verfügung ſtellen könnte, die er brauchte, um
die Geiſter, die er rief, loszuwerden. Und die
ſen Freund kann er, wenn überhaupt, nur im
Auslande finden.
Gerüchte um Iaqwrence

Oberſt Lawrence iſt unſterblich ge
worden; allenthalben in Oſtafrika geht das
Gerücht um, daß er nach wie vor am Leben
ſei und unter den Arabern für England tätig
wäre, und will und will nicht verſtummen.
Jn den drei Monaten, die ich im Lande ver
brachte, iſt mir wieder und wieder „Lawrence
of Arabia“ von erregten, flüſternden Braunen
ezeigt worden. Selbſtverſtändlich wiſſen die
ntelligenten, gebildeten Abeſſinier, Somalis,

Araber und Aegypter genau, daß T. E. Law-
rence Flugzeugmechaniker Shaw zu Be

inn vorigen Jahres durch einen Sturz mit dem
otorrad zu Tode kam; aber es gibt Tauſende

und Abertauſende von weniger gut informier
ten Eingeborenen, die ebenſo genau wiſſen
wollen, daß der Oberſt noch lebe und in ge
heimer Miſſion unter den Moslemin Oſt
afrikas weile. Die Journaliſten, die durch
BritiſchSomaliland reiſten, hörten immer
wieder von offenbar Backſchiſch-hungrigen
Arabern und Somalis, daß Lawrence ſich tat
ſächlich im Ogaden befinde. Einzelheiten über
ſeine angebliche Tätigkeit unter den moham
medaniſchen Stämmen waren allerdings nie
in Erfahrung zu bringen.

Der Geheimnisvoſſe“
Auch in Harrar ſelbſt habe ich einen Mann

geſehen, der Lawrence ſein ſollte. Nach Ge
ſichtszügen, Farbe und Haltung ſchien er ein
Europäer, und trug die gleiche Kopfbedeckung
wie der legendäre Oberſt während ſeiner
Fahrten und Kämpfe in Arabien. Seine
dunklen, mit Perlſtickerei verzierten Gewänder
waren die eines Mannes von Bedeutung; ich

beobachtete, wie ſich dieſe geheimnisvolle Per
ſönlichkeit ſowohl mit abeſſiniſchen Beamten
wie mit den Führern der mohammedaniſchen
Gemeinde und ſogar mit britiſchen Beamten
lange und ernſthaft beſprach, und begann ſchon
ſelber zu glauben, daß der Einiger
Arabiens noch lebe. Eine Woche ver
ging, bevor es herauskam, wer dieſer „Law
rence“ war. Es handelte ſich einfach um einen
arabiſchen Scheik, einen Mann von Einfluß
und Reichtum, aber ohne jede politiſche Be
deutung. Er lebte ſeit zwanzig Jahren in
Abeſſinien als Kaufmann, und alle ſeine ge
heimnisvollen Konferenzen drehten ſich um
den Verkauf und den Transport von Ware,.

Der unsterbliche Einiger
Wo auch immer Araber oder andere

Mohammedaner zuſammenkamen, um Sym
pathiekundgebungen für Abeſſinien zu veran
ſtalten oder ſonſtwie für die gethiopiſche Sache
zu arbeiten, wurde auf offenem Marktplatz
und hinter ſorgfältig verſchloſſenen Türen ge
wiſpert, daß Oberſt Lawrence nie ge
ſtorben ſei, und daß er heute mehr tätig
ſei und größeren Einfluß habe als jemals ſeit
dem großen Kriege. Das zeigt, wie raſch ſich
um einen tapferen Mann Legenden bilden.
Der Name Lawrences wird vielleicht Jahr
tauſende lang unter den Nomadenſtämmen der
Wüſte weiterleben, deren Nachrichten ihnen in
völlig verdrehter und übertriebener Form
durch den afrikaniſchen „Buſchtelegrafen“ ge
liefert werden.

Jedenfalls ſprach ich mit zahlreichen Mos-
lemin, die feſt davon überzeugt waren, daß
Lawrence nicht eher ſterben werde und könne,
bis England ſeine den Arabern gegebenen
Verſprechungen erfüllt habe. Und meine Be
teuerungen, daß ich Beweiſe für den Tod des
Oberſten beſäße, beſtärkten dieſe Leute ledig
lich in der Anſicht, daß ich eben ein unwiſſen
der Giaur wäre.

„hnie gegen Jtalien“
Appell an die ifolienisch französische Waſfenbröderschaft

aris, 6. Januar. Am Sonntagvor
mittag fand auf einem der Pariſer Friedhöfe
die übliche Erinnerungsfeier an die Kämpfe
der italieniſchen Garibaldiner in den Ar
gonnen ſtatt, wo im Dezember 1914 rund 50
junge italieniſche Freiwillige gefallen ſind.

Hauptmann Marabini, der Vorſitzende
des Verbandes der Garibaldiner, hielt eine
Anſprache, in der er die franzöſiſch
rn iſt Waffenbrüderſchafteierte. Er erklärte, die zwiſchen Muſſo
lini und Laval abgeſchloſſenen Verträge als
eine lebendige Wirklichkeit zu betrachten
ſeien. Die Tatſache, da ine engere Völker
und geheime Mächte der franzöſiſch italie
niſchen Freundſchaft einen unverſöhnlichen

Haß geſchworen hätten, ſei kein ausreichender
Grund dafür, daß beide Völker auf die Hoff
nungen verzichten, die an die wiedergefundene
Freundſchaft geknüpft worden ſeien.

Wenn in Frankreich die Partei des Haſſes
gegen das neue Jtalien ſiegen würde und
franzöſiſche Soldaten gegen Jtalien eingeſetzt
werden ſollten, ſo würden die Garibaldiner
ihren ehemaligen Waffengenoſſen unbewaffnet
entgegentreten unter dem alleinigen Schutz
ihrer Fahne in den italieniſchen und fran
zöſiſchen Farben, entſchloſſen, ſich niedermetzeln
zu laſſen, weil ſie ſicher ſeien, daß Frankreich
es nicht wagen werde, das Opfer der Gari-
baldiner zu entweihen.

Fronkgeiſt Winkerhilfswert
1400000 Frontfkämpfer und Hinterbliebene sommelten

Berlin, 6. Januar. Jm Kameradſchafts
geiſt der Front ſtellten ſich am erſten Sonntag
des neuen Jahres die in der Nationalſoziali
ſtiſchen Kriegsopferverſorgung zuſammenge
ſchloſſenen faſt 128 Millionen Frontkämpfer

Frankreich von den Fluken bedroht
Weitere schere Hochwasser- und Unwefterschäclen

Paris, 6. Januar. Jnfolge der auch in
den letzten Tagen anhaltenden Niederſchläge
ſind die Flüſſe in faſt ganz Frankreich auch
weiterhin geſtiegen und haben an vielen
Orten erhebliche Schäden angerichtet. Stellen
weiſe ſind nicht nur die Straßen, ſondern auch
die Eiſenbahnlinien unterbrochen, ſo in
Poitiers. Man befürchtet, daß die Loire und
die Seine bis zum Dienstag einen Höhepunkt
erreicht haben werden, wie er ſeit 1910 nicht
mehr gemeſſen worden iſt.

Jn Angers mußte die Stadtverwaltung
in zahlreichen überſchwemmten Straßen Not
brücken errichten laſſen und durch die dor
tigen Pioniere einen Bootsdienſt einrichten.
Die Vorſtädte von Nantes ſind zum größten
Teil überſchwemmt. Ein kleiner Fiſcherhafenvor Nantes iſt vollkommen abgeſchnitten und

kann nur noch mit Booten erreicht werden.
Ueber dem Departement Calvados iſt

ein ſchwerer Sturm niedergegangen, der in
zahlreichen Gemeinden ſchwere Schäden ange
richtet hat. Ueber 2000 Apfelbäume ſollen ent
wurzelt worden ſein. Man ſchätzt dort den
Sachſchaden auf etwa eine Million Franken.

Avignon, wo die Ueberſchwemmung zeit
weiſe nachgelaſſen hatte, iſt durch Anſteigen der
Rhone erneut bedroht. Ein Erdrutſch hat die
Eiſenbahnſtrecke Paris--Modane verſchüttet, ſo
n der Perſonenverkehr umgeleitet werden
muß.

Jn Lyon ſind mehrere Vororte und tief
gelegene Stadtteile überſchwemmt, der Ver
kehr iſt unterbrochen. Die Garonne iſt auf
weite Strecken über die Ufer getreten. Jn
Macon hat die Saone die Kais über
e Die Bewohner der durch die Flutenabgeſchnittenen Siedlungen beginnen bereits
Not zu leiden.

Die Marne iſt in 24 Stunden um mehr
als einen Meter geſtiegen. Zwiſchen Loiſy undCouvrot hat die Keberſhwe mung eine Breite

von zwei Kilometer erreicht. Die Charente
ſetzt bei Angoulème die Hauptverkehrsſtraßen
unter Waſſer. Jm Laufe der Nacht mußten
zahlreiche Uferbewohner mit Booten in Sicher
heit gebracht werden. Zehn Gemeinden in
Vendeée ſind vollſtändig überſchwemmt, hun
derte Häuſer ſind vom Waſſer bedroht. Der
Sachſchaden wird auf mehrere Millionen
Franken berechnet.

der Zeit von 10 bis 21

und Kriegshinterbliebenen bei der vierten
Reichsſtraßenſammlung dem deutſchen Winter
hilfswerk zur Verfügung. Wie einſt im Felde,
ſo traten ſie auch hier mit beiſpielgebender
Selbſtverſtändlichkeit, ſtill und ohne viel Auf
hebens davon zu machen, für eine Sache ein,
die wieder den ganzen Geiſt des Frontſoldaten
kennzeichnete.

Jn einer Reihe von Garniſonſtädten
beteiligte ſich auch die Wehrmacht durch Trom
peterkorps, Geſchwaderflüge und ähnliches
werbend an dieſer Hilfsaktion, abgeſehen von
den Platzkonzerten, mit denen ſie zur äußeren
Umrahmung weſentlich beitrug. Jn alter
Frontkameradſchaft beteiligten ſich auch die An
ehörigen des Reichs verbandes deutwer Offiziere an der Sammlung. Jm

Gehen oder ſonſt behinderte Frontkämpfer
wurden von ihren Kameraden abgeholt und
ſtändig begleitet. e gt haben damit in

hr mehr als 1400 000
Frontkämpfer und Kriegshinterbliebene, dar
ünter 3000 Kriegsblinde, in Stadt und
Land vorbildliche Pflichterfüllung bewieſen
und ſind wieder einmal mit beſtem Beiſpiel
vorangegangen.

Reichskriegsopferführer Oberlindober,
der in den Mittagsſtunden in Berlin am
Potsdamer Platz und Unter den Linden W
ſammelt hatte, richtete am Nachmittag im
Rundfunk noch einmal einen kurzen Appell an
die Hörer, des unſchätzbaren Opfers der Front
ſoldaten eingedenk zu ſein und nach der Größe
ihres Opfers den Beitrag zu bemeſſen.

Den ganzen Sonntag über beherrſchten, mit
Orden und Ehrenzeichen angetan, die Männer
und Frauen mit ihrem Ehrendienſt an not
leidenden Volksgenoſſen die Straßenbilder der
deutſchen Städte, viele Schwerkriegsbeſchädigte
auch auf blumengeſchmückten Selbſtfahrer
wagen, begleitet von der Hitlerjugend oder
einem Kamceraden.

Arbeikskagung

des Gauwirlſchaftsberaters
Halle, 6. Januar. Der neue kommiſſa

riſche Gauwirtſchaftsberater Pg. Dr. Möll
ney hatte geſtern die Kreiswirtſchaftsberater
und Mitglieder des Unternehmungsführer
kreiſes zu einer Arbeitstagung zuſammen
gerufen, die den Zweck hatte, einmal die Mit
arbeiter des wirtſchaftspolitiſchen Apparates
der Partei im Gau Halle- Merſeburg über die
neuen Aufgaben im Jahre 1936 zu informieren
und zum anderen dem bisherigen erſten Gau
wirtſchaftsberater im Gau für ſeine Tätigkeit
zu danken.

Pg. Dr. Möllney ging in ſeinem Vortrage
auf die Entwicklung der wirtſchaftspolitiſchen
Truppe im Gau näher ein und ſchilderte, wie
außerordentlich ſchwierig ihr Aufbau und ihre
Arbeit geweſen iſt. Die Konzentration auf
ganz beſtimmte, in unſerem Gebiet beſonders
wichtige Aufgaben haben den Erfolg bedingt.
den der bisherige Gauwirtſchaftsberater in
voller Anerkennung durch den Leiter der
Kommiſſion gehabt hat. Pg. Dr. Möllney
betonte, daß dieſe Arbeit in genau dem
gleichen Maße wie bisher fortgeſetzt werden
re und er auf die weitere Mitarbeit aller
rechne.

Es ſprach darauf Pg. Dr. Traut mann
über die wirtſchaftspolitiſche Propaganda in
den kommenden Monaten. Dabei ging er von
den großen Linien der Weltpolitik aus, um
zu verdeutlichen, wie ſich unſer wirtſchafts
politiſcher Kampf in die letzten großen Aus
einanderſetzungen der die einzelnen Völker der
Erde beunruhigenden Mächte einordnet. Er
zeigte den Weg, den der von neuem heraus
zuſtellende Redner gehen muß, um dem deut
ſchen Volksgenoſſen dieſe letzten Zuſammen
hänge, auf die es allein ankommt, klarzu
machen.

Jn einer regen Ausſprache, die ſich ganz
beſonders der Klärung der Frage der Propa
ganda widmete, kam zum Ausdruck wie
dringend notwendig gerade im gegenwärtigen
Zeitpunkt die Herausſtellung unſerer
ſozialiſtiſchen Kampfziele iſt.

Oftfragen ſind deutſchen Fragen
Deſſau, 6. Januar. (Eigener Bericht.) Die

Oſttagung, die der Bund Deutſcher Oſten ge
meinſam mit dem Gauſchulungsamt in Deſſau
abhielt, wurde am Sonntag abgeſchloſſen. Pg.
Pudelko, Leiter des Zentralinſtituts für
Erziehung und Unterricht in Berlin, ſprach
zunächſt über die volkspolitiſche Lage im Süd
oſten, wobei er die r der Tſchechen
ſchilderte, ausführlich auf ihr Verhältnis zur
deutſchen Volksgruppe in der Tſchechoſlowakei
einging und ſich endlich auch der Entnationali
ſierüngspolitik der Magyaren zuwandte. Dasntereſente Referat zeigte erneut, wie not
wendig es für jeden Volksgenoſſen iſt, zu
wiſſen, welche Völker einander hier, im Süd
oſten, gegenüberſtehen.

Jn einem ſehr gründlichen Vortrag über
die Oſtſiedlung der letzten 200 Jahre erörterte

g. Fenner, Reichsabteilungsleiter im
Reichsnährſtand, die Vorausſetzungen der Ko
loniſation und die Siedlungspolitik der Gegen
wart. Das Referat Pg. Hartliebs,Landesleiter des BDO Schleſien, beendete die
Arbeitstagung. Er ging vor allem auf die
Fragen des Volkstums ein, wie ſie ſich heute
hier, im Grenzgebiet, ergeben. Dabei betonte
er, daß es um die volkspolitiſche Sicherung
des Bodens gehe, denn entſcheidend wird die
Kraft des Volkstums, nicht etwa die Wehr
kraft an ſich ſein. Das Volkstum aber müſſe
über ſeine Gebiete hinausſtrahlen. Gebend
müſſe es ſein, aber auch empfangend, weshalb
es ja in der Tat heute notwendiger als je iſt,
daß wir im Reich um die Bedeutung und die
volkspolitiſche Lage des Oſtens wiſſen. eck.

Höllenmaſchine in jüdiſchem Geſchäft

Drahtbericht unseres Korrespondenten

Warſchau, 6. Januar. Am Sonntagabend
explodierte in einem großen jüdiſchen Muſi-
kalien und Radio- Geſchäft in Wilna eine
Höllenmaſchine. Dabei wurden die jüdiſche Jn
haberin und zwei weibliche Angeſtellte ſchwer
verletzt und die Einrichtung des Ladens völlig
zerſtört. Man nimmt an, daß der Täter im
Lager der Nationalen Jugend zu ſuchen ſei.

Der deutſche Geſandte Dr. Eiſenlohr
wurde vom griechiſchen König in
längerer Abſchiedsaudienz empfangen.
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Schon gleich zu Beginn des neuen Jahres
hatte die Deutſche Arbeitsfront im Gau Halle
Merſeburg zum geſtrigen Sonntag in der Gau
ſtadt einen Jahresappell angeſetzt, der allen
Waltern und Warten der Arbeitsfront im
Gaugebiet die Ausrichtung für die Arbeit des
Jahres 1936, im beſonderen auch für die kom
menden Vertrauensratswahlen gab. Zuſam
men mit dem Gauleiter hatten ſich füh
rende Männer der Deutſchen Arbeitsfront, wie

Pg. Selzner, Pg. Horſt Dreßler-
Andreß und Pg. Geiger aus Berlin ein
gefunden, um der Führerſchaft der DAF im
Gau Halle Merſeburg die Wege für die kom
mende Arbeit zu weiſen. Die Tagung, zu der
auch unſere neue Wehrmacht Vertreter entſandt
hatte, ſtellte die Bedeutung der kommenden
Vertrauensratswahlen im geſamten politiſchen
Rahmen für jeden deutlich heraus. Es gilt für
jeden Arbeitskameraden, bei dieſen Vertrauens
ratswahlen den Blick nicht allein auf den
eigenen Betrieb zu richten, ſondern das Ge
ſamte im Auge zu haben. Die Entſcheidung
geht für jeden einzelnen dahin, ſich zu dem

heutigen national ſozialiſtiſchen Deutſchland
und damit dem einzigen antikapitaliſtiſchen
Lande der Welt zu bekennen. Die Ausführun
gen der Redner der geſtrigen Tagung laſſen
keinen Zweifel über den Willen des neuen
Deutſchland zu. Deutſchland iſt ein Land der
Arbeit, ein Land des Arbeiters. Es iſt das
Deutſchland Adolf Hitlers, iſt das Bekenntnis
jedes ſchaffenden deutſchen Menſchen.

Vor einem übervollen Hauſe wandte ſich
der Gauwalter der Deutſchen Arbeitsfront, Pg.
Bachmann, an die Verſammelten. Jn einem
Rückblick wies er auf all die im vergangenen
Jahre bewältigten Aufgaben hin. Oft hätten
die Anforderungen an den einzelnen das ſchier
Menſchenmögliche zu überſteigen gedroht. Aber
niemand habe kapituliert. Ungeheure Arbeit iſt
noch zu leiſten. So findet ſich bereits am erſten
Sonntag im neuen Jahr die Führerſchaft der
Deutſchen Arbeitsfront zu einer Arbeitstagung
zuſammen. Auch im Jahre 1936 werden wir
nur eins kennen: Arbeiten und kämpfen zum
Wohle der Nation!

Der erſte antikapitaliſtiſche Staat
Einen Höhepunkt der großen Kundgebung

der Führerſchaft der DAF im Gau des Kamp-
fes Und der Arbeit, Halle-Merſeburg, bildete
die Anſprache des Hauptamtsleiter der DAF,
Pg. Selzner. Es iſt immer das gleiche,
wenn ein Nationalſozialiſt ſpricht, dann ſtehen
all die hunderte und tauſende Zuſammen
gekommenen im Banne, weil ſie eines Glau
bens ſind. Jn einſtündiger Rede wies Pg.
Selzner den Weg, den die Partei und damit
die DAF gehen werden.

Wir ſetzen unſere Arbeit fort nach dem Ge
ſetz, nachdem wir angetreten, und das auch
heute und für die Zukunft gilt. Treue und
Kameradſchaft ſind die ſittlichen Fundamente,
die den Beſtand der nationalſozialiſtiſchen Be
wegung garantieren. Es iſt ſo, wie wir es in der
Neujahrsbotſchaft des Führers gehört haben,
daß die Partei unendliche Aufgaben auch in
der Zukunft zu bewältigen hat. Wenn wir heute
in Deutſchland zurückſchauen von dem Tag, an
dem die NSDAP die Macht übernahm, dann
die Zeit der praktiſchen Programmerfüllung
überblicken und dann die Bilanz aus allem
ziehen, können wir feſtſtellen; daß das Wort
Dr. Leys richtig iſt: „Es iſt beſſer geworden,
Deutſchland iſt ſchöner gewordenl“

Das föhrerprinzip
Der Redner erinnerte an die Neujahrsbot

ſchaft Rooſevelts, die erkennen ließ, daß die
Welt das Zeitalter des Nationalitätenprin
c noch nicht begriffen hat, noch nicht weiß,

aß die imperaliſtiſch-z internationalen Kämpfe
abklingen, ſonſt hätten ſie begreifen müſſen,
daß die Abwehrkräfte der einzelnen Nationen
gegenüber dem Chaos wachſen. Es handelt ſich
nicht nur um das Prinzip der Diktatur. Da
ſind Männer aufgeſtanden, wie der Führer,
Muſſolini, Muſtafa Kemal Paſcha und Horthy.
Ueberall hat ſich ein ſtarkes Führungs
prinzip aus der Not heraus gegenüber den
ſchwankenden Grundlagen einer Demokratie ge
bildet. Wenn wir den Kräften der inter
nationalen jüdiſchen Weltfinanz Paroli u bie
ten vermochten, geben wir der Welt ein Bei
ſpiel, ſich endlich aus den einengenden Klam
mern zu löſen. Jeder Deutſche weiß, daß der
erſte antijüdiſche Staat der Welt auch der
wirklich erſte antikapitaliſtiſche Staat ſein
wird. Wir waren die erſten, die das goldene
Kalb entthronten und allen den Kräften
Kampf anſagten, die vermöge ihres Beſitzes
politiſchen Einfluß auf die Führung der deut
ſchen Nation nehmen wollten. Wenn es
richtig iſt, daß die Politik das Schickſal eines
Volkes iſt, dann iſt es ganz klar, daß wir an
dem Tage, da wir dem Mammon ſeinen Ein
fluß auf die Politik entziehen, eine eindeutig
ſozialiſtiſche Führung in. Gang ſetzen. Wir
haben das getan und an die Stelle des gol
denen Kalbes den Begriff der Arbeit geſetzt,
anſtelle des Geldes die Arbeit!

Sfeiger ung der Leisfung
Wir können auf das Jahr 1935 mit Stolz
r wir haben in dieſem Jahr den
griff der Arbeit ſcharf umriſſen,

haben die Wechſelwirkung zwiſchen Sozial und
Wirtſchaftspolitik aufgezeigt und die verant
wortlichen Männer an den runden Tiſch zu
ſammengeholt. Es iſt möglich geweſen, dieſe
große DAF, die Organiſation der gewerblichen
Wirtſchaft ebenſo wie die Organiſation der
Verkehrswirtſchaft und durch den Beitritt des
Reichsnährſtandes das Vindeglied aller ſchaf
fenden Deutſchen zu gründen. Wir haben den
Begriff Arbeitgeber und Arbeitnehmer ver
nichtet. Als wir mit dem Reichsberufs
wettkampfbegannen, war dies nur der
erſte Schritt auf einem Wege.

Wenn wir damals die Lehrlinge zuſammen
ßeight haben, ſo war das Jahr 1935 um ſo

emerkenswerter, weil es gelang, auch die
Studentenſchaft einzuſchalten. Aber mit der
Beſchränkung auf die Jugendlichen iſt noch
nicht das erreicht, was wir erſtreben. Sobald
der Reichsberufswettkampf feſte Formen und
Methoden gefunden hat, wird er auf die
Geſellen ausgedehnt, wobei zu betonen iſt, daß
das Wort Geſelle nicht nur eine handwerkliche
Angelegenheit iſt, ſondern Gehilfe ſchlechthin
bedeutet, und daß der Aſſiſtent in den La

boratorien auch nichts anderes iſt als ein
Gehilfe. Dann kommt die dritte Stufe, wenn
Meiſter mit Meiſter im edlen Wettkampf ſich
meſſen. Wir werden die Fähigkeiten der deut
ſchen Nation in Fertigkeiten umwandeln und
Deutſchland zu einem typiſchen Land der Ver
edelung machen.

Die Welt begreift mehr und mehr, daß der
Nationalſozialismus keine verabſcheuungs
würdige, ſondern eine lobenswerte Angelegen

takt zu den Vertrauensratswahlen 1936
Parole -Ausgabe in der Gauſtadt Halle für die Arbeit im Gau Halle Merſeburg

e iſt. Gewiß ſind die Träger der überſtaat-
ichen Kräfte im Beſitz der Mittel r Bildung

einer öffentlichen Meinung, ſie können mitVerleumdung und Grenelhete noch einiges

vortäuſchen, aber die Welt erkennt mehr und
mehr, das zweckbeſtimmende dieſer Tendenzen.
Wir wiſſen, daß wir uns langſam, aber ſicher
als erſter antijüdiſcher Staat ſtabiliſieren, und
daß wir dabei noch manchen Angriff aushalten
müſſen.

Gesſchertfe Zokonft

Das Volk wächſt in unſerer Arbeiterpartei.
Wenn wir heute über die Partei und die
Deutſche Arbeitsfront die Summe der als
politiſche Leiter tätigen Menſchen betrachten,
ſo haben wir hier faſt mit drei Millionen
Menſchen zu rechnen. Das Korps, das zum
politiſchen Einſatz kommt, ſteht in einem
guten Verhältnis zu demjenigen, das mili
täriſch eingeſetzt wird. Hierdurch wird eine
für die Zukunft beſtimmte Entwicklung immer
mehr ſtabiliſiert, ſo daß um den Beſtand der
Nation ſchon keine Sorge mehr zu beſtehen
braucht. Wenn wir heute durch die Straßen
unſerer Städte die junge Generation mar-
ſchieren ſehen, wenn der Pimpf über die
Straße marſchiert, dann wiſſen wir nicht
mehr, ob es der Sohn eines Kommerzienrats
iſt oder der Junge eines Hofkehrers. Hier
bringen wir dasſelbe Bild zum Bewußtſein,
hier ſind die Minderwertigkeitskomplexe ebenſo
zerſchlagen wie die Dünkelhaftigkeit. Hier
wächſt eine Generation heran, die unermüd-
licher iſt, als wir es ſein konnten. Hier wird
die Arbeit das leuchtende Jdeal ſein und die
Leiſtung der Grad der Bewertung. So können
wir eine glückhafte Entwicklung feſtſtellen. Wir
ſchaffen daran volkstümlich und national
ſozialiſtiſch. Unſer gang Denken ſoll darauf
gerichtet ſein, daß die Augen unſerer Kinder
leuchten! Sonſt wollen wir nichts!

Lebensfreude des ſchaffenden Deutſchen
Die Aufgaben der NS- Gemeinſchaft „Kraft

durch Freude behandelte Pg. Dreßler-
Andreß. Reichsorganiſationsleiter Pg. Dr.
Ley wiederholt des öfteren, ſo ſagte er, die
Deutſche Arbeitsfront ſei der Exerzier-
platz der deutſchen Arbeiterſchaft
aller Stände und aller Berufe.Wenn wir nun aber aus unſerer Weltanſchau
ung heraus unter beſonderer Berückſichtigung
der in der Entwicklung begründeten Aufgaben
ein Reglement beſtimmen wollen, ſo glaube ich,
iſt gut, es nicht allzu utopiſch auszurichten,
ſondern als Arbeiter, die hier beſonders in
dieſem Gau Halle- Merſeburg in gewaltiger
Mehrheit handwerklich gebunden ſind, indu
ſtrielle Arbeiter ſind, den Blick hart den Tat
ſachen zuzuwenden. Dieſer wirkliche Wert der
Arbeit, deren organiſcher Ausdruck die Deutſche
Arbeitsfront iſt, muß daher ein Reglement er
fehren, das ſich unmittelbar aus der Arbeit
ergibt. Das Arbeitserlebnis ſelbſt muß
Mittelpunkt w ſerer vielfachen Anternehmun
gen ſtehen. Kraft durch Freude in dem Sinne,
daß wir der Arbeit die Freude abringen urd
in der Arbeit für die Nation, für Volk und
Vaterland den Sinn des Lebens erfüllt ſehen.

Wir alle sincl Arbeiter
Standesunterſchiede und Standesdünkel

haben keine Geltung mehr, denn wir haben
bei der nationalſozialiſtiſchen Arbeit nur
immer viel Leiſtung, und wo Leiſtung allein
ſpricht, haben privates Recht und Forderung
ihren Sinn verloren. Solange wir den geiſti
e Arbeiter vom Handwerker ſchon in der

nrede unterſcheiden, ſolange bauen wir
Klüfte auf. Jn einer nationalſozialiſtiſchen
Welt gibt es nur den deutſchen Arbei-
ter und ſonſt nichts Solange die Welt
überhaupt geſehen, gewertet, erkannt und be
ſtimmt wird von dieſen zwei Geſichtspunkten,
von dieſen Gegenſätzen her, vom Standpunkt
des geiſtigen, künſtleriſchen Lebens im Gegen
ſatz zu den handwerklich tätigen Menſchen, ſo
lange geht dieſe Welt aneinander vorbei. Es
gibt keine beſſere Möglichkeit, den Arbeits
kameraden den Grundgedanken der Bewegung
näher zu bringen, als durch „Kraft durch
Freude“, als durch die Organiſation der
DAF, die das Lebensglück der deutſchen Arbei
ter vorbereiten ſoll.

Aufgabe von „Kraft curch Freude“
Die Kraft, die uns aus der kalten Materie,

aus der Nüchternheit des wirklichen Kampfes
herausreißt, um ſie als e Jdeal hinzu
ſtellen, und zu künden, daß kann nur der, der
ſich im tiefſten erlebt. Hier aber iſt eine un
erhörte Arbeit notwendig. Es muß zunächſt
einmal an jeden Arbeiter der Appell gehen
und jedem das Bewußtſein beigebracht werden,
daß er nicht nur eine Rubrik im Hauptbuch
der Wirtſchaft iſt, ein Kalkulationswert,
ſondern ein geiſtiges und ſeeliſches, mit allen
Waagen der menſchlichen Natur verſehenes

eſen.

KdF muß darauf bedacht ſein, durch ſeine
UAnternehmungen, durch das organiſatoriſche
ſeiner Arbeit dieſes Bewußtſein inwendiger
Fähigkeiten des Geiſtigen zu wecken. Wenn
Reiſen und Wandern nur den Sinn hat, die
Volksgenoſſen in dieſe oder jene Landſchaft zu
treiben, und ihnen das Urteil abzuzwingen:
Es war ſehr ſchön, dann würde der Zweck von
KdF ſich nicht erfüllen.

Darum wollen wir anfangen, den deutſchen
Arbeiter dadurch zu befreien, daß wir die
Arbeit befreien und wir dem deutſchen
Arbeiter die Freude an der Arbeit beibringen,
die ihm die Kraft gibt, dieſes Leben als
ſchönes Glück zu empfangen, zu erleben und
zu beſchließen.

Ernährung gesichert
Zum Abſchluß der Vormittagstagung ſprach

als Vertreter des Reichsnährſtandes Landes-
obmann Krauſe zur Ernährungsfrage des
deutſchen Volkes.

Das Jntereſſe des ganzen Volkes gilt nicht
nur der Wehrtüchtigkeit, ſondern auch der
Ernährungsfrage. Moltke habe einmal geſagt,
ſo betonte der Redner, „wenn das deutſche
Bauerntum dem deutſchen Volke nicht das
Brot zu geben vermag, iſt der Krieg vor
ſeinem Beginn bereits verloren“. Das deutſche
Bauerntum hat eine ſchwere und wichtige
Aufgabe zu erfüllen. Die wenigen Jahre
nationalſozialiſtiſcher Führung haben noch kein
endgültiges Ziel erreichen laſſen. Mit Hilfe
der Marktordnung iſt jedoch die Stabiliſierung
der Preiſe gewährleiſtet. Der Ernährungs

iſt die größte Bedeutung beizumeſſen.
enn in Deutſchland 40 Prozent weniger Fett

zur Schlagſahne verwandt würden, könnten
4000 Tonnen Butter mehr hergeſtellt werden.
Der größere Fettverbrauch in den letzten
Monaten iſt dadurch zu erklären, daß die
Volksgenoſſen, die früher erwerbslos waren,
und daher unter den ungünſtigſten Lebens
bedingungen auskommen mußten, jetzt berech
tigt größere Anſprüche ſtellen. Eine beſſereSenahenng bei ihnen iſt nötig, um eine Kraft

ſteigerung und Energieerhöhung im Volk zu
erzielen.

Die durch den Reichsnährſtand an den
deutſchen Bauer geſtellten Anforderungen er
fordern oft große Opfer, aber nicht das Wohl
des einzelnen gilt, ſondern das des ganzen
Volkes. Wichtig ſind in dieſem im
hang die Hofbeſichtigungen, die durch den
Reichsnährſtand im ganzen Reiche durch

werden und eine genaue Kontrolle der
entabilität der einzelnen land wirtſchaftlichen

Betriebe zulaſſen. Das Ziel iſt, einen Er
nährungsüberſchuß für ein ganzesJahr zu erzielen, damit das Volk ſchwerſte
Schickſalsſtunden überſtehen kann. Heute weiß
der Bauer, daß er nicht nur dreſchen, ernten
und verkaufen kann, ſondern daß er Pflichten
egenüber der Nation zu erfüllen hat. So erfühlt auch der Reichsnährſtand ſeine Aufgaben

im Dienſte des geſamten Volkes.

Die Verkrauensrakswahlen
Hatte der Vormittag Rückblicke auf die Ar

beit der vergangenen drei Jahre und damit
zugleich die allgemeine Ausrichtung für das
vor uns liegende Jahr gegeben, ſo wies Amts
leiter Pg. Geiger vom Propagandaamt der
DAF. am Nachmittag nach Wiedereröffnung
der Tagung die Richtlinien auf, die für die
Propaganda und für die Vorbe-
reitung zu den Vertrauensrats
wahlen maßgebend ſein müſſen.

Das Größte, ſo ſagte er, was bisher er
reicht worden iſt, das iſt die unumſtößliche
Tatſache, daß Millionen deutſcher Menſchen,
die ihren Glauben an das Volk und an
Deutſchland verloren hatten, wieder fühlen

und wiſſen, daß ſie ein Vaterland haben, das
Deutſchland heißt. Die Partei hat es durch
die Deutſche Arbeitsfrönt fertig gebracht, ein
ganzes Volk auf eine Plattform, nämlich die
der Arbeit, zu ſtellen. Das iſt das Gewaltigſte
gegenüber der Zeit der Jrrungen und des
Verfalls vorher, einer Zeit, die nur noch
Materialiſten und keine Jdealiſten kennen und
gelten laſſen wollte.

Wir haben einem jeden wieder das Recht
zur Arbeit gegeben und damit auch das Recht
zur Arbeitsausbildung, zur beruflichen Ent
wicklung. Es iſt jedem die Möglichkeit gegeben,
jetzt in der Vertrauensratswahl zu der von
uns gewollten Entwicklung und e n
perſönlich Stellung zu nehmen. Und da muß
ſich ein jeder klar darüber ſein, daß es hierbei
nicht um den einzelnen Betrieb geht. Es geht
darum, ob man ſich zu der Geſamtentwicklung,
zum Nationalſozialismus und zu Adolf Hitler
bekennt oder nicht. Es ſteht das göttliche Na
turgeſetz der völkiſchen Entwicklung gegen das
Geldſyſtem. Der Nationalſozialismus ſieht die
Betriebseinheit als ebenſo wichtig an
wie die Familieneinheit. So iſt der Aufbau
des Nationalſozialismus die letzte Waffe gegen
die Weltwirtſchaftsmacht. Und dabei kann nur
geſagt werden, daß eine Truppe nur dann
ſiegt, wenn jeder einzelne Soldat im gleichen
Sinne auch dann handelt, wenn niemand
hinter ihm ſteht, der ihm den Befehl gibt.
Darum kommt es darauf an, daß jeder bei
ſich ſelbſt die Entſcheidung trifft. Jch glaube
nicht, daß ein innerlich deutſcher Arbeiter
heute noch aus innerer Ueberzeugung heraus
ſeinen Arbeitskameraden für die kommu-
niſtiſchen Gedanken intereſſieren kann.

Jeder ein Propagandist
Gegen das Weltjudentum in jeder der

vielen Formen ſtehen die deutſchen Kräfte.
Gegen das weltbeherrſchende Wirtſchaftsſyſtem
ſteht die Sendung der Deutſchen Arbeitsfront.
Und da gilt es, daß jeder, der ein Braun
hemd trägt, als Propagandiſt hierfür tätig iſt,
als Propagandiſt, der mit ſeinem ganzen
Leben den Einſatz hierfür beweiſt. Es iſt dabei
nicht entſcheidend, wo wir in der Bewegung
ſtehen, in jedem Falle haben wir uns als
ganze Kerle zu erweiſen. Es iſt auch ganz
gleich, an welcher Stelle jemand ſitzt, und
wenn er auch den Frack trägt, er muß der
ſelbe wie im Braunhemd bleiben.

Der deutſche Arbeiter hat mit ſicherem Jn
ſtinkt die Bedeutung des neuen Werdens er
kannt. Denn auch die Aufrüſtung wäre ohne
den deutſchen Arbeiter unmöglich geweſen. Der
Freiheitskampf der Nation iſt zugleich der
Heldenkampf unſerer Arbeiter, nicht zuletzt der
jenigen, die noch mit geringſten Löhnen in
den Betrieben gearbeitet haben. Aber es iſt
e auch ſo, wenn dem Menſchen das Ergebnis
einer Lohntüte höher ſteht, dann beweiſt er
dadurch, daß er 1. nie Sozialiſt, 2. nie Revo
lutionär und 3. kein Deutſcher iſt.

So erlebt der ſchaffende deutſche Menſch,
ſo ſagte Pg. Geiger zum Schluß, in ſich ſelbſt
die Wiedergeburt, die ſich im deutſchen Volke
vollzieht. Deutſchland wird wieder ſtark durch
die Volksgemeinſchaft werden.

An die Propagandiſten der Deutſchen Ar
beitsfront, an die Propagandiſten der natio
nalſozialiſtiſchen Jdee, zu denen jeder gehört,
der das Braunhemd trägt, richtete Pg. Geiger
die Aufforderung, im Sinne ſeiner Ausfüh-
rungen an die Arbeit der Vorbereitung der
Vertrauenswahlen zu gehen.

Kun an die Arbeit!
Gauwalter Pg. Bachmann erinnerte in

ſeiner Schlußanſprache daran, daß Halle- Merſe
burg einer der am ſchwerſten umkämpften
Gaue des deutſchen Vaterlandes geweſen ſei.
Auf der einen Seite wurden wir bekämpft
von den Horden eines Max Hölz und auf der
anderen Seite erreichte uns der finſtere Strahl
eines Düſterberg. Trotzdem iſt aus der ehe
maligen roten mitteldeutſchen Hochburg eine
wahrhaft nationalſozialiſtiſche Hochburg des
neuen Deutſchlands geworden. Wir waren
ſtolz auf das Ergebnis der Vertrauensrats-
wahlen im vorigen Jahre und unſer Streben
bei den bevorſtehenden geht dahin, auch den
letzten Mann um das Banner Adolf Hitlers
zu ſcharen. Das ſtellt an jeden unerhörte An
forderungen, denn alles will erkämpft ſein.
Der Ausgang der Wahlen iſt ein Wertmeſſer
für die Arbeit jedes Amtsträgers. Daraus
folgt, daß ſeine Verantwortung rieſengroß iſt.
Er iſt der Exponent und der Repräſentant des
Nationalſozialismus und muß als ſolcher leben
und handeln. Das Leitwort unſerer Arbeit
heißt: Jm Dienen wollen wir unſere Größe
zeigen! Gehen Sie in die Betriebe, beſuchen
Sie die Menſchen kümmern Sie ſich um ihre
Sorgen und kämpfen ſie um jeden Mann, bis
er ſich einfügt in die große Gemeinſchaft.
Unſere Arbeit wird beginnen, daß wir in
jedem Kreis die Betriebsführer und die ſeit
erigen Vertrauensmänner zuſammenberufen,

und dann wird ab 15. Januar der große Auf
klärungsfeldzug beginnen. Er wird ſich bis auf
den kleinſten Betrieb erſtrecken.

Gauwalter Bachmann entließ dann die
Amtsträger mit den Worten: Tue jeder ſeine
Pflicht, werdet nicht müde, ſeid hart, ſeid Sol
daten des Führers, dann wird der Sieg nicht
ausbleiben. Es lebe unſere nationalſoziali
ſtiſche Bewegung es lebe unſer Volk, es lebe
unſer Führer! Sieg Heil!
Mit dem gemeinſamen Geſang des Kampf

liedes und dem Ausmarſch der Fahnen war
die bedeutungsvolle Tagung zu Ende. Sie hat
allen klar und deutlich die Marſchrichtung ge
zeigt und jeden Teilnehmer für den bevor
Kehenden Kampf neu oerärkt.



ſchreibt.
Dann ſpäter,

Stuhlrücken vom
als Volpi

17. Fortſetzung

Lizzi Munderls Herz dreht ſich
Leib um vor lauter Wonne, während ſie „imHinblick auf Jhr Geehrtes vom 10. d. M.

mit hörbarem
Klavier aufſteht und ſomit

ihr im

das Morgenkonzert beendet zu ſein ſcheint, e
entſchließt ſich Martha Dorner doch, anzuklopfen

Sie geſteht auch gleich, geund einzutreten.
e zu haben, was Didier ſichtlich

m übrigen iſt er zerſtreut und fragt ſie zehn
mal dasſelbe, nämlich ob ſie glaubt, daß der
Gipsverband wirklich in einigen Tagen abge
nommen wird und ob er dann bald wegreiſen

Sie lächelt be
ruhigend und verſichert, daß der Kammerſänger
ſchon in wenigen Wochen irgendwo in Paris
oder auf dem Deck eines Ozeandampfers ſo

kann. Martha glaubt es.

beweglich auf und ab ſpazieren werde, als ſei
niemals etwas anderes mit ihm los geweſen. e
Es koſtet ſie Aeberwindung, dies recht harm
fosfröhlich auszuſprechen. Volpi ſowohl als
Didier klopfen verſtohlen unter der Tiſchplatte
und murmeln geheimnisvolle Segensſormeln.

abergläubiſch und
ezeiungen nicht ver

Aber davon verſteht natürlich ſo ein

Sie ſind beide irrſinnikönnen ſolche Glicteprert

tragen.
blondes Weib nichts. Was weiß

Leute vom Theater ſind
anders als normale Menſchen, ſie bilden eine
Welt für ſich. Und während ſie beide ungefähr
das gleiche denken, befällt ſie eine wahnſinnige
Sehnſucht nach anderen Menſchen, nach Arbeit,
nach Bewegung, nach Freiheit! Brüſſel! Paris!

Sie können es kaum erwarten. Sie
würden verrückt, wenn ſie hierbleiben müßten! ſ

ken erhalten, denen zufolge die von Volpi be
fürwortete Anſtellung in Berlin geſichert er

von ihresgleichen!

Amerika!

Am nächſten Morgen erwacht Didier ſchon,
als die erſten Dämmerlichter das Zimmer in

ſchaut auf das
Radiumzifferblatt ſeiner Uhr. Es iſt halb fünf.

denkt er. Aber
Gefühl, daß ſie heute
Er bedauert das flüch

tig, ſtellt ein „vielleicht“ mitten auf den Weg
ſeiner nicht ganz klaren Gedanken und ſchläft

ſanfte Helle taguchen. Er

Ob ſie kommen wird?
gleichzeitig hat er das
beſtimmt nicht kommt.

wieder ein.
Um fünf Uhr wird er neuerlich wach. Es

iſt ihm, als habe ſich die Klinke bewegt.
das ſtellt ſich als ein Jrrtum heraus.
bleibt ſtill, er ſeufzt, dreht den Kopf zur Wand
und gleitet diesmal

kappter „Lohengrin“Schwan.

Er öffnet die Augen.Ganz dicht ren Bett ſteht Ebba.
Sie hat wieder den lichten Schlafanzug an,

in einen
Traum. Von Ellinor träumt er und von Bubi,
von einem Schaukelpferd, das ſchneller rennen
kann als Ellinors Auto, obwohl es eigentlich
gar kein Schaukelpferd iſt, ſondern ein ver

Eben iſt er da
bei, ſeine ſilberne Rüſtung anzulegen, als mit
einem leiſen Ruck der Traum zerbricht

freut.

ſie überhaupt

Aber
Alles

ganz feſten

f5 neigt ſich vor, ihre Locken fallen wie eine
unkle Mütze ſchräg über die eine Seite der

Roman von

Stirn. Gleichſam ſchwebend ſieht Didier das

Geſicht über ſich. zEr rührt ſich nicht und hält den Atem an. Auch
ſie bleibt unbeweglich, ihre Hände ſind in der
ihr eigenen Gebärde angſtvoll gegen die Bruſt
gedrückt.
ſich vollends herab und legt ihre kühlen Lippen

ganz flüchtiger Kuß,
Kuſſes und eben
würdigen Süße.

Arme nicht wider Willen aufzuheben, gräbt er
ſie feſt in die Decke.

einem glücklichen Ausdruck, den Ebba noch
wahrnimmt, ehe ſie flieht.

Korridor ſtill und ringt nach Atem. Hat er
ſie geſehen

Erſcheinung für ein Traumgebilde.
Vernunft iſt zwar bereit, dieſe Annahme zu
verneinen, aber ihre Romantik gewinnt die
Oberhand Ja, ganz gewiß, er konnte in ſeiner
Schlaftrunkenheit
Wirklichkeit und was Traum war
erklärt es ſich, daß er unbeweglich liegen blieb
und ſich küſſen ließ!

erwarten.
ſchwerfällig,
hätte ſie Schmetterlingsflügel.
ſie an dieſem Tage ſogar heiter, allerdings von
einer oberflächlichen Einſtellung, die jeder Er
örterung aus dem

finden. Bis dahin wird der Maeſtro für ſeinen
Unterhalt ſorgen.
Gall, aber das weiß Richard nicht.

Maria von Peteani
Copyright: MuſarionVerlag, München

Wer weiß, wie lange ſie ſchon hier ſteht.

Aber dann, ganz plötzlich, neigt ſie

ine Sekunde lang auf die ſeinen. Es iſt ein
der Hauch nur eines

darum von einer merk

Didier beherrſcht ſich mühſam. Am die

Nur ſein Geſicht vermag
r nicht zu meiſtern. Er ſchließt die Augen in

Auch heute ſteht ſie eine Weile auf dem

Hat er ſie begriffen? Sie weiß
ſcheint es, als hielte er ihreFaſt

Ebbas
s nicht.

wasunterſcheiden,
ur ſo

nicht

Schon kann ſie den nächſten Morgen nicht
Dennoch vergeht die Zeit nicht

ſondern leichtbeſchwingt, als
Richard findet

Wege geht. Wie gern
präche er über ihre Zukunft! Er hat Nachrich

cheint. Zum erſten Oktober ſoll er ſich ein

Jn Wahrheit tut es Didier

Wenn alſo Ebba mit ihm reiſt, ſo muß
man das Geld, das er noch beſitzt, jene zwölf
Mark, die einſtens dazu beſtimmt waren, in
Köln im Hotel Marlow zu nächtigen und eine
Flaſche Wein
Richard wagt nicht. davon zu reden, aus Angſt,
Ebba könnte mit ihrem ſpöttiſchen Augenauf
ſchlag fragen: Sag' mir, mein
hat ſich eigentlich gegen damals geändert?
Warum ſind wir unſeren Plänen untreu ge
worden.
der uns damals unerträglich ſchien, jetzt leichter
ſein wird? Jch glaube es nicht.
Veronalpaket hat mir dieſer große böſe Dok-
tor geſtohlen.
Gehört mein Leben nicht mir? Kann ich nicht
damit machen, was ich will

zu trinken, hierfür anlegen.

Lieber, was

Glaubſt Du, daß der Lebenskampf,

Freilich, das

Wer gab ihm das Recht dazu

Alle dieſe Fragen glaubt er ſo deutlich
hinter Ebbas Stirn zu leſen, daß ihm der Mut
zu einer Ausſprache fehlt.

So wandern ſie nur zwiſchen den Wieſen
vierecken umher, wobei Ebba mit kindiſcher Be

Vierblätter ſucht

derfront des Pavillons aus ſehen kann.
weiß, dort liegt Didier Gall auf der Terraſſe
und läßt ſich

Hof machen. mſympathiſche Didier Gall. Jhr Didier, der von
heute morgen, der mit verzücktem Lächeln in
den Kiſſen ruhte, der
Eigentum!
hochmütig und nicht oberflächlich. Der iſt der

Ebba verläßt den Pavillon ſchon bei Tages
grauen Sie hat drüben beim Hauptbau einen
Roſenſtock entdeckt, der noch in ſeltener Spät
blüte ſteht.
der alte Kühlberger würde jeden ermorden,
der es wagte, dieAber jetzt um dieſe Stunde ſchläft der alte
Kühlberger
und mit ihm das ganze Spital, mit Ausnahme
der Nachtſchweſter,
Zeit hat, vom Fenſter herabzuſehen.
kann alſo auf Raub ausgehen.
Abenteuerluſt, tut es ſchon deshalb mit Ver
gnügen, weil es verboten iſt.iſt mit Hilfe einer mitgebrachten Schere raſch
geplündert. Kein Menſch hat es geſehen. Ebba
ſchleicht über den naſſen Raſen wieder zum
Pavillon zurück. Sie atmet ſchnell und zittert
vor Ueberanſtrengung.
auf, weiße Wolkenherden fliegen wie aufge

ſcheucht weſtwärts. ekritt, betrachtet Ebba entzückt ihren Strauß.
Er iſt taubenetzt und herrlich. Sie wird ihn
auf das Klavier legen

daß ſie ſich anfangs kaum zurechtfindet. Faſt
ſtößt ſie beim Vorwärtsgehen gegen einen
Stuhl, als ſie ſich dem Pianino nähert.
Schreck bleibt ſie ſtehen und lauſcht.
Didier rührt ſich nicht. Er liegt genau ſo dort
wie geſtern und vorgeſtern. Das Dämmerlicht
verwiſcht ſeine Züge, ſie wird dieſelben erſt er
kennen können, wenn ſie ganz nahe an ihn
herantritt.

Deckel des Klaviers,
Rotenblatt unterſchoben zu haben, damit der
Tau keine Flecke verurſacht.
ſich um und geht leiſe zum Bett.

Manöver mit den Roſen beifälligſt zur Kennt
nis genommen.

und alle fene
ege meidet, auf denen man ſie von der S

ie

von Frau Kammerſtädter den
Der andere, der fremde, der un

iſt ihr ausſchließliches
Der iſt nicht blaſtert und nicht

auberumwobene Held ihrer Träume.
Der nächſte Morgen iſt ein Sonntag und

Es ſind dunkelrote Exemplare und

Hand danach auszuſtrecken.

in ahnungsloſer Friedfertigkeit

die aber hoffentlich keine
Ebba

Sie tut es voll

Der Roſenſtock

Die Sonne geht eben

Ehe ſie den Pavillon be

Jn Didiers Zimmer iſt es wieder ſo dunkel,

Vor
Aber

Ebba legt den Strauß behutſam auf den
nicht ohne vorher ein

Dann wendet ſie

Didier ſieht ſie kommen. Er hat auch das

Jetzt wartet er mit halbge
ſchloſſenen Augen auf den Kuß.

Sie läßt ſich heute Zeit, die Kleine. Es iſt
ihm etwas unbehaglich, ſo ſtill liegen und ſi
ſtudieren laſſen zu müſſen. Soviel er auch bis nach
her erlebt hat, ſo etwas iſt ihm doch noch nie
vorgekommen. Sein Geſicht zuckt vor Unge
duld. Ebba ſieht es und bemitleidet ihn um
ſeiner ſchweren Träume willen. Sie wagt es,
mit der Hand ganz zart über ſein Haar zu
ſtreichen. Das kann er unmöglich fühlen
Die Berührung leitet einen Strom von fremder
Freude durch ihr Herz

Langſam kühl geworden, ſetzt ſie ſich behut
ſam auf den Rand des Bettes den Didier in
richtiger Vorausſicht der Ereigniſſe ſchon lange,
ehe ſie zur Tür hereinkam, recht glatt und ein
ladend zurechtgeſtrichen hat

Run kann ſie ſein Geſicht aus allernächſter
Nähe betrachten. Ein paar Minuten vergehen.
Didier kocht vor Ungeduld. Da er das Still

auf jeden Fall ein brummiges Geſicht.
fiel ihm nicht ſchwer, denn er hatte heute ſchon
Aerger genug gehabt. Jrgend jemand hatte
ſich erkühnt, den großen Roſenſtock im Haupt
beet faſt leer zu plündern. Eine ſolche Frech
heit war noch nicht dageweſen.

Herr.
merſänger?“

viel Einfalt.

ungen, die
eträchtet.

liegen nicht mehr erkrägk, ma ſk er ein paar
ſchlaftrunkene Bewe
lich, dann entzückt
mik einem geübten Schauſpieler zu
kommt ihr nicht in den Sinn.
wird ſie ihn noch küſſen wie geſtern!
wird ſie beſtimmt tun!

e zuerſt ängſtaß ſie es her

tun hat,
Ehe ſie geht,

Ja, das

Jhr Herz klopft zum Zerſpringen, als ſie
ſich langſam niederbeugt. Seine Lippen ſind
halb geöffnet und empfangen die ihren in
dürſtender Bereitſchaft. Gleichzeitig hat Didier
beide Arme, die rechts und links ausgeſtreckt
auf der Decke lagen,über Ebbas Rücken zuſammengeſchloſſen. Nun
iſt ſie gefangen. Sie fühlt das erſt, als ſie, den
Mund von dem ſeinen löſend, ſich
will. Jm erſten Augenblick iſt ſie verſucht, ſich
zu wehren. Doch es kommt nicht dazu. Blitz
ſchnell fällt ihr ein, daß dieſer träumende
Mann nicht geweckt werden darf.
ſich ganz klein, duckt ſich unter ſeinen Armen,
denen ſie irgendwie entrinnen muß, denkt nach
und tut dann das, was am verlockendſten und
am naheliegendſten iſt: ſie küßt ihn nochmals.

vorſichtig gehoben und

erheben

Sie macht

Diesmal iſt es kein zartes Berühren der
Lippen mehr. Didiers Mund fordert und gibt.
Er iſt weich, warm und wach! Küßt ſo ein
Schlafender?

Ebbas Gedanken flattern aufgeſcheucht em
por, verwirren ſich und verſinken in einem
uferloſen Meer.
auch nichts wiſſen. tumſchlingen mit ſanfter Gewalt ihren Leib.
Ebba ſtößt einen kleinen hohen Schrei aus, der
in Didiers Atem erliſcht.

Sie weiß nichts und will
Die Arme des Mannes

Der alte Kühlberger, Pförtner des Kran
kenhauſes von SelzGrieben, ſaß um die elfte
Vormittagsſtunde,
ſeiner Wohnküche, als jemand an das Schiebe
fenſter klopfte.

Rahmſuppe löffelnd, in

Kühlberger erhob ſich langſam und zeigte
Das

Kühlberger ſchob das Fenſter auf.
Der draußen Stehende war ein ordentlich

gekleideter Mann, deſſen Geſicht Aufregung
und Angſt verriet.
wöhnt.
und es fiel ihm nicht ein, deshalb Zugeſtänd
niſſe zu machen.

Daran war man hier ge
Angſt hatten alle, die hierher kamen,

Welche Zimmernummer Hat Herr Kam
merſänger Gall?“ fragte der Fremde.

Kühlberger ſetzte die Brille auf. Einer, der
des Kammerſängers- Zimmernummer

fragte, den mußte man ſich, bevor man ihn
gänzlich hinauswarf, näher anſehen.

Hm, das war nur ein Mann und kein
„Was wünſchen Sie vom Herrn Kam

„Jch möchte ihn ſprechen.
Beinahe hätte Kühlberger gelacht über ſo

„IJn welcher Angelegenheit
das kann ich nur dem Herrn„Das

Kainmerſänger ſelbſt ſagen.
„Er empfängt nicht, vielleicht ſein Diener
„„Nein, ihn ſelbſt! Es iſt dringend

„Bedaure er empfängt niemand!“
„Jch muß ihn aber ſprechen. Bitte, ſagen

Sie mir die Nummer des Zimmers!“
Fortſetzung folgt

Staft Karken!

Für die in ſo großem Maße
erwieſene Anteilnahme anläß
lich des Heimganges unſerer
lieben Mutter

Krau Marie Helbig
geb. Dieſſel

ſagen wir auf dieſem Wege
herzlichen Dank.

Geſchwiſter Helbig

Halle, den 6. Januar 1936.
Merſeburger Str, 67 a.

und weite Jhre

e Schuh Reparatur

in jeder Stärkewerden gut u. preis

J 9. 6chnee Nachf.

Ich länge

Schuhe bis zu
2 Nummern garant.

je nach Art der
Schuhe

Johannes Cloſius
Die gute

Schmeerſtr. 15

Gtkümpfe

wert angeſtrickt od
angewirkt bet

Gr Steinſtraße 84

Oeffentlicher Der

aus.
ten elsberger,

Lohnbuchhalter.

Auskunft Lolenlos durch F pro e e ieMünchen 252 Müngſtr. 9. Seit 25 Jahren anerkannte Er
ſolge bet Kervenleiden aller Art, Gehſtörungen, en
anſällen, Krampfanfällen, Reuraſthente und Gelenkleiden.

Hunderte Auerkennungen und Dankſchreiben

M genommen
zum Ziel gekommen

h

Familienanzeigen
gehören in die M

Unsere schönen
gpeisezimmer
sind Leistungsbeweise

unseres Hauses
neuzeitlich die Form
sorgfällig die Arbeit
große Auswahl u 350,
425,-, 510, bis 1260, MR.
Bedarfsdechungsscheine

werd. in Zahlung genommen

u

7henendNMNZ Kleinanzeigen

Angebote

Suche
zum 15. 1. 36 ein
ehrliches anſtändig.
Mädchen für Küche

cher Art.

Junge ehrl. Frau
Kellen ſucht Beſchäftigung

für Nachmittags
ſtunden, gleich wel

Angeb.
u. G 7628 MN3
Halle, Geiſtſtr. 47. Beſtecke

verchromt ſauber
und ſchnell „Nickel
Becker“, Halle /S.,
nur Kl. Brauhaus-

und Haus. Nicht ſtraße 11.Weh tet Jahren. Meemietunqen e
ahnreſtaurant aararbeitenDolſthaida, Alwin d

Schüler. Möbl. Zimmer Perücken, Zöopfe,
ſofort oder ſpäter Jocken, fachgemäßze
zu vermiet. Nickel Leranet dere

Sämtliche
Pelzarbeiten

Apel, Kürſchner
meiſter, Rathaus
ſtraße 14 I.

Merochtedenes

Schuhe

verlängern
und weiten wir
unter Garantie bis
zu .2 Nummern n.
neueſt. Verfahren.Schuhinſtandſetzung Wwangs er Ligerungen
„Fußwohl“, Halle,Kirchnerſtraße 18a Es werden öffentlich meiſtbietend

gegen ſofortige Barzahlung verſteigert:

Amtliche Bekanntmachunge

Durch Verfügung des Herrn Regie
rungspräſidenten in Merſeburg vom
20. Dezember 1935 G I 4354/35
ſind die Schornſteinfegerkehrbezirke der
Stadt Halle mit dem 1. Januar 1936
anderweitig abgegrenzt worden.

Der Plan über die neue Abgrenzung
der Kehrbezirke liegt im Polizeipräſi
dium, Dreyhauptſtraße 2, Zimmer 115,
zur Einſichtnahme offen.

Halle a. S., den 3. Januar 1936.
Der Polizeipräſident.

Kraftwagen
führer

verheirgatet, gelern
ter Schloſſer, mit
langjähr. Tätigkeite a d. AZerwodnung
Stellung
u. L 6080 MN3,

Hoffmannſtr. 22 III Gottesackerſtr. 12.

Eilt
Suche zum 1. Februar

Zuſchr. Preis Angebote unter L. 602S an die

Halle, Geiſtſtr. IANZ, Halle a. S Geiststraße 47

Dienstag, den 7. Januar 1936:
1t Uhr in Dölau:

2 Korbſeſſel, 1 Tiſch, 1 Teppich,
1 Eckbank, 1 Schreibtiſch, 1 Oel
gemälde;kKüchen

6-tlg. ab R 125.-[13 Uhr in Cöllme:
cmiatzimmer 1 Schreibtiſch;
e. niedrigen Preisen 14 Uhr in Schiepzig:
n z 1 1 e r 1 Warenregal.

beſter Kunde Ringk
ist der Zeitungs-
leser Der Rluge
Geschäftsmann S
bevorsugt daher
für seine Ankün-

digungen sets die

Heute Montag ringen

Rumänien

Spandau

Berlin
Karel Priborski ludwig

Tschechoslowakei

Tschechoslowakei

Austragung der deutschen Meisterschaft 1936

Vasil Colev F- Poossoff
Brandenburg

Gorh. Bierholz Alli ben Abdu
Marokko

Karl Koburg Hans SchwarzWeltmeister 1934, Deutschl.Doso FreitagStammkarten ſowie der 4. Rate
Hamburg

Der große Entscheidungshampf
Szpevacek losef KrumlSudetendeutscher

Vorverkauf 11-2 und ab 5 Uhr

Stadttheater Halle
Heute Montag 20 bis gegen 23.80

Figaros Hochzeit
Oper von W. A. Mozart
Dienstag 20 bis gegen 28
In neuer Einſtudierungl

Der Bektelftudenk
Operette von C. Millöcker

Zahlung der 6. Rate für Dienstag und

für MittwochStammkarten erbeten

Deine Zeitung iſt die MBuf

Leipzig
Wellenlänge 382.

6.00: Choral und Morgenſpruch; Funkgym
naſtik. 6.30: Guten Morgen, lieber Hörer!
Dazwiſchen 7.00: Nachrichten, 7.30: Bauern
funk. 8.00: Funkgymnaſtik. 8.20: Für
die Hausfrau. 8.30: Unterhaltungsmuſik.
9.30: Sendepauſe. 9.40: Spielſtunde für die
Kleinſten und ihre Mütter. 10.00: Wetter,
Waſſerſtand, Tagesprogramm. 10.15: Wir
ſingen das neue Jahr ein. 10.45: Sende
pauſe. 11.30: Zeit und Wetter. 11.45:
Bauernfunk. 12.00: Mittagskonzert. Dazw.
13.00: Zeit, Nachrichten und Wetter. 14.00:
Nachrichten und Börſe. 14.15: Allerlei von
zwei bis drei! 15.00: Heute vor Jahren.

15.05: Sendepauſe. 16.00: Jugend und
Leibesübungen. 16.20: Konzertſtunde.
17.00: Zeit, Wetter und Wirtſchaftsnachrichten.

17.10: Die Großkraftwerke Mitteldeutſch
lands. 17.30: Wehrpolitik und Burgenbau
in Mitteldeutſchland. 17.50: „Die zehn Ge
dichte 18.00: Jm Märchenreich. 19.00:
Volkstümliche Muſik. 19.50: Die olympiſchen
Winterdiſziplinen und ihre Wertung. 20.00:
Nachrichten. 20.10: Leipziger Dienstags

v Dein Beradfer im Rundfunk nor cler
o Elektrofachmann
De Otto WeickardtA-

Treffpunkt der Käufer vor den Ge
Liebenauerstraße 70 meindeämtern.
S Eche Huttenstr.) Eigendorf, Obergerichtsvollgieher.

Rund
Dienstag, den 7. Januar

Si Hads der Elektrotechnik
Albrechtstraße 39 Ruf 230 03.

funts
Zeitung. 22.00: Nachrichten, Sport.
22.30 bis 24.00 Volksmuſik.

Deutſchlandſender
Wellenlänge 1571

6.00: Guten Morgen, lieber Hörer! Glocken
ſpiel, Tagesſpruch, Choral, Wetterbericht für
die Land wirtſchaft. 6.10: Funkgymnaſtik.
6.30: Fröhliche Morgenmuſik. Dazw. 7.00:
Nachrichten. 8.30: Sendepauſe. 9.00:
Sperrzeit. 10.00: Sendepauſe. 10.15: Aus
Grenzland und Ausland. 10.45: Fröhlicher
Kindergarten. 11.15: Deutſcher Seewetter
bericht. 11.30: Rings um den Spinnwocken.

11.40: Der Bauer ſpricht Der Bauer
hört! Anſchließend: Wetter. 12.00: Mittags
konzert. Dazw. 12.55: Zeitzeichen, 13.00: Glück
wünſche. 13.45: Neueſte Nachrichten.
14.00: Allerlei von zwei bis drei! 15.00
Wetter, Börſe, Programmhinweiſe. 15.15:
Eine Schauſpielerin wird Waldarbeiterin.
15.40: Bücher von Hof und Dorf. 16.00:
Nachmittagskonzert. 17.50: Heinz Marten
ſingt. 18.20: Politiſche Zeitungsſchau.
18.40: Zwiſchenprogramm. 19.00: And jetzt
iſt Feierabend! 19.45: Deutſchlandecho.
19.55: Die Ahnentafel. 20.00: Kernſpruch;
anſchließend Wetterbericht, Kurznachrichten.
20.10: Wir bitten zum Tanz. 22.00: Wetter,
Tages und Sportnachrichten; anſchließend:
Deutſchlandecho. 22.30: Eine kleine Nacht
muſik. 22.45: Deutſcher Seewetterbericht.
23.00 bis 24.00: Kammermuſik.
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6. Januar 1936

Um den DFB-Pok o
Scchsen und Söcl-Westf im Endspiel

Der Deutſche Fußballbund hat einen Pokal
geſtiftet, um den ſich alljährlich die ſechzehn
Gaue bewerben. Jn friſcher Erinnerung iſt
noch, daß im erſten Jahre des Wettbewerbs
der Gau Mitte den Sieger ſtellte und damit
weſentlich zum Anſehen unſeres Heimatgaues
beitrug. Nachdem die Mitteldeutſchen im
zweiten Wettbewerb am vorjährigen End
ſpielpartner mit 0:1 ſcheiterten, iſt es dem
Nachbargau Sachſen geglückt, in das diesjäh
rige Endſpiel einzuziehen, denn die Vorſchluß
runde am geſtrigen Sonntag brachte folgende
Ergebniſſe:

Gau Sachſen Brandenburg 2:0
Gau Bayern Südweſt 1:2 (nach Verlg.)

Wie Branclenburg verlor
Das Chemnitzer Polizeiſtadion war die

Kampfſtätte des Vorſchlußrundenkampfes um
den Bundespokal zwiſchen Sachſen und
Brandenburg. 20000 Zuſchauer erlebten
bei nicht allzu kaltem trockenen Wetter den er
warteten Sieg der Sachſen-Elf, der allerdings
weſentlich ſchwerer errungen wurde, als man
es vorher annahm. Die Auswahlmannſchaft
des Gaues Brandenburg war im Feldſpiel
durchaus gleichwertig.

Sachſen kam durch zwei Tore ſeines Mittel
ſtürmers Schön vom Dresdener SC zu
einem verdienten 2:0-Sieg (1:0). Die Sachſen
zeigten im Sturm ein erſtklaſſtges Spiel.
Jmmer wieder brannte der Linksaußen Kund,
von Mundort famos eingeſetzt, auf der Linie
durch. Schön, der zweifache Torſchütze, wurde
von dem Berliner Mittelläufer bewacht. Welch
Könner er aber iſt, zeigte er, als ihn Bien
für Sekunden aus den Augen ließ. Sein in
energiſchem Sprung erzieltes Kopfballtor und
der Spitzenſchuß, der den zweiten Treffer her
beiführte, waren Prachtleiſtungen. Die klug
arbeitende Läuferreihe und das ſchlagſichere
Verteidigerpaar, durch Kreß geſtützt, waren für
den Berliner Angriff ein unüberwindliches
Bollwerk.

Jn der Berliner Mannſchaft gab es eigent
lich keine direkten Verſager; bei Sachſen lie
ferte die Abwehr ein fehlerloſes Spiel. Bien,
Kauer und Norman verhinderten weitere
Sachſentore. Schuld an der Niederlage, wenn
man überhaupt von einer Schuld ſprechen kann,
iſt der geſamte Angriff, der auch durch die
Einſtellung der ſonſt ſo durchſchlagkräftigen
Gebrüder Sienholz nicht mehr „Dampf“ er
hielt. Schade, dem Feldſpiel nach hätten die
Gäſte mindeſtens das Ehrentor verdient ge
habt, denn nach der Pauſe waren die Bran
denburger zeitweiſe ſtark überlegen.

Sachſen fand ſich ſchneller zuſammen.
Minkarz leitete einige gefährliche Angriffe.
Kund gab ſich alle Mühe, den Jnnenſturm mit
guten Vorlagen zu bedienen. Jn der fünften
Minute fand eine ſeiner bekannten Flanken
Schön zur Stelle, der unhaltbar das Leder
eindrückte. Bei leichter Feldüberlegenheit der
Sachſen verſtrich die erſte Halbzeit. Nach dem
Wechſel drängte Brandenburg ſtark, aber in
der 60. Minute fiel ziemlich unerwartet das
zweite, den Sieg ſicherſtellende Tor für
Sachſen. Berlin ſetzte nun alles auf eine
Karte und wurde mehr und mehr überlegen,
aber das Ehrentor blieb den Gäſten verſagt.

Söchvest nach Verlängerung
Rund 16000 Zuſchauer, eine für Augs

burg noch nie erreichte Rekordzahl, umſäum
ten bei mildem ſonnigen Wetter den vom
Schnee befreiten Raſen des Schwabenplatzes,
als die beiden Mannſchaften in der gemeldeten
Aufſtellung das in tadelloſer Verfaſſung be
findliche Spielfeld betraten. Der Kampf be
gann mit dem Anſtoß der Bayern. Von vorn-
herein muß geſagt werden, daß der Verlauf
des Spieles den hochgeſpannten Erwartungen

Aufnahme: „MNZ'“-Bilderdrenſt
Und wieder rettete Zitzmann

Aus dem Spiel Sportfreunde Halle Steinach

nicht voll entſprach. Die große Enttäuſchung
war das Verſagen der bayriſchenStürmerreihe, die in dieſer Zuſammen
ſetzung zu keinen produktiven Leiſtungen kam
und ſich vor dem Tor zeitweiſe als hilflos er
wies. Dagegen zeigte ſich ſchon nach der erſten
Viertelſtunde, daß die ſüdweſtdeutſche Mann
ſchaft techniſch und taktiſch eine überlegenere
Einheit darſtellte. Jhr Zuſpiel und ihre Ball
behandlung waren muſtergültig zu nennen.

Die erſte Halbzeit ſtand durchweg im
Zeichen der Ueberlegenheit der Gäſte aus dem
Südweſten. Lehner ſchoß in der 10. Mi-
nute in ausgezeichneter Stellung einen ſcharfen
Schuß knapp am Tor vorbei. Dann erzielten
die Bayern mehrere Ecken, die aber nichts ein
brachten. Als die gefährlichſten Stürmer er-
wieſen ſich bei Südweſt der Angriffsführer
Schmitt und Fath, die beide Jakob des
öfteren Gelegenheit gaben, ſein großes Kön
nen zu beweiſen. Wiederholt hatten dann die
bayriſchen Stürmer gute Chancen, doch ſchoſſen
ſowohl Siemetsreiter wie Eiberger darüber
oder daneben.

Jn der 25. Minute fiel das Führungstor
für Südweſt. Der Mittelſtürmer Schmitt
ſchoß auf gutes Zuſpiel des Linksaußen das
Leder für Jakob unhaltbar in die linke Tor
ecke. Die Bayern hatten wieder mehrere
Chancen, die Verteidigung Tiefel-Con-
rad erwies ſich aber als unüberwindbar.
Nach der Halbzeit wurden die Bayern im
Feldſpiel überlegener und die Südweſtdeutſchen
mußten eine gefährliche Drangperiode über ſich
ergehen laſſen. Aber erſt in der letzten Minute
gelang es dem Angriffsführer Marquardt,
eine Flanke von Lehner blitzſchnell zu erfaſſen
und unter dem Jubel der Zuſchauer zum Aus
gleichstor auszunutzen. Nach der Verlängerung

Abfahrtseufe in

PreſſePhotoAufnahme:

Hier werden die Deutschen Eislauf- und Schimeisterschaften stattfinden
In Oberstdorf im Allgäu werden vom 11. bis
Eiskunstlauf und vom 14. bis 18. Januar die

25. bis 26. Januar die Schi-Abfahrts-

12. Januar die Deutschen Meisterschaften im
Deuischen Schimeisterschaften sowie vom
und Tormeisterschaften stattfinden

war das Spiel ziemlich ebenbürtig. Die
Bayern verſuchten mit aller Kraft, den Sieg
für ſich zu erringen. Jn der 13. Minute machte
aber Oehm im Strafraum einen Foul. Der
Strafſtoß des Rechtsaußen Pflug konnte von
Jakob nicht gehalten werden und ſomit ſiegte
alſo Südweſt mit 2:1 Toren.

harter Pröfong
Riesentforlquf auf cler Hlocholm Pfnör und Christel Craonzvorn

Nun fiel auch in den oberen Lagen bei
Garmiſch-Partenkirchen der Neuſchnee, ſo daß
die erſte große Prüfung unſerer Ab
fahrtleute unter den günſtigſten Bedingungen
vonſtatten gehen konnte.

Schauplatz war das hochalpine Gebiet der
Hochalm, wo Dr. Votſch (München), der
bewährte Torlauffachmann des Deutſchen Schi
verbandes eine überaus intereſſante Strecke
ausfindig gemacht hatte. Der Start befand
ſich in dem über 2000 Meter hohen Oſterfelder
Kopf, den die Teilnehmer in faſt einſtündigem
Aufſtieg zu erreichen hatten. Von dort ging
es meiſt zwiſchen Felſen hindurch zur Hoch
alm. Der Höhenunterſchied der 2,5 Kilometer
langen Strecke, in der unter geſchickter Aus
nutzung des Geländes' 24 Tore aufgebaut
waren, betrug 350 Meter. Das Rennen war
alſo kein gewöhnlicher Torlauf, ſondern eine
Kombination zwiſchen Abfahrt
und Torlauf, ein Rieſentorlauf, wie erbereits ſeit längerer Zeit in Norwegen
gepflegt wird.

Die Strecke ſtellte an die Teilnehmer weit
höhere Anforderungen als die Kreuzeck
ſt recke. Durch den zweimaligen Aufſtieg
wurde die Leiſtungsbeanſpruchung noch ver
größert. Jnsgeſamt gingen 63 Männer
und 12 Frauen in das Rennen. Davon
ſchieden 14 Männer und 2 Frauen aus. Daß
die Strecke keineswegs leicht war, mußte der
vorjährige deutſche Abfahrtsmeiſter Sörenſen
erfahren. Er erhielt in beiden Läufen Straf-
punkte und ſchied ſchließlich wegen Auslaſſens
von Toren aus. Auch Toni Bader (Par-
tenkirchen) verlor durch Stürze und Vorbei
fahren an Toren, zu denen er wieder auf
ſteigen mußte, viel Zeit. Als gleichmäßiger
Fahrer entpuvpte ſich Franz Pfnür, der die
beiden Durchläufe in der Zeit von 1:57 und
1:57,3 Min. hinter ſich brachte und in der Ge
ſamtzeit von 3:54,3 den erſten Platz vor dem
Freiburger Meiſterläufer Cran z erreichte.
Die nächſten Plätze belegten Lanſchner, Roman
Wörndle und Taver Kraiſy. Ausgezeſchnet
hielt ſich der Garmiſcher Jungmann Walter
Klauſing, der Neunter wurde.

Bei den Frauen machte ſich die An
ſtrengung des zweimaligen ſchweren Aufſtieges
beim zweiten Durchlauf bemerkbar, bei dem
ſie mit einer Ausnahme durchweg mehr Zeit
benötigten. Dieſe eine Ausnahme bildete
Chriſtel Cranz, die mit 2.172 und
2:13,3. mit insgeſamt 4:30,5 vor Lieſel
Schwarz (Berchtesgaden) gewann. Vera
Stephan (Wildbad) und Anni Neuner (Gar-
miſch) ſchieden aus.

Ergebniſſe:

Männer: 1. Fr. Pfnür (Schellenberg)
3:54,3 aus 1:57 und 1:57,3; 2. Rudolf Cranz
(Freiburg) 3:58,6 aus 1:58,4 und 2:00.2;
3. Lanſchner (Partenkirchen) in 4:05,6: 4. Ro
man Wörndle (Partenkirchen) in 4:08,4; 5.
XTaver Kraiſy (München) in 4:19,4; 6. Johann
Pfnür (Schellenberg) in 4:21,2 bei 12 Straf-
punkten; 7. Dr. Vetter (Freiburg) 4:25,2; 8.

Hans Kemſer (Partenkirchen) 4:30,4 bei ſechs
Strafpunkten; 9. Walter Klauſing (Garmiſch)
in 4:35,4 bei ſechs Strafpunkten; 11. Geri
Lanſchner (München) in 4:37,4.

Frauen: 1. Chriſtel Cranz (Freiburg)
in 4:30,5 aus 2:17,2 und 2-13,2; 2. Lieſel
Schwarz (Berchtesgaden) 4:35,3 aus 2:17,2 und
2:28,1; 3. Käte Graſegger (Partenkirchen) in
447,4 aus 2:19,1 und 2:28,3; 4. Lieſa Reſch
(Partenkirchen) 4:53,4; 5. Hadi Pfeiffer (Frei
burg) 5:00.

Eishochey
Berliner SC--Brüſſeler EC 5:1

Jm Düſſeldorfer Eisſtadion gab es einen
überaus intereſſanten und temporeichen
Kampf zwiſchen dem Berliner SchlittſchuhClub
und dem Brüſſeler Eishockey-Club. Der
deutſch-kanadiſche Trainer unſerer Olympia-
Kandidaten Hoffinger war der beſte
Mann auf dem Platze. Bei den Belgiern
überragten die beiden Kanadier Mac Gillivray
und Stacey. Nach torloſem erſten Drittel
ging Brüſſel durch Mac Gillivray im zweiten
Drittel in Führung, doch folgte der Ausgleich
wenig ſpäter. Das Schlußdrittel brachte dann
durch vier Tore den Berlinern den verdienten
hohen Sieg.

70-Meter-Sprünge der Norweger
Norwegens Springerelite gab ſich auf der

Odne-Schanze beim Städtchen Gjövik ein
Stelldichein. Dabei gab es ganz ausgezeichnete
Leiſtungen, da die erſten ſechs Springer aus
nahmslos die 70-Meter-Grenze überſprangen.
Mit dem weiteſt geſtandenen Sprunge wartete
Kongsgagard mit 76 Meter auf. Sieger
wurde Kaare Wahlberg mit Note 227,7
und Sprüngen von 70 und 75 Meter, die er in
prachtvoller Haltung erzielte. Zwei Sprünge
von 70,5 und 74 Meter brachten dem Olympia-
zweiten von Los Angeles, Beck, mit 224 die
zweitbeſte Note des Tages ein.

Balangruck Norwegens Meister
Mit dem 10009 Meter -Lauf wurde die

norwegiſche Eisſchnellauf Mei-
ſterſchaft beendet. Tvar Balangrud belegte
hier mit 17:28,9 den erſten Platz und holte
ſich mit zwei erſten Plätzen im 1500- und
10 000-Meter-Lauf, einem dritten bei 5000
Meter und der guten Placierung im 500-
Meter-Lauf den Titel vor G. Mathieſen und
M. Staksrud.

Bobmeſsferschaffen ohne Kilian
Die Wadeberg-Bobbahn bei Oberhof iſt

am 18. und 19. Januar Schauplatz der Deut
ſchen Meiſterſchaften im Zweier-
und Viererbob. Die Meldungen hierfür
ſind ſchon recht zahlreich eingegangen, und es

fehlen nur noch die Schleſier und die Schierker.
Vermerkt werden muß das Fehlen des Welt
meiſters Hans Kilian. Der Deutſche Vierer-
bobmeiſter Trott, Erfurt, geht mit zwei
Feyerabend- Schlitten für die Motorbrigade
Erfurt an den Start. Obwohl die bisherigen
Verſuche mit Radſteuerung meiſtens ungünſtig
ausgefallen ſind, hat ſich Trott beide Schlitten
mit dieſer Steuerung herrichten laſſen. Der
Berliner Schlittſchuhklub entſendet u. a. Hptm.
ZahnBraunſchweig, Fritz GrauBerlin, Graf
Schweinitz, Graf Maltzzahn, v. Mumm. Außer
dem ſind die Bobklubs von Hahnenklee, Win
terberg, Jlmenau und Friedrichroda vertreten.
Mit einer Neukonſtruktion wird der zur
Olympiamannſchaft zählende Schäfer-Erfurt
ſtarken

Boqner Schwarzwaold meister
Birger Ruud ſiegt im Spezial-Sprunglauf

Am Sonnkag wurden an der Max-Egon-
Schanze 8 bis 10 Zentimeter Neuſchnee ge
meſſen. Die Olympia-Springer waren wieder
ſehr zahlreich vertreten. n Kombi-
nations-Sprunglauf um die Schwarz-
waldmeiſterſchaft kam es zu einem erbitterten
Kampf, den Willi Bogner durch zweiſichere Sprünge von 43 und 45 Meter für ſich
entſchied, und die ihm die Geſamtnote 436,3
einbrachten. Hechenberger, der im Lang-
lauf den 6. Platz belegte, kämpfte ſich durch
zwei ſchöne Sprünge von 44 und 48 Meter auf
den 2. Platz.

Jm Spezial-Sprunglauf belegte
Birger Ruud mit vorbildlichen Sprüngen
von 48 und 51 Meter den 1. Platz. Bei den
Jungmannen wurde in Paul Kraus(Johanngeorgenſtadt) dem jungen Mitglied
der Olympiamannſchaft, mit Sprüngen von
42 und 48 Meter der Sieger geſtellt.

Aufnahme: Scherl

Wörndle gewann den 35-Kilometer-Dauerlauf
Die Schwarzwald-Meisterschaften wurden mit
dem 35-Kilometer-Dauerlauf in Angriff ge-
nommen, an dem 35 Weitbewerber, darunter
neun Mitglieder der Obvmpia-Mäannschaeft, teil-

nahmen. Wörndle lief mit 3:01:58 Std. die
weitaus beste Zeit heraus, während Bogner,
der als erster gestartet und auch als erster
das Ziel erreicht hatte, mit seiner Zeit um

sechs Minuten schlechter war



Schöüfzenfestf in Jend
Steindch erzwingt. gegen Sportfreundle ein Unentschieclen

Mit einer ſtattlichen, von beſtem Wetter

begünſtigten Spielfolge nahm der Wettſtreit

um die ren in den beidenSpitzenklaſſen am erſten Sonntag des neuen
Jahres ſeinen Fortgang.

Jn der Gauliga kamen vier Treffen zur
Durchführung, die wie folgt endeten:

Sportfreunde Halle Steinach 08 1:1
Deſſau 05 Wacker Halle 2:1
1. SV Jena Vikt. 96 Magdeburg 8:2
Kricket Vikt. Magdeburg SC Erfurt 5:1

Auf wenigen Gebieten iſt die beherrſchende
Kraft des Leiſtungsprinzip ſo leicht zu er
kennen und zu kontrollieren, wie im Sport.
Vorzügliche ſportliche Leiſtungen entlaſten die
Vereine von wirtſchaftlichen Sorgen; es iſt
daher nur natürlich, daß die von Sportfreunde
Halle errungenen Erfolge der letzten Zeit
ihren Widerhall bei der halliſchen Fußball
gemeinde finden. Mehr als 2000 Zuſchauer bei
dem mit viel Spannung erwarteten Spiel
Sportfreunde Steina
Beweis. Wenn auch die Zuſchauer keinen Sieg
der halliſchen Farben erlebten, ſo darf man
feſtſtellen, daß draußen am Roſengarten wenig
ſtens ein Fuüßballkampf geboten wurde, der
alles in ſeinen Bann zog. Die Steinacher
Mannſchaft enttäuſchte diesmal recht ange
nehm und es gelang ihr, nach leicht überlegen
durchgeführter erſter Spielhälfte nach dem
Wechſel, als die Sportfreunde meiſt tonan
gebend waren, durch heroiſchen Widerſtand
Punktteilung zu erzwingen, wodurch die
„Griffelmacher“ ihre Lage am Tabellen
ende weſentlich verbeſſern konnten.

Die beiden anderen Mannſchaften in der
Abſtiegszone erlitten dagegen Schiffbruch, da
ſie ſchwere Niederlagen erlitten und es hat
faſt den Anſchein, als wenn der SC Erfurt,
deſſen Stürmerkriſe noch immer nicht behoben
iſt. ſowie die Magdeburger 9ber dem Abſtieg
näher ſind, als viele glauben möchten. An
der Tabellenſpitze ſetzte der 1. SV Jena ſeinen
Siegeszug fort, und da auch Kricket Viktoria
Magdeburg und Deſſau 05 ſiegreich blieben,
dürfte die Meiſterſchaftsentſcheidung nur noch
zwiſchen dieſen drei n liegen.
Weniger roſig ſieht es für die halliſchen Wacke
xgner aus, die zwar ihren Tabellenplatz be
halten konnten, aber nach Verluſtpunkten ge
rechnet, wieder etwas gerutſcht ſind. Ueber
die weiteren Ausſichten des halliſchen Alt
meiſters dürfte am nächſten Sonntag die Be
gegnung Wacker Viktorig 96 Magdeburg
eine gewichtige Entſcheidung bringen.

Torwächter retfef einen Punkt
Sportfreunde Halle Steinach 08 1:1 (0:1)

Welchen guten Ruf die einſtmals führende
Mannſchaft der „Griffelmacher“ aus Süd
thüringen immer Koch genießt trotz der
unlängſt in Halle gegen Wacker erlittenen
ſchweren Niederlage von 156. bewies der
ſehr gute Beſuch in obigem. Treffen, Gleich
vorweg ſei auch betont, daß diejenigen die mit
frohen Erwartungen nach dem Roſen
garten e waren, von dem Gebotenen
auch nicht enttäuſcht wurden; denn einmal
zeigten die Gäſte bis weit in die zweite Spiel
hälfte hinein, daß ſie auf dem beſten Wege
ſind, an die glanzvollen Tage früherer Jahre
wieder anzuknüpfen, und zum anderen erlebte
man einen wirklich raſſigen Kampf, wie ihn
jeder unbefangene Zuſchauer immer gern
möchte. Nach dem Schlußpfiff war man ſich
jedenfalls darüber im klaren, daß derjenigen
Mannſchaft, die in der zweiten Runde die
Reiſe nach Südthüringen antreten muß,
ein ſehr ſchwerer Gang bevörſtehen wird. Nach
den im geſtrigen Spiel gezeigten Leiſtungen
erſcheint es zumindeſt ſehr fraglich, ob
Steinach weiter am Tabellenende Quartier
beziehen wird. Nichts kennzeichnet die Stim
mung und das Können der Gäſte-Elf beſſer, als
der Ausſpruch eines Spielers, der auf Be
fragen vor dem Spiel erklärte: „Wir denken
gar nicht daran, in den ſauren Apfel des
Abſtiegs zu beißen!“

So konnte es auch nicht überraſchen, daß
die Elf vor der Pauſe mit einer Geſamt
leiſtung aufwartete, die rn verdientund auch gahlenmäßig in der 14. Minute mit
dem Führungstor des Linksaußen Leut-
häuſer belohnt wurde. Die Steinacher
waren ihrem Gaſtgeber vor allem im ſchnellen
Zuſpiel, Stellungswechſel und Kampfeseifer
überlegen, obwohl ſich der Hallenſer Mittel
läufer Böttger die redlichſte Mühe gab,
ſeine Mannſchaft in Front zu bringen.

Aber ein großes Hindernis in dieſem Be
ſtrehen war in erſter Linie die Langſamkeit
des halliſchen Angriffsführers Häuüßlerder dadurch viele gute Gelegenheiten verdarb
und ſchließlich nicht zuletzt die gute Form des
gegneriſchen Mittelläufers Heumann. Zu
dem ſtand den Hallenſern in Zitzmann
ein Torhüter gegenüber der in der Form
ſeines Lebens ſpielte und dem ſchließlich die

Steinacher in der zweiten Halbzeit das
unentſchiedene Reſultat allein zu verdanken
haben.

Der aufgeregte, mit viel Körpereinſatz
durchgeführte Kampf zeigte nämlich nach dem
Wechſel ſehr bald, daß die Steinacher Elf ſich
etwas viel zugemütet hatte. Sie ließ in
ihrer
freunde ſtark in Front kamen. Schon in der54. Minute zonnte Marx eine Flanke von
Hendreichs (der Ball ſoll allerdings vor
her ſchon die Spielfeldgrenze überſchritten
haben, weshalb die Steinacher Abwehr rekla
mierte und tatenlos dem Geſchehen zuſah)

08 ſind dafür der

men, wie der Sieg

ampfkraft nach, wodurch die Sport

zum Ausgleich einköpfen. Später ſahen ſidie Gäſte wiederholt in die We re
gedrängt, wobei ſich die Verletzung des Ver
keidigers Seſſelmann ſehr nachteilig be
merkbar machte. Trotzdem konnte die Mann
haft den weiteren Verlauf ohne Torverluſt
überſtehen, weil, wie bereits geſagt, Zitzmann
ſich als Meiſter ſeines Fachs erwies und ſelbſt
einen Foul-Elfmeker, der von Bött
ger gut placiert war, durch eine „Robinonade“ zur Ecke abzulenken vermochte. Der

tarke Beifall für dieſe glanzvolle Ahwehr
ſtempelte ohne Zweifel den Steinacher Hüter
zum Helden des Tages um ſo mehr, als es
bei dem unentſchiedenen Zahlenſtande verblieb.

Elfmeter enfscheiclet
Deſſau 05 Wacker Halle 2:1

Figener Drahtbericht: Jn der anhaltiſchen
Landeshauptſtadt lieferten der Gauliganeulin
Deſſau 05 und Wacker Halle einen Kampf au
der und Brechen. Die Deſſauer verſuchten
wieder eine t en Paul leiſtete als Halblinker recht gute Arbeit, aberreſtlos überzeugte die Heſſauer Fünferreihe
nicht. Auf der Gegenſeite war Mittellaufer
Schulz nicht vollauf auf dem Poſten. Er
ſchwamm zeitweiſe bedenklich. Ein Ver
ſtärkung haben die Hallenſer aber unweifelhaft durch ihren neun Torhüter Ga

kander erhalten, der durch ſeine außer
ordentliche Sicherheit und energiſches Da
zwiſchenfahren auffiel. Ueberhaupk waren in
beiden Mannſchaften die Verteidigungen am

beſten in Form, während die Sturmreihen nie
recht gefielen,

Die Deſſauer waren in der erſten Hälfte
por allem durch ihre ſtarke linke Angriffsſeite
ſehr gefährlich. Ein überraſchender Weit
ſchuß lenkte der halliſche Torhüter gerade noch
zur Ecke ab. Den gut hereingegebenen Eckball
köpfte dann El ze zum Führungstreffer ein.
Die Deſſauer kamen nun groß in Fahrt, aber
die Stürmer verpaßten einige ſehr gute Ge
legenheiten Nach der Pauſe änderte ſich das
Bild vollſtändig. Nun kamen die Hallenſer
in Schwung und Deſſau mußte ſchwere Arbeit
verrichten, um die Führung zu halten. Jn der
20, Minute fiel aber doch der Ausgleich. Der
Deſſauer Torhüter mußte einen Ball abprallen
laſſen und der freiſtehende Acke ſchoß unmittel
bar ein. Das Spiel wurde nun auf beiden
Seiten mit größter Erbitterung durchgeführt.
Auch die Zuſchauer nahmen lebhaften Anteil,
ſo daß die Stimmung mehr als hochgeſpannt
war. Langſam- löſte ſich 05 gus der Am
klammerung. Ein Angriff der Deſſauer wurde
reichlich unſanft geſtoppt und der verhängte
Elfmeter von Paul prompt zum 21. und
damit zum Sieg verwandelt.

Veretn Spiele gew. unent, verl. Tore Punkte
Krick.-Vikt. Magdbg. 12 2 24:17 16: 8
1. SV Jena 10 655 23:40 15:Deſſau 05 12 6 3 8 24.16 15 9Sportfreunde Halle 10 8 5 2 16:13 11 9
Lauſcha 07 19 4 2 4 14716 10:10Wacker Halle 11 3 3 5 22:18 9:;13SpVg Erfurt 11 4 1 6 19:24 9:13Steingch 08 10 3 2 8 13 4812SC Erfurt 9 2 2 5 7319 6512Vikt. 96 Magdeburg 9 J 8 6 14:22 5:18

Die Gefechfslage ist Klar
Jm Bezirk Halle- Merſeburg gab es durch

weg die erwarteten Reſultate
Halle 96 Wacker Mückenberg 7:1
VfL Bitterfeld 98 Halle 2:0
Ammendorf 1910 Preußen Merſeburg 11
99 Merſeburg TuR Weißenfels 4:0
Naumburg 05 Sportvgg. Zeitz 2:4
Spielvergg. Neumark Wacker Nord

hauſen 0:2
Schw.Gelb Weißenfels Sportfr. Naun

dorf 2:0
Daß der Tabellenführer Halle 96 über den

Neuling aus dem „fernen Oſten“ ſich hinweg
ſetzen würde, war r ebenſo anzuneh

vom VfL Bitterfeld. Den halliſchen 98ern
muß man allerdings zugute halten, daß ihre
Mannſchaft durch zahlreichen Erſatz geſchwächt
war, n dieſe immerhin noch glimpflich da

von kam. uch die Sportvereinigung Zeitz,
der einzig gefährliche Rivale von Halle 96,
konnte die ſchwere Klippe in Naumburg glück
lich überwinden; lediglich der Ausgang des
Weißenſelſer Treffens bildete die einzige
Ueberraſchung des Tages, wodurch die Schwarz
Gelben die Abſtiegsgefahr vorerſt beſeitigen
konnten. Dagegen wird man für die Neu
märker Spielvereinigung kaum noch Hoffnung
hegen können. Als weitere Weggenoſſen dürf
ten in erſter Linie Wacker Nordhauſen un
Wacker Mückenberg gelten,

Vorein Spiele gew, unent. verl. Tore Punkte

Halle 96 2 46:17 23: 5Sportvergg. Zeitz 13 11 2 41:20 22: 4
e e 4 33:21 19: 9VfLg Bitterfeld 15 8 3 4 38;27 19:11Sportfr. Naundorf 14 7 L 9 837;26 15:13
98 Halle 15 7 1 7 37:28 15;15Ammendorf 1910183 5 4 4 25:21 14:12TuR Weißenfels 14 6 2 6 25:38 14:14
Naumburg 05 18 4 4 5 30:38 12:14Preuß Merſeburg 14 5 2 7 31:49 18:16Schw.GelhWeißenf. 16 5 10 26 1Wacker Mückenberg 15 4 2 9 29:50 190:209
Wacker Nordhauſen 18 3 1 9 16:30 7:19
Spielvagg. Neumark 14 1 le 16:40

Und wieder 2 Ponkte
99 Merſeburg TuR Weißenfels 4:0 (1:0)

An dem verdienten Sieg der 99er gibt es
nichts zu deuteln und das zu Null“ entſprach
dem Spielverlauf, da hinken in Raſpe,
Bach und Franke ein ſchier unüberwind
liches Bollwerk zur e e ſtand. Jm Ver
laufe der zweiten Spielhälfte konnten ſie ſogar
von der Mitte aus, da Weißenfels
eingeſchnürt wurde, mit befreienden Schlägen
dazwiſchen funken. Eine Offenbarung für die
Läuferreihe war zweifellos Heine, der
ſeinen linken Läuferpoſten an den mit gutem
Erfolg arbeitenden chmalz abgetreten
hatte. Heine hatte heute Greimel zu erſetzen,
aufopfernd und mit weiten Vorlagen an die
Flügel ſtellte er immer wieder den Kontakt
mit der Stürmerreihe her. And der Sturm
kam durch die ſaubere Unterſtützung der Läu
ferreihe bald auf volle Touren, und durch
vorbildlichen Einſatz von Reinmann und
Bieda wurde die Weißenfelſex Hintermann
ſchaft bald aufgerollt. Durch die präziſen
Flankenſchläge von Röſiger und Gaudig
ſah es verſchiedentlich rerzig im Strafraum
der Gäſte aus. Nur unter Aufbietung aller
Kraft konnte der Weißenfelſer Torhüter die
fälligen Torſchüſſe zunichte machen.

Es dauerte trotzdem geraume Zeit, bis ein
99er Stürmer das Schwarze fand, da die
Hintermannſchaft von TuR vorerſt immer noch
klären konnte. Kurz vor Halbzeit gelang es
Röſiger, mit unverhofftem Langſchuß das
Halbzeitergebnis ſicherzuſtellen. Der ſchneidige
Angriff der Blau-Gelben kam nach der Pauſe

er Merſeburger 9her und

immer mehr zur Geltung, ſo daß der Sieg derMerſeburger Wittand es handelte ſich jetzk nur
um das Schlußergebnis. Die Angriffsreihe der
99er drängte die Gäſte weit in ihre Spiel-
hälfte zurück, bis dann Röſiger zweimal und
Da durch Kopfball das 4:0 erreicht

atten.

Elfmeterschützen gefragt
Ammendorf 1910 Preußen Merſeburg

1:1 (0:1)
Jn Ammendorf gab es einen Punktkampf,

der von beiden Parteien mit höchſtem Einſatz
durchgeführt wurde. Der Gaſtgeber, der mit
el für ſeinen rechten Stürmerflügel
Hentſchel-Metzner antrat, war techniſch und im
genauen Zuſpiel ſeinem Gegner, in deſſen
Reihen Torhüter Herfurth und Verteidiger
Dreſe erſetzt waren, überlegen. Die Regie
rungsſtädter wieder verſtanden wuchtiger zu
kämpfen und würden, wenn Harpork beim
Stande von 1:0 einen Elfmeter verwandelt
hätte, den Sieg in der Taſche gehabt haben.
Die Elfmeterchance bot ſich allerdings vorher
auch den Ammendorfern, doch auch hier konnte
Preuß das Leder nicht an dem Merſeburger
Tormann Korge vorbeibringen. So blieb
es ſchließlich im Vorpauſenabſchnitt bei dem
einzigen vom Merſeburger Jugendlichen Buſch,
der übrigens recht gut gefiel, in der 365. Min.
erzielten Führungstreffer. Nach der Pauſe
hatten die Merſeburger meiſt mehr vom Spiel,
aber die Ammendorfer Schlußdeckung war auf
der Hut. Der Ausgleichstreffer ſiel zwölf
Minuten vor Schluß durch Marin.

Eine einseitige Angelegenheit
Halle 96 Wacker Mückenberg 7:1 (2:1)
Abgeſehen von den erſten zwanzig Minuten

war der Verlauf dieſes Punkttreffens eine ein
ſeitige Angelegenheit, obwohl man ſich auf
Grund der letzten Ergebniſſe von den ar
etwas mehr verſprochen hatte. Dieſe kämpften
zwar mit bekanntem Eifer, zeigten auch mit
Unter im Felde manchen guten Kombingtions
zug, aber in allen techniſchen Belangen zogen
ſie gegen den Tabellenführer glatt den
kürzeren.Zunächſt ſah es allerdings nicht nach einem

derart hohen Siege aus, denn die 96er ſpielten
wohl meiſt feldüberlegen, doch ließen. die
Stürmer. den Endzweck aller erfolgreich durch
geführten Aktionen, nämlich den Torſchuß, ver
miſſen. Erſt nach der Pauſe, nachdem die Elf
in den Kabinen einige Belehrungen über ſich
hatte ergehen laſſen müſſen, wurde vielſs
beſſer. Da gab es, wie an der Schnur gezogen,
raumgewinnende Steilvorlagen, die, richtig an
den Mann gebracht, auch zu Torerfolgen führ-
ten, und innerhalb einer Viertelſtunde nach
dem Wechſel konnte der a Ad

er meiſt auf vorHalbzeitſtand von Warnecke,

r ſtand, Große und Kaiſerauf 6:1 ausgedehnt werden. Auch in der reſt
lichen Spielzeit gaben die 9ber meiſt den Ton
an doch wurden weitere günſtige Torgelegen-
heiten geradezu verſchenkt. Nachdem ein von
Große verwandelter Handelfmeter das 7:1
hergeſtellt hatte, drängten die Gäſte vergeblich
auf Verbeſſerung des Ergebniſſes.

Das Glück wollfe nicht
Neumark Nordhauſen 0:2 (0:1)

„Mit des Geſchickes Mächten iſt kein ewiger
Bund zu flechten, und das Unglück ſchreitet
ſchnell“, ſo könnte man mit den Neumärkern
ſprechen, da die Mannſchaft aus dem Geiſel
tat in dem bedeutungsvollen Kampfe nicht

etwa ſchlechter war als der Gegner. Zwei
wertvolle Punkte mußte ſie abgeben, ſo daß
für die Spielvereinigung kaum Ausſicht be
ſteht, vom Tabellenende wegzukommen. Die
Mannen um Gabbert waren bei vielver
ſprechender Spiellaune; aber ſie hatten die
Glücksgöttin gegen ſich. Auf allen Poſten
wurde gekämpft und jeder rackerte ſich ab
aber der gewinnbringende Erfolg blieb aus.
Vor der Pauſe war es ihnen ſogar gelungen,
im Anſchluß an einen Freiſtoß den vorzüg
lichen Nordhäuſer Torhüter zu überwinden,
doch der Schiedsrichter hatte ſchon wegen eines
erneuten Fouls der Gäſte abgepfiffen. Weit
glücklicher kämpften die Wackeraner aus Nord
hauſen, die durch ihren Halbrechten aus Ab
ſeitsſtellung zum erſten Erfolg kamen. Wohl
hatten die Neumärker genügend Ausgleichs
möglichkeiten; aber das Nordhäuſer Schluß-
dreieck war allen Stürmen gewachſen. Jetzt
brach das Verhängnis üher die Spielvereini
gung herein, ihr Torwächter war zu früh
herausgelaufen, und die Nordhäuſer ſchoben
den Ball ins leere Tor. Für die Harzſtädter
bedeutet dieſer Punktgewinn viel, er ſpornt ſie
an, ſich aus der Abſtiegsgefahr herauszu
zukämpfen.

Verclienter Sieg
VfL Bitterfeld 98 Halle 220 (1:0)

Mit etwa 800 Zuſchauern hatte das Zuſam
mentreffen dieſer beiden Mannſchaften einen
Beſuch gefunden, der der Bedeutung dieſes
Kampfes auch gerecht wurde. Leider hatten
die Gäſte nicht ihre beſte Mannſchaft zur Stelle,
denn neben den Soldaten fehlten auch noch
Thomas und Vogler Der Sieg der Gaſt
geber war daher verdient, doch konnte dieſer
erſt nach ſchwerſtem Kampf ſichergeſtellt wer
den, da ſich das Schlußdreieck der halliſchen
Grünhoſen überaus tapfer ſchlug. Aus der
Elf ſind ferner hervorzuheben der Torhüter
Grimm, ſowie der Mitkelläufer Milkner, der
übrigens der beſte Spieler ſeiner Mannſchaft
war.Die Bitterfelder ſpielten weit beſſer, als
man nach der 1:7- Niederlage gegen Naundorf
erwarten konnte, nur ging diesmal auch im
Angriff, der ohne Bunge und Kirchhoff antrat,
nicht alles nach Wunſch, zumal einige günſtige
Torchancen nicht ausgenutzt. wurden. Die
Stütze der Elf war wiederum der Mittelläufer
und der Angriffsführer Richter, der beſte
Mannſchaftsteil aber, wie bei den Gäſten, die
Schlußleute, Angeſichts des in der erſten Halb
zeit ſehr ritterlich durchgeführten Kampfes
blieb es doppelt bedauerlich, daß ſpäter der
Verlauf ſehr hart, und von beiden Parteien
je ein Spieler (Richter Bitterfeld und Waſſer
zieherHalle) vom Anparteitſchen vom Felde
gewieſen wurden. Die Tore ſchoß Richter in
der 30, und 60, Minute.

Fußboll in Zahlen
Pommern. PfL Stettin VfB Stettin 1:8.

Poligei Stettin Greifswalder SC HerthaSchneidemühl Pfeil Lauenburg 4;1. Viktoria Stolp
gegen Hubertus Kolberg 2483. Viktoria Kolberg gegen
Sturm Lauenburg 1:7.

Brandenburg. Minerva 93 Berliner SVP 92 2:1.
Tennis Boruſſia /Blau Weiß. Warta Polen
Spiel) 3;:2. VſB Pankow Preußen Stettin (Geſ.Spiel) 7;1. Wacker 04 Hertha BSC. (Goeſ.-Sp.) 2:4.

Schleſien. Ratibor 03 VfB Breslau 4.1. Bres-
lau 06 Vorwärts Breslau 5:2. Breslau 02 gegen
Beuthen 609 2:0. VfB. Gleiwitz Vorwärts Raſenſp.Gleiwitz 0;:6.. Preußen Hindenburg Deichfel Hinden
burg 4;1.

Sachſen. Dresdenſig Dresden Guts Muts Dres
den 0:2. Wacker Leipzig Fortung Leipzig 0:1.Tura Leipgig Hamburger SV. (Geſ.Sp.) 3;6.

Nordmark. FC 983 Altong Holſtein Kiel 0:8.
Vietorig Hamburg Polizei Lübeck 7:1. Sperber
Hamburg Union Altona 3:0.

Niederſachſen. Hannover 96 Komet Bremen 5:0.
Eintracht Braunſchweig VfL Osnabrück 6:1. Werder
Bremen VfB Peine 4:1. Hildesheim 06 ArminiaHannover 8:1. Raſenſport Harburg Algermiſſen
1911 50.

Weſtfalen. FC Schalke 04 FC 08 Erle 7:0.
TusS BPochum Germaänig Bochum T:4. SV Höntrop
gegen Hüſten 09 5.23. SpVg Herten Veſtfalia
Herne 0:1. Preußen Münſter Union Reckling
hauſen 2:1.

Niederrhein. Union Hamborn Fortung Düſſeldorf 0:1. Vf W Benrath Hamborn 07 1;1. Türu
Düſſeldorf Duisburger FV. 08 1:2. SchwarzWeiß
Eſſen Boruſſia Gladbach 5:2. RotWeiß Oberhauſen
gegen VfL Preußen Krefeld 1:0.

Mittelrhein. Stadtelf Köln Ferencvaros Budga
peſt 4:2 (450).

Nordheſſen. Boruſſig Fulda Germania Fulda
2:1. Kaffel 08 FE 93 Hanau 1:2. SP Bad Nauheim VfB Friedberg 0:2. Kurheſſen Kaſſel gegen
Heſſen Bad Hersfeld 0:2.

Südweſt. FSV Frankfurt M. Boruſſig Neun
en e Opel Rüſſelsheim Phönix Ludwigs

afen 6:1.
Baden. SV Waldhof V Mannheim 8:4.

Karlsruher FV. Phönix Karlsruhe 3:0. Freiburger
FEC 1. FC Pforzheim 2.1.

Wüxttemberg. Ulmer FV. 94 SV Feuerbach 1:0.
VſB Sluttgart SSeV Ulm 2:2. Sportſfreunde Stutt
gart SpVg Cannſtatt 1:1.

Bayern. ASV Nürnberg SpVg Fürth 1:1.

Heancdbol! in Zahlen
Brändenburg. TSV Dorner Reinickendorf Ber

liner SC 6;7. SC Charlottenburg TV 61 Cott
bus 10:5.

Schleſien. Boruſſia Carlowitz Alemannia Bres
lau 92.

Sachſen. MTSA Leipzig Sportfreunde 01 Dres
den 9:3. Sportfrounde Leipzig TusV 67 Leipzig 5:4.
ATV Leipzig Schönefeld TV Chemn. Gablenz 5;6.
SCE Freital TuB Werdau 2:6.,

Nordmark. MSV Hanſag Hamhurg TV Haſſee
Winterbeck 10;:7. Tſchft. Barmbeck Uhlenhorſt gegen
MTV. Kiel 8;9. St. Georg Hamburg Flensburg Oberalſter SC Komet 123.

Niederſachſen. MSV Reiter 13 Germania Liſt
7:6. Poligei Hannover TK Limmer 6:6. Poſt
Hannover Hannoper 87 8;3. Limmer 1910 gegen
MTV Braunſchweig 6:10,

Weſtfalen. Hindenburg Minden Schalke 04 17:9.
Preußen Paderdorn Vfe Hagen 18;6. Eintracht
Dortmund DSC. Hagen 11;0.

Niederrhein. Alemannig Aachen Rafenſport
Mülheim 2;.2. Turg Barmen BV s Solingen 7.7.
TV Krefeld Oppum Rhenania Düſſeldorf 6:5. Polizei
Düſſekdorf VfB Aachen 4;7. Kupferhütte Duisburg

gegen SV Lintfort 2:8.
Nordheſſen. Tuſpo Bettenhauſen TV 61 Eſch

weg. 718. Kurheſſen Kaſſel SpV Kaſſel 10;6.
Gießen 1900 TV Kirchbaung 16:3.

Südweſt. Ingobertig St. Jngbert FSV Frank
furt 7:6. SV 98 Darmſtadt VſR Haiſerslautern 8:6.
SV Wiesbaden Polizei Darmſtadt 2:5.

Baden. SVP Waldhof TSVP Nußloch 20:0.
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Eine harfe Abfohr
MSA Weißenfels verliert 16:5 PSV Haſſe TSV leuno 6:6

Wiederum wurden geſtern die Verbands
ſpiele im Handball beträchtlich gefördert.
Wenn auch die Spielfelder nach dem vorauf
gegangenen Regen noch etwas glatt waren,
ſo befanden ſie ſich doch überall in ſpielfähiger
Verfaſſung, ſo daß keinerlei Spielausfälle zu
verzeichnen waren, Die Ergebniſſe der vier
Gauligaſpiele lauten:

PSV Halle TSV Leuna 6:6 (3;3)
Tſchft GeraZwötzen PSP Magdeburg

5:11 (4:6)
SC Fermersleben MSA Weißenfels

16:5 (7:2)!
MTV MagdeburgNeuſtadt Tſchft Wart

burg Eiſenach 8:7 (5:2).

Völlig überraſchend kommt die zweiſtellige
Niederlage der Weißenfelſer Soldaten trotz
ſtärkſter Mannſchaftsbeſetzung in Fermers
leben. Der Gauliganeuling ſpielte, wie meiſt
auf eigenem Platze, in tadelloſer Form.
Daß es noch einen harten Kampf gegen den
Abſtieg geben wird, beweiſen die Spielaus
gänge in Gera und Magdeburg-Neuſtadt.

Der Deutſche Meiſter PSV Magdeburg
mußte ſein ganzes Können aufbieten, um den
Tabellenvorletzten zu ſchlagen, und der Ta
bellenletzte eroberte gar im Kampfe mit den
gefürchteten Eiſenacher Turnern beide Punkte,
ohne damit allerdings vom Ende fortzukom
men. PSV Halle beendete ſein fünftes Spiel
in ununterbrochener Reihenfolge ungeſchlagen.
Der Gewinn des einen Punktes iſt von großer
Bedeutung für die Mannſchaft, bringt ſi
aber noch nicht vollkommen in Sicherheit.
Leung hat ſich nun den zweiten Tabellenplatz
exrobert, unſtreitig ein großer Erfolg für den
Neuling; die Meiſterſchaft der Magdeburger
Poliziſten iſt aber nicht mehr zu gefährden.

Verein Spiele gew, unent, verl. Tore Punkte

PSV Magdeburg 9 9 S 96:51 18: 0TSP Leunga 12 7 1 4 74:84 15: 9Junkers Deſſau 41 7 S 4 102:85 14: 8
SC Fermersleben 11 6 u 5 81:67 12:10
MSA Weißenfels 10 5 1 4 81:82 11:9PSVP Halle 11 4 2 5 70:79 1012Wartburg Eiſenach 12 4 1 7 90:95 9:15ATG Gera 10 2 2 6 95:110 6:14GeraZwötzen 10 2 2 6 59:77 6:14MTV Magdeb. N. 10 2 1 7 71:90 5:16

Ein prächtiger Kampf
PSV Halle TSVP Leuna 6:6 (3:3)
Dieſes Treffen brachte vor 600 Zuſchauern,

die von dem Geſehenen vollauf befriedigt ſein
dürften, den erwarteten ſpannenden Kampf
zweier als gleichwertig eingeſchätzter Mann
ſchaften Die Entſcheidung, welcher von beiden
Vereinen die ſtärkſte Vertretung im Saale-
kreis auf die Beine zu bringen in der Lage
iſt, blieb aber aus. Der unparteiiſche Beob
achter muß allerdings zugeſtehen, daß die Leu
naer Elf in der Geſamtleiſtung während der
60 Minuten trotz des unentſchiedenen End-
ergebniſſes eine Kleinigkeit beſſer war als die
Hallenſer. Das trifft insbeſondere für den
Sturm der Gäſte zu, der eine n Ballbehandlung und haargenaues Abſpiel zeigte
und mit ſeinen ſchnellen Angriffen in der Tor
nähe ſtets äußerſt gefährlich war, zumal in
Hübener, Steiner und Güttel wurfkräftige
Torſchützen zur Verfügung ſtanden. Eine ganze
Reihe von Pfoſtenwürfen verhinderte aber in
der erſten Spielhälfte eine verdiente knappe
Führung der Leunagaer. Sehr ſicher ſtand
die Abwehr der Gäſte, die ſich jedoch mehr
Beifall hätte verdienen können, wenn ſie etwas
weniger hart geſpielt hätte. Der Torhüter
Rühmann war bis auf einen Fehler, der zum
zweiten Tor der Platzbeſitzer führte, aus
gezeichnet.

Bei den Hallenſern ſchien ſich zunächſt die
dreiwöchentliche Ruhepauſe nachteilig auszu
wirken; denn mit fortſchreitendem Verlauf
des Kampfes trat eine ſichtliche Beſſerung in
der Zuſammenarbeit ein. Der Sturm braächte
nicht mehr die erſtaunliche Schnelligkeit auf,
die ſich in den bisherigen Spielen ſo erfolg-
reich auswirkte, und auch im Zuſpiel haperte
es zeitweiſe erheblich, ſo daß mancher gut ein
geleitete Angriff ſchon weit vor dem Wurf-
kreis zum Stehen kam, Die Deckung hielt ſich
im allgemeinen ganz gut, verſchuldete aber,
als die Hallenſer 6:4 führten und die Leu
nauer für einige Zeit in die Verteidigung
gedrängt hatten, durch leichtſinniges weites
Aufrücken das fünfte gegneriſche Tor. Be
ſondere Erwähnung verdient der linke Läufer
May, der mit Ruhe und Beſonnenheit wirkte
und überall dort zu finden war, wo es am
nötigſten war. Nitzer im Tor ſtand ſeinem
Gegenüber nicht nach.

Vom Anſtoß weg entwickelte ſich ein raſſiges
Kampfſpiel, wie man es in Halle nicht mehr
oft zu ſehen bekommt, und es wurde bald
offenbar, daß die „roten Teufel“ diesmal nicht
leicht zu einem weiteren Siege kommen
würden. Gleichwohl gingen ſich bereits wäh
rend der erſten fünf Minuten mit zwei Toren
in Führung, die aber von den Gäſten ebenſo
ſchnell wieder ausgeglichen wurden. Trotz leich
ten Feldvorteils der Gäſte erzielten dann die
Hallenſer einen 3:2-Vorſprung, dem aber kurz
vor der Pauſe der abermalige Ausgleich und
bald nach Wiederbeginn die 4:3-Führung der
Turner folgte. Zur Mitte der zweiten Spiel-
hälfte kamen die Platzbeſitzer allmählich auf
und drückten eine Zeitlang beträchtlich, was
binnen kurzem drei Tore einbrachte. Doch die
Turner gaben ſich nicht geſchlagen und er
reichten noch den mehr als verdienten Gleich
ſtand. Jn den letzten Minuten ſcheiterten alle
Verſuche beider Parteien, den Sieg zu er-
zwingen, an übergroßer Nervoſität der Spieler.
Der Schiedsrichter Benn (99 Merſeburg)

leitete das ſportlich durchgeführte Treffen
einwandfrei.

Wacker ReichsbahnTSV 9:5 (4:2)
Durch einen weiteren Sieg vermochte Wacker

ſeine Spitzenſtellung in der Begzirksklaſſe zu
wahren. Die Blauweißen verzichteten auf die
Mitwirkung ihres Außenläufers Brehme, der
gegen die Mannſchaftsdiſziplin verſtoßen hatte,
Und hatten dafür Kuchenbecker eingeſtellt. der
ſich güt hielt, ohne indes Brehme voll erſetzen
zu können. Die Sieger-Elf. bei der der Links
außen Böttcher und der Mittelſtürmer Schel
lenbeck beſonders gut aufgelegt waren, zeigte
eine abgerundete Leiſtung und gewann in
er Hinſicht verdient. Allerdings mußte ſie in

em fairen und flotten Spiel ſchwer um den
Erfolg ringen; denn die Reichsbahn leiſtete
ſtarken Widerſtand. Vor allem der Torhüter
Hübner war in e nete Form und ließ
in der erſten Spielhälfte einen klaren Vor
ſprung des Gegners nicht zu. So konnte die
Entſcheidung erſt kurz nach der Pauſe fallen,
als Wacker auf 7:2 erhöhte. Durch zu weites
Aufrücken der Wackerdeckung kamen aber die
Gäſte ſpäter nochmals näher heran.

VfL 96 VfB Schkeuditz 8:7 (2:4)
Dieſes Spiel brachte keine beſonderen Lei

ſtungen. 96 hatte eine recht bunt zuſammen
gewürfelte Elf zur Stelle und fand ſich in der
erſten Halbzeit nur ſchwer zuſammen, ſo daß
die Gäſte einen leichten Vorteil heraus-
arbeiteten und die Führung bis kurz nach der
Pauſe halten konnten. Jn der zweiten Spiel
hälfte waren die Hallenſer beſſer als die
Schkeuditzer, deren Sturm zu durchſichtig ſpielte
und daher im Kampf mit der ſicheren halliſchen

Abwehr nicht beſtehen konnke. So kam noch ein
dem Spielverlauf entſprechender nicht unver
dienter knapper Sieg der 96er zuſtande.

Boruſſia TV Diemitz 9:3 (5:1)
Auch in „Sansſoucie“ wurde nur wenig ge

boten. Die Boruſſen waren, nach der langen
ſechswöchentlichen Pauſe verſtändlich, noch
nicht wieder richtig in Form, um ſich beſonders
auszuzeichnen. Gleichwohl kamen ſie zu einem
glatten Erfolg, da der Diemitzer Tabellenletzte
keinen ſtarken Gegner abgab.

SpVg. Stedten Weiſe 3:6 (1:3)
Weiſe fand in Stedten den erwarteten

ſtarken Widerſtand. Der beſſeren Spielkultur
und größeren Erfahrung des Staffelmeiſters
konnte aber der Neuling auf die Dauer nicht
widerſtehen.

Verein Spiele gew., unent. verl. Tore Punkte

Wacker 10 8 2 77:49 16: 4Boruſſia 8 5 2 1 51:42 12: 4Weiſe 10 6 a 4 78:51 12: 8VfL 96 8 5 1 2 63:53 11: 5ReichsbahnTSV 10 5 82:75 1010Giebichenſteiner TV 9 4 5 59:66 8:10TV Unterröblingen 8 2 3 8 54:60 7; 9
SpVg Stedten 3 1 5 66:72 7:11VfB Schkeuditz 10 3 7 59:61 6:14TV Diemitz 8 1 7 19:78 1:15

Die weiteren Spiele der Bezirksklaſſe des
Bezirks 2 endeten wie folgt:

Staffel B: MTV Jahn Zeitz TVg.
1889 Weißenfels 8.4 (5:1), Artillerie Naum
burg TV 1861 Weißenfels 5:13 (4:8), Nep
tun Weißenfels Frieſen Frankleben 86
(6:2), SV 1922 Großkaynag SC Grana 5:4
(4:2).

Staffel C Griesheim Bitterfeld gegen
TV Dolſtheida 8:10 (2:7), TV 1345 Delitzſch
gegen TuS Pieſteritz 7:6 (4:5), Concordia
Delitzſch TV EilenburgKültzſchau 8:2 Se
MSl Eilenburg Jahn Eilenburg 9:8 (5:4).

Staffel D: TG Heiligenſtadt Frieſen
Nordhauſen 8:2, MTV Nordhauſen VfL
Salza 2:11 (1:5).

Minervo- Bezwinger dusgeschieclen
Favorit Hoſe im Pokoalspiel von Caneno geschlagen

Die Spiele um den Fußball-Vereinspokal
brachten ſchon in der Vorründe kaum erwartete
Ueberraſchungen inſofern, als ſich ausgerechnet
führende Mannſchaften der erſten von Ver-
tretern der zweiten Kreisklaſſe aus dem weite
ren Wettbewerb ausſchalten ließen. Der
Minervabezwinger Favorit unterlag gegen
Canena auf eigenem Platz. Auch Brauns-
dorf ließ ſich in Schladebach ſchlagen. Dagegen
behaupteten ſich ſicher nur Weiſe Halle, Bo
ruſſig und Mücheln; die übrigen Teilnehmer
der 1. Kreisklaſſe hatten viel Mühe, ſich für
die zweite Runde durchſetzen zu können. Jn
Nietleben gab es Spielabbruch wegen Tät-
lichkeiten.

Boruſſia Halle VfL Dölau 10:2
Jn den erſten 45 Spielminuten warteten

die Gäſte aus Dölau mit einer anſprechenden
Geſamtleiſtung auf, die der von Boruſſia ge
botenen Leiſtung nicht weſentlich nachſtand.
Nach dem Seitenwechſel vermochten die Gäſte
jedoch dem von Boruſſia angeſchlagenen Tempo
nicht mehr zu folgen, ſo daß ſie am Schluß hoch
unterlagen. Boruſſia ging 2:0 in Führung,
mußte ſich aber dann durch großen Eifer der
Gäſte und Schnitzer der eigenen Verteidigungden Ausgleich gefallen laſſen. Schuehtich

kamen die Boruſſen aber bis zum Seiten-
wechſel doch noch zur 3:2- Führung. Da dann
aber, wie vorn erwähnt, die Gäſte ſehr nach
ließen, kam Boruſſig verdient zu dem 10:2.

Favorit Halle Canena 2:3
Nach dem ſo guten Abſchneiden von Favorit

gegen Minerva Berlin war anzunehmen, daß
Canena nur beſtrebt zu ſein brauchte, ehrenvoll
zu unterliegen, aber es kam eben wieder ein
mal anders, als erwartet; denn die Gäſte
warteten mit einem Eifer auf, der Erfolge
bringen mußte. Wohl hatte Favorit einigen
Erſatz in ſeiner Elf, aber dies allein durfte
nicht zu einer ſo ſchwachen Leiſtung einiger
Mannſchaftsteile führen. Vor allem war der
linke Läufer und die Verteidigung ſchwach.
Bis zum Seitenwechſel kam Caneng verdient
zur 1:0-Führung, und nach der Pauſe ſogar auf
2:0. Erſt bei dieſem Stand drückte dann Favo
rit, ſchaffte ſchließlich auch den Ausgleich aber
ein Durchbruch der Gäſte brachte durch Mit
wirkung des linken Läufers Müller von Favo
rit doch noch die Ueberraſchung und den Sieg
für Canenag.

VfL Merſeburg Zöſchen 2:1 (1:0)
Wer hätte das wohl gedacht, daß die

Zöſchener den Merſeburgern ſo harten Wider
ſtand entgegenſetzen würden. Wohl waren die
VfLer den Gäſten in techniſcher Beziehung
überlegen, aber ſie verſtanden es nicht, ihre
Ueberklegenheit in Toren zum Ausdruck zu
bringen. Hinzu kam noch, daß die Spieler der
1. Kreisklaſſe ſich zeitweiſe das hohe Spiel der
Gäſte aufzwingen ließen. Selbſt Brödel im
Mannſchaftszeütrum verlor ſich in Einzel
aktionen, ſo daß der ſchwache blauweiße An
griff, in dem nur Hepp zu gefallen wußte,
die einheitliche Linie vermiſſen ließ.

Jeſſe brachte ſeinen Verein in Führung,
aber durch einen zweifelhaften Pfoſtenſchuß
der Zöſchener wurde dieſer Erfolg wieder
wettgemacht. Nach der Pauſe gelang es
Fiſcher, in überlegener Manier den Sieges-
treffer anzubringen, er mußte aber dann mit
Jeſſe wegen Schiedsrichterbeleidigung den
Platz verlaſſen, ſo daß der Gaſtgeber ge
zwungen war, das Spiel bis zum Schluß mit
neun Mann durchzuhalten.

Schotterey Weiſe Halle 1:7
Endlich wartete die geſamte Elf von Weiſe

Halle in Schotterey mit einer ausgezeichneten

techniſchen Leiſtung auf, die erwarten läßt, daß
ſich die Mannſchaft in ihren weiteren Spielen
endlich beſſer durchzuſetzen vermag. Die Platzbeſitzer waren nicht etwa ſchlecht, aber Weiſe
ſpielte in Beſtform, ſo daß Schotterey viel
Mühe hatte, nicht noch höher zu unterliegen.
Beim Seitenwechſel ſtand das Spiel ſchon 4:1
für Weiſe.

Kaynag Meuſchau 10:0 (5:0)
Dieſer Pokalkampf war für die Kaynger

eine ſichere Angelegenheit. Die Kaynger
Spieler brauchten ſich noch nicht einmal voll
auszugeben, da eben die Gäſte nicht an das
techniſche Rüſtzeug der in guter Verfaſſung
ſpielenden KaynaElf heranreichte.

Wehlitz Schkeuditz 3:5
Nur 'in den erſten 45 Spielminuten ver

mochten die Gäſte aus Schkeuditz zu über
zeugen. Sie lagen beim Seitenwechſel 3:0 in
Führung, hatten dann aber alle Hände voll
zu tun, den ſich immer mehr häufenden An
griffen von Wehlitz erfolgreichen Widerſtand
entgegenzuſetzen. Für Wehlitz iſt das 3:5 noch
ehrenvoll.

Brachſtedt Landsberg 1:4
Obwohl Brachſtedt mit drei Mann Erſatz

ſpielen mußte leiſtete die Mannſchaft dem Ver
treter der 1. Kreisklaſſe heftigen Widerſtand;
ſie ſchaffte ſogar bis zur Pauſe ein 1:1 und
offenes Spiel. Bei dieſem Stande blieb es
bis zehn Minuten vor Schluß, bis dann ein
Torwartfehler und zwei verwandelte Elfmeter
überraſchend den 4:1Sieg für Landsberg
brachten. Landsberg gewann verdient.

Schladebach Vraunsdorf 2:1
Vorweg ſoll werden, daß diePlatzbeſitzer den Vertreter der 1. Kreisklaſſe

nicht unverdient aus dem weiteren Wettbe
werb ausſchalteten. Jn den erſten 45 Spiel-
minuten war Schladebach entſchieden beſſer;
ſie brachten dies auch bis zum Seitenwechſel
zahlenmäßig 2:0 zum Ausdruck. Dann wurde
allerdings Braunsdorf beſſer, ſchaffte aber nur
ein Tor.

Beunag Freienfelde 2:1
Dieſes Spiel hätte für Beung auf eigenem

Gelände faſt verhängnisvoll werden können,
denn Freienfelde erwies ſich als ein ſchwer zu
ſchlagender Gegner; jedenfalls vollbrachte die
Mannſchaft eine beachtenswerte Leiſtung, die
Beung vor eine nur ſchwer zu löſende Auf
gabe ſtellte.

Wansleben Amsdorf 2:3
Obwohl den Gäſten der Siegestreffer erſt

ſechs Minuten vor Schluß gelang, hat die
Mannſchaft dieſes Spiel durch beſſere Geſamt-
leiſtung verdient gewonnen. Wansleben über
raſchte angenehm.

Querfurt Mücheln 0:3
Wenn hier die erſtklaſſigen Sportringleute

nicht in der erſten Halbzeit bereits das End
ergebnis ſichergeſtellt hätten, wäre die Mann
ſchaft bei den guten Leiſtungen von Querfurt
in der zweiten Halbzeit nicht zu einem 3:0
gekommen.

Nietleben Lettin 2:0 (abgebrochen)
Leider nahm dieſes Spiel kurz vor dem

Seitenwechſel ein wenig ſchönes vorzeitiges
Ende, da ſich der Schiedsrichter gezwungen
ſah, das Spiel wegen Tätlichkeiten abzubrechen.

Eine Verlängerung machte ſich im Spiel Eis
dorf Schiepzig- Salzmünde not
wendig, weil Eisdorf ſeinem techniſch etwas
beſſeren Gegner bis zum Schluß ein 1:1 ab

47885 RM. für das WHVW
Großer Erfolg des Opfertages der Kegler

Jm Rahmen des Opfertages des Deutſchen
Sports haben auch die Kegler ihre Pflicht ge
tan. Als Anreiz zur Teilnahme an den aus
geſchriebenen Wettkämpfen wurden vom Deut
ſchen Keglerbund 8000 Ehrenurkunden
ausgegeben, die den Siegern als Anerkennung
für gute Leiſtungen überreicht wurden. Wie
derum ſind weit über 4 Millionen
Kugeln über zehntauſende von Kegelbahnen
gerollt. Jede einzelne brachte durchſchnittlich
einen Pfennig für das Winterhilfswerk, den
der Kegler zuſätzlich zu ſeinem Startgeld ent
richten mußte. Als erfreuliches Ergebnis
konnte die Summe von 41885 Mark erzielt
werden, die in vielen hundert Teilbeträgen
an den örtlichen Stellen des Winterhilfswerks
durch die Vereine zugeführt worden ſind.

zwang. Jn der Verlängerung ſicherten ſich
dann die Vereinigten einen nicht unverdienten
2:1-Sieg. Trotz Verlängerung immer noch
1:1 ſteht die Partie zwiſchen Wettin und
Nehlitz, ſo daß ſich eine Wiederholung, dies
mal in Rehlitz, notwendig macht. Nicht ganz
unerwartet kommt der 3:2Sieg, den Wörm
litz mit nur zehn Mann gegen Holleben-
Delitz in Holleben erzwang.

Obwohl Morl wußte, daß gegen Brach
witz nur ſchwer zu gewinnen iſt, ſtellte der
Verein einen kranken Spieler ein, der dann
auch nach zehn Spielminuten wieder aus-
ſcheiden mußte. Nun hatte Brachwitz noch
leichteres Spiel und gewann ſicher 4:0.
Erwartungsgemäß ſicher gab Stedten
ſeinem Gegner Ob hauſen 7:2 das Nach
ſehen. Von Müllerdorf-Zappen-dorf hätten wir gegen Oberröblingen
zwar keinen Sieg, aber doch mehr Widerſtand
erwartet; Oberröblingen gewann verdient 6:1
(2:0). Günthersdorf hatte gegen
Piſſen kein ſchweres Spiel, da, wie wir
bereits in der Vorbeſprechung ſagten, die Gäſte
aus Piſſen zu wenig Spielerfahrung für ſolche
Spiele haben. Günthersdorf gewann 6:0.

Völlig überraſchend kommt die 2.4-Nieder-
lage, die Als leben auf eigenem Platz von
Löbejün hinnehmen mußte. Löbejün ge-
wann aber nicht unverdient (Alsleben 2. gegen
Löbejün 2. 2:49). Daß Oſtrau auch auf
eigenem Platz gegen Rothenburg unter
liegen würde, war vorauszuſehen; die 2:5
Niederlage iſt aber immerhin noch ehrenvoll
(Oſtrau 2.-Rothenburg 2. 3:1).

Jugend-Fubboll
Sportfreunde Jugend A--VfL 96 A 1:2;

96 A I- Eisdorf 2:4; 98 A--98 B 4:3 und
Turnerſchaft Dürrenberg Knaben Leuna 1:3.

e

Wassertboller probfen
Es mögen ungefähr 1300 Zuſchauer geweſen

ſein, die am Sonnabend im Chemnitzer
Stadtbad der größten Schwimmhalle
Europas, den Trainingsſpielen unſerer Olym
piaWaſſerballer beiwohnten.

Jm erſten Spiel ſtanden ſich Branden-
burg und Mitte gegenüber. Es gab ein
ſchnelles Spiel, das die Magdeburger verdient,
vielleicht aber etwas zu hoch mit 4:1 (0:1) ge-
wannen. Teller, Lack, Schulze und Reulecke
waren für Mitte, Reetz für Brandenburg die
Torſchützen.

Jm letzten Spiel des Abends ſtanden ſich
Niederſachſen und Mitte gegenüber.
Nach hartem Kampfe trennten ſich beide Mann
ſchaften 3:3 (2:2) Unentſchieden. Schlüter
und Schwenn (2) waren für Niederſachſen,
der Nationalſpieler Schulze (3) für Mitte er
folgreich.

Das Turnier wurde am Sonntag mik
einigen Gauſpielen fortgeſetzt. Die über
raſchend gute Auswahl Süddeutſchlands traf
auf Brandenburgs Sieben und ſiegte erneut mit
4:3-(3:0)-Toren. Niederſachſen und Nieder
rhein ſtanden ſich anſchließend gegenüber. Die
Hannoveraner ſiegten mit 4:2 (3:0) ziemlich
glatt. Die Sieben des Gaues Mitte er
wies ſich auch weiterhin als eine der ſtärkſten
auf dem Turnier. Sie ſchlugen die Ueber
raſchungsmannſchaft Süddeutſchland mit 5:1
Schulze (3) und Reulecke (2) für Mitte und
Rappel für Süd hießen die Torſchützen.

Mitte verlierf gegen Nieclerrhein
Gleich der erſte Kampf des Sonntagabend

im Chemnitzer Hallenbad brachte eine weitere
Ueberraſchung. Die bisher noch ungeſchlagene
Sieben des Gaues Mitte traf auf den Gau
Niederrhein. Die Rheinländer befinden ſich in
großer Form und ſiegten mit 5:3 (1:2). Die
enttäuſchende Mannſchaft von Niederſachſen
unterlag Brandenburg mit 1:3 (1:2).

Nach dem Städtekampf Chemnitz
gegen Leipzig, den die Hausherren mit
3:2 (1:2) gewannen, bewies der Gau Nieder
rhein im letzten Spiel des Turniers durch einen
4:3-Sieg über Süddeutſchland, daß er eine der
ſtärkſten deutſchen Waſſerballmannſchaften ſtellt.

Acht Weltrekorcle mit Diesel-Mofor
Der Engländer G. Eyſton mit ſeinen

Fahrern Denly und Wisdan ſtellte in Paris
auf der Autobahn von Linas Montlhéry
Rekordfahrten mit einem Dieſelmotor-Wagen
auf. Erſt am Sonntag ließ der Regen jedoch
den Start zu.

Zunächſt beſtieg Denly den Wagen für
die Fahrt, deren Endziel der 24-Stunden-
Rekord war. Doch ſchon nach drei Stunden
war ſie beendet. Das rechte Vorderrad löſte
ſich und ſprang ab. Wie durch ein Wunder
konnte Denly den Wagen ohne Unfall zum
Stehen bringen. Er hatte bis dahin bereits
acht neue Weltrekorde über 50 Kilometer bis
zu 3 Stunden mit 165,974 Stunden- Kilometer
aufgeſtellt.



Kreis Merseburg melclef:
Großkayna ſiegt wieder über Grang 5:4
Frankleben unterliegt gegen die Weißenfelſer
Schwimmer 6:8 A2V ſiegt gegen Reipiſch
7:4 und VfL erſ rege MTV Merſe

urg 7:

Zu Beginn der neuen Runde der Bezirks
klaſſe gab es einige recht knappe Reſultate, vor
allem iſt das der Großkaynager recht erfreulich,
gelang es ihnen doch mit ihrem Sieg, einen
der ſtärkſten Rivalen zu beſiegen. Frankleben
mußte eine erneute Niederlage einſtecken und
liegt nun faſt ausſichtslos am Ende der Tabelle.

Die Freundſchaftsſpiele brachten nur wenig
Betätigung. ATV konnte einen einwandfreien
Sieg herſtellen.

Frankleben unterliegt in Weißenfels 6:8
Nach ihrem letzten Abſchneiden hatte man

den Franklebener Frieſen etwas zugetraut, vor
allem, daß ſie gegen ihren Tabellennachbarn
gewinnen. Es kam aber anders Auch hier
mußten die Geiſeltaler eine Niederlage ein
ſtecken und ſich nunmehr damit beſchäftigen,
wieder in ihre alte Klaſſe zurückzukehren.

Die Weißenfelſer nahmen das Spiel von
Anfang an recht ernſt. Sie konnten auch bald
die Führung an ſich reißen. Noch ehe ſich die
Gäſte beſannen, waren einige Tore erzielt. Bei
Frankleben zeigte ſich die Hintermannſchaft
nicht recht gewachſen und unterſtützte den ganz
gut aufgelegten Sturm nicht ſo wie es ver
langt wurde. So war ein Sieg nicht möglich.

Großkayna wieder im Kommen
Jn Großkayng gab es einen recht harten

Kampf um die Punkte. Bei den Plaßbeſitzern
ſah man eine kleine Mannſchaftsumſtellung, die
ſich recht gut bewährte. Die Granger hatten
im Sturm eine gute Beſetzung, ſo daß die
Hintermannſchaft Kaynas alle Hände voll zu
tun hatte, um die Angriffe abzuwehren. Es
gelang aber.

Bereits in der erſten Hälfte hatten die
Platzbeſitzer eine 4:2-Führung heraus-
gearbeitet. Es war gut ſo, denn in der zweiten
Hälfte hatten die Gäſte etwas mehr Glück und
konnten mehr für ſich herausholen. Knapp
aber verdient konnte Großkayna den Sieg
ſicherſtellen.

ATV Merſeburg gewinnt gegen Reipiſch 7:4
Eine recht gute Leiſtung brachten wieder

einmal die ATVer zuſtande. Sie ſpielten nach
langer Zeit mit voller Mannſchaft, was ſich
gut bemerkbar machte Reipiſch hatte in der
zweiten Hälfte an Spielſtärke zugenommen
und lieferte eine gleichwertige Partie. Es
langte aber nicht, den Vorſprüng der ATVer
einzuholen.

VfL Merſeburg überfährt MTV Merſeburg 7:2
Die VfLer haben in letzter Zeit an Spiel

ſtärke zugenommen, vor allem haben ſie im
Sturm wertvolle Verſtärkung erhalten. MTV
hatte einige Umſtellungen vorgenommen und
fand ſich deshalb nicht recht zuſammen. Jn
der erſten Hälfte konnten ſte 1.1 unentſchieden
ſpielen, die zweite Hälfte ſtand dann voll
ſtändig im Zeichen der Platzbeſitzer; ſie ſtellten
ein recht hohes Reſultat auf.

Leunga Reſ. ſchlägt auch PSV Halle Reſ.
Ein ſchönes Spiel bekam man von den

beiden Reſervemannſchaften der Gauligag zu
ſehen. Schon von Beginn an war das Spiel
recht hart und zeigte beiderſeitig große Lei
ſtungen, welche man teilweiſe bei Bezirks
klaſſemannſchaften nicht zu ſehen bekommt. Die
erſte Hälfte ſtand 4:2 für Leunga und auch in
der zweiten ließen ſich die Leunger nicht mehr
beſiegen.

VfL Kayng 1885 Merſeburg 15:11 (573)
Die auf eigenem Gelände ſtark gefürchteten

Platzbeſitzer mußten auf zwei ihrer beſten
Stürmer verzichten. Die Gäſte überraſchten
mit einer guten Geſamtleiſtung. Stütze der
Mannſchaft war der ſonſt im Tor ſtehende
halbrechte Verbindungsſtürmer Richter. Fabel-
haft ſein Stellungsſpiel und ſein wuchtiger
Torwurf.

Schon in der zweiten Minute gingen die
Gäſte durch Richter in Führung. Wenige Zeit
ſpäter hatten die ſchnellen Kahnaer den Aus
gleich erzielt. Poſtwendend iſt das alte Ver
hältnis wieder hergeſtellt. Bis zum Stande
von 3:3 konnten die Kaynger jeweil den Tor
ſtand wieder aufholen und ſicherten ſich dann
mit zwei weiteren Treffern die Halbzeitführung.
Zu einem dramatiſchen Ringen geſtaltete ſich
der zweite Spielabſchnitt. Wohl waren die tech
niſch und taktiſch operierenden Merſeburger ton
angebend, aber die ſchnellen und mit Wucht
vorgetragenen Angriffe des Neulings ſchufen
immer wieder Verwirrung in den hinteren
Reihen der Turner. Erſt beim Stande von
10:9 zogen die Gäſte auf und davon. Die
Spielſtärke der Merſeburger iſt mit ihrem
Tabellenplatz keinesfalls in
bringen. Neben Richter ſind noch der ſchnelle
Rechtsaußen Becker und der unverwüſtliche
Mittelläufer beſonders hervorzuheben. Das
Spiel war nicht nur ſpannend, ſondern man
hatte auch Gelegenheit, techniſche Fertigkeiten
und was uns noch wertvoller erſchien, die vor
bildliche Art und Weiſe, wie gekämpft wurde,
zu bewundern.

Proſis wiecler zu Amadfeuren

Natürlich in USA
Norwegiſche Blätter melden, daß der

amerikaniſche Schiverband eine Reihe von
Berufsſchiläufern, darunter den bekannten
Alf Engen, „xreamateuriſiert“ hat. Alf
Engen und ſeine Berufskameraden zogen bis
her in USA von Ort zu Ort, ließen ſich für
ihre Sprünge bezahlen und ſtellten, nach echt
amerikaniſchem Muſter, überall „Weltrekorde“
auf. Mit unſeren Schilehrern haben ſie alſo
nichts gemein.

Einklang zu

lIohmonn nicht z0 ſchlagen
Mit Schön siegte er im Steher-länclerkampf gegen Frankreich

Auch die zweiten Dauerrennen in der
Berliner Deutſchlandhalle geſtal
teten ſich zu einem durchſchlagenden Erfolg in
jeder Beziehung. Rund 10000 Zuſchauer
unter ihnen Staatsſekretär Körner, Staats
kommiſſar Dr. Lippert, Vertreter der franzö
ſiſchen Botſchaft und des franzöſiſchen Kon
ſulats wohnten der Entſcheidung des
Steher-Länderkampfes Deutſchland Frankreich bei, der eine ſichere
Beute der Weſtdeutſchen Lohmann und
Schön wurde. Der deutſche Meiſter Lohmann
(Bochum) war eine Klaſſe beſſer als ſeine drei
Gegner Péliſſier und G. Wambſt
vertraten Frankreich. Er gewann ſämtliche
drei Läufe über 10, 20 und 30 Kilometer und
ſiegte im Zeitfahren über einen Kilometer.
Péliſſiter leiſtete Lohmann noch den härteſten
Widerſtand. Schön hatte das Pech, im letzten
Lauf durch Motorſchaden zurückzufallen, ſonſt
wäre ihm vielleicht noch der zweite Platz
geglückt.

Umrahmt wurden die Dauerrennen von
einem Hauptfahren der Berliner Ama
teure ſowie einem Prämien- und Ausſchei
dungsfahren Berliner Berufsfahrer. Als Ein
lage gab es zwei ausgezeichnete Motorrad-
akrobaten. die atemberaubende Kunſtſtücke auf
der 210 Meter langen Bahn vorführten und
ebenſo wie Lohmann ſtürmiſch umjubelt
wurden.

Ergebniſſe
1. Lauf (10 Kilometer): 1. Lohmann (D.)

9:24.2; 2. Peliſſier (Fr.) 40 Meter zurxück;
3. Schön (D.) 140 Meter; 4. Wambſt (Fr.)
310 Meter. 2. Lauf (1 Kilometer Zeitfahren):

Sohmann 492 Sek. Peéliſſier 50,2,
3. Schön 518; 4. Wambſt 524. Lau
(20 Kilometer): 1. Lohmann 19:07.2: 2. Schön
255 Meter zurück 3. Péliſſier 320 Meter zu
rück; 4. Wambſt 650. Meter. 4. Lauf (30 Kilo
meter): 1. Lohmann 28:04,2; 2. Peliſſier

440 Meter; 3. Schön 750 Meter; 4. Wambſt
855 Meter zurück. Geſamtergebnis: 1. Loh
mann 60 Kilometer; 2. Péliſſier 59,200 Kilo
meter 3. Schön 58,750 Kilometer; 4. Wambſt
58,290 Kilometer. Länderklaſſement:
1. Deutſchland 118,750 Kilometer; 2. Frankreich
117,490 Meter.

Belgien Frankreich unentſchieden
Eine Rekordzuſchauermenge buchte am

Wochenende die Winterbahn in Ant
werpen. Nicht weniger als 20000 Zuſchauer
wohnten hier dem Radländerkampf
Belgien Frankreich bei, der ſchließ
lich unentſchieden ausging, Jm Fliegerkampf
MichardGérardin gegen HeubrechtScherens
wurden die Punkte geteilt. Das Omnium
ſicherten ſich die Belgier durch Kaers und in
dem Dauerrennen war jedesmal Weltmeiſter
Lacquehaye der überlegene Mann.

Olympia Radfahrer in Dortmund
Jn der Weſtfalenhalle beſtritten am

Sonntag vor etwa 3900 Zuſchauern die
Olympiakandidaten der Radfahrer ihre erſten
gemeinſamen Winterbahnrennen im Rahmen
des Olympiavorbereitungsplanes. Unter den
Bahnfährern erwies ſich erwartungsgemäß
Weltmeiſter Toni Merkens als ſtärkſter
Mann, unter den Straßenfahrern trat Wen g
ler (VBielefeld) ſtärker hervor, der einen
Fliegerkampf und das Punktefahren gewann.

Ueberaus jagdenreich verlief. das 30
Kilometer-Mannſchaftsfahren, indem feweils ein Straßenfahrer und ein Bahn
fahrer eine Mannſchaft bildeten. Merkens
hatte mit Ruland ſoviel Punkte geſammelt,
daß ihm zum Schluß der Sieg nicht zu nehmen
war, obwohl ſich drei weitere Mannſchaften in
der Spitzengruppe behauptet hatten. Das
Verfolgungsrennen ſah die Bahnfahrer
in Fkront, die ſchon nach neun Runden ihre
Gegner eingeholt hatten.

Keglersjeq öber leipzig
Jubiläumskäömpfe bei Sportbröcler Knorr Vereinsmeister

Aus Anlaß des zehnjährigen Beſtehens des
halliſchen Kegelſportklubs „Sportbrüder“
wurden geſtern im Keglerheim „Para
die s“ große kegelſportliche Wettkämpfe durch
geführt, die vom frühen Morgen bis in die
Abendſtunden hinein währten.

Jn dem gleichzeitig ausgetragenen End
kampf um die Vereinsmeiſterſchäften
auf Schere des Vereins halliſcher Kegler
ſiegte mit großem Vorſpring wie im vergange
nen Jahre der Gaumeiſter Walter Knorr.
Jm einzelnen lauten die Ergebniſſe dieſes
Meiſterſchaftskampfes auf Schere wie folgt:
Knorr 4243 Holz. Hamann 4095, Schulze 4080,
Börner 4075, Bienert 4074, Rüprich 4061,
P. Roſenbach 4050, Thuß 4033, Bernardelli
4031, A. Goedeke 4028. Groß 4028, Mahler 4016.
Ferner wurden die Meiſterſchaften auf
Aſphalt und Bohle ſowie die Dreier-
Klubmeiſterſchaften fortgeſetzt. die je
doch ſämtlich nicht bis zur Entſcheidung ge
diehen ſind.

Jm Kampf des Kegelſportklubs „Sport-
brüder“ anläßlich ſeines zehnjährigen Be
ſtehens auf Aſphalt ſiegte nach hartem
Kampf Wacker mit 6516 Holz vor SKK
Thum mit 6463 Holz und Sportbrüder
mit 6375 Holz. Die Einzelergebniſſe ſind für
Wacker: Twele 1128. Schulze 1115, Richter
1104, Burchhardt 1066, P. Roſenbach 1051,
Bienert 1051 Holz; für SKK Thum: Sauer
wein 1113, de Caſſan 1079. A. Goedeke 1094,
Laurich 1074, Fricke 1048. Hellwig 1037 Holz;
für Sportbrüder: Mehl 1090. E. Goedeke 1084,
Bode 1073, Kleuß 1072, Baumgarten 1029,

Keller 1027 Holz. Der Kampf wurde mit
Achtermannſchaften zu je 200 Kugeln durch
geführt; gewertet wurden jedoch nur die ſechs
Beſten.

Das größte Jntereſſe der überaus zahlreich
erſchienenen Zuſchauer beanſpruchte der Kampf
auf der J-Bahn. Der vom Verein halli-
ſcher Kegler zur Verfügung geſtellte Satz Kegel
überraſchte durch ſein hohes Gewicht. Die
Kegelwogen zumeiſt 400 Gramm über dem
Normalgewicht der amerikaniſchen Ahornkegel,
die wegen der Deviſenſchwierigkeiten nicht zu
beſchaffen ſind. Die Ergebniſſe fielen daher
nicht allzu hoch aus, weil dieſe ſchweren Kegel
naturgemäß nicht ſo leicht fallen. Den halli
ſchen J-BahnSpezialiſten gelang es, den
Leipzigern, die durch den führenden und
ſpielſtärkſten Klub der Meſſeſtadt vertreten
wurden, eine unerwartet hohe Niederlage bei
zubringen.

Die Ergebniſſe waren: Sportbrüder
Halle 3466 Punkte, erzielt durch Voigt 704,
Franke 703. Keller 694, Klauß 693 und Roſen
bach 672 Punkte. Sportklub Leipzig
1919 3258 Punkte, erzielt durch Höhlig 719,
Böhme 655, Schramm 636, Mothes 625 und
Hirſch 623 Punkte. Somit wurde Halle mit
208 Punkten Vorſprung Sieger.

Der Hallenſer Roſenbach, der zuerſt
nicht richtig Tritt faſſen konnte, ſchob mit dem
Leipziger Erſatzmann außer Konkurrenz noch
mals vier Durchgänge, um die Beſtleiſtung von
Höhlig (Leipzig) zu überbieten. Das gelang
ihm auch mit der beachtenswerten Leiſtung von
804 Punkten.

Delitzsch melclet:
Pfeil Zſchortau Reichsbahn Eilenburg

1:12 (1:5)

Jn dieſem Pokalſpiel konnte die Mannſchaft
der Eilenburger wiederum ihr gutes Können
unter Beweis ſtellen. Wenn auch das Er
gebnis etwas zu hoch ausgefallen iſt, ſo ſollen
die Leiſtungen der Eilenbürger keineswegs ge
ſchmälert werden. Jn den erſten 20 Minuten
war der Kampf noch ausgeglichen. Der Erſatz
torhüter von Zſchortau war dem Spiel jedoch
nicht gewachſen und ließ mehrere Bälle hinter
einander ins Netz, ſo daß die Feldſpvieler durch
dieſe Erfolge der Eilenburger ſtark entmutigt
wurden. Bereits bis Halbzeit gelang den
Eilenburgern eine einwandfreie Führung.
Auch nach dem Wechſel waren die Gäſte weiter
hin erfolgreich.

Concordia Delitzſch VfB Zwochau 4:3
Jn dieſem Pokalſpiel überraſchte die Mann

ſchaft der Zwochauer durch ein friſches, unge
künſteltes, drangvolles Spiel. Entſchloſſenes
Schießen ſchaffte ſchon zu Anfang die uner
wartete Ueberraſchung. Nach acht Minuten
führte Zwochau mit 2:0. Die erſatzgeſchwächte
Mannſchaft von Concordia konnte beſondere
Leiſtungen im Sturm als auch in der Hinter
mannſchaft nicht aufweiſen. Es bedurfte der
äußerſten Anſtrengung, um wenigſtens bis zur
Halbzeit den Gleichſtand herzuſtellen. Jn der
zweiten Spielhälfte überraſchten die Zwochauer
die Concorden mit einem weiteren Tor. Die
Concorden mußten hier wiederum alles auf
bieten und erreichten erſt drei Minuten vor
Ablauf der normalen Spielzeit den Ausgleich.

Jn der Verlängerung zeigte ſich dann ein
wenig mehr Feldüberlegenheit der Concorden,
die auch zum Siegestreffer ausreichte.

TV 1845 Delitzſch TSVB Pieſteritz 7:6 (4:5)
Nachdem bereits am Vormittag zwei Punkte

in Delitzſch blieben, gelang es auch den
1845ern zwei Punkte dem gefährlichen
Gegner Pieſteritz abzutrotzen. Die Delitzſcher
wurden auf. Grund des gezeigten Spieles in
der zweiten Halbzeit verdient Sieger. Pieſte
ritz, die in der erſten Spielhälfte das Feld be
herrſchten. konnten im Anſchluß an einen Straf
wurf in Führung gehen und durch ein zweites
Tor weiter davonziehen. Schiller konnte in
der 12. Minute um einen Treffer verkürzen.
Pieſteritz war jedoch weiter im Angriff und
erreichte durch einen ſchönen Wurf ein drittes
Tor. Oehmichen von 1845 erzielte dann ein
Tor und die Gäſte kamen durch Strafwurf zum
vierten Treffer. Die Platzbeſitzer konnten jedoch
gleichziehen und durch eine ſehr ſchwache Ab
wehr ihres Torhüters kamen die Gäſte zu
einem billigen fünften Erfolg. Nach dem
Wechſel konnte 1845 ausgleichen und mit einem
weiteren Tor in Führung gehen, Pieſteritz
glich durch Strafwurf aus. Es ſah nach einem
unentſchiedenen Ausgang aus, doch die 1845er
waren die Glücklicheren und erreichten eine
Minute vor Schluß den Siegestreffer durch
ihren Linksaußen Berndorf. Der Schiedsrichter
war gegen hartes Spiel etwas zu nachſichtig.

Pfeil Zſchortau TV Holzweißig 9:5
Auf dem heißen Boden von Holzweißig ge

lang es den Zſchortauern, zwei wertvolle
Punkte mit nach Hauſe zu nehmen.

Kunstlauf-Mefsterschaſten
Gutes Meldeergebnis für Oberſtdorf

Ebenſo wie die Schiläufer halten auch
unſere Eiskunſtläufer ihre Generalprobe
mit der Austragung ihrer Meiſterſchaften in
Oberſtdorf ab.

Das Meldeergebnis für die am kommenden
Wochenende vor ſich gehenden Titelkämpfe iſt
gut ausgefallen. Bei den Männern dürfte
Baier ſeinen Titel mit Erfolg verteidigen.
Weiter genannt haben die Berliner Haertel,
Günther Lorenz, Otto Weiß und die Münche
ner Joſef Rambold, Dürſchl und Otto Vier
linger. Schade, daß Theo Laß nicht mit
macht. Der Berliner, der in Garmiſch
Partenkirchen unſer „zweiter Mann ſein
ſollte, brach ſich im Training ein Bein und
fällt damit für die Olympiſchen Winterſpiele
für uns leider aus!

Marie Herber dürfte bei den Frauen
in Viktoria Lindpaintner, die beim Training
in der Pflicht ſtarken Eindruck hinterließ, eine
nicht zu unterſchätzende Widerſacherin haben.
Ferner nannten Jrmi Hartung und Lydia

Veicht aus München ſowie die Berlinerin
Ulla Schwarz.

An der Paarlaufmeiſterſchaft
nehmen außer den Verteidigern Baier-Herber
noch. Maria Schwendtbauer G. Aichinger
(München), das Ehepaar Krümling (Berlin),
HaasPfiſter (Nürnberg), Lina Weixel-Bruno
Wechs (Augsburg) und Eliſabeth Ruf-Simon
Stock (München) teil. Hier überraſcht das
Fehlen des neuen Berliner Paares Pravitz
Weiß, das in Oberſtdorf zweifellos eine gute
Rolle geſpielt hätte.

Sehr ſtark beſetzt ſind dann die Juni
oren-Wettbewerbe. Bei den Männern
ſind erwähnenswert die Münchener Dürſchl,
Lugmaier und Rauſch, ferner Schmid (Augs
burg) und Maihofer (Konſtanz), bei den
Frauen Lotte Blum, Eva Pravitz und Alla
Peiner (Berlin) und bei den Paaren die
Nürnberger Roth-Walther, die vom Rollſchuh
lauf her bekannt ſind.

Bocskai gewann in Erfort
Die Spielvereinigung Erfurthatte das Wagnis unternommen, die ungari

ſchen Berufsſpieler Bocskai am Sonntag
zu einem Freundſchaftsſpiel zu verpflichten.
Die Gäſte gewannen nach ausgezeichneten Lei
ſtungen überlegen mit 4:1 (3:0). Drei Tore
ſchoß allein der Angriffsführer Teleki, einen
weiteren Treffer brachte Markos an. Neben
den beiden Torſchützen überragten der Mittel
läufer und der Torhüter, der kurz vor Schluß
noch einen Elfmeterball hielt. Die Thüringer
brachten nach der Pauſe mit etwas härterem
Spiel die Gäſte etwas aus dem Konzept. Die
Erfurter kamen auch in dieſer Zeit durch ihren
Halbrechten Amling zum Ehrentor.

Kölner Sieg öber Ferencvaros
Der Kölner Stadt-Elf ſtellte ſich am Sonn

tag vor 10000 Zuſchauern Ungarns Meiſter
mannſchaft Ferencvaros Budapeſt zum
Kampf. Nach einem prächtigen Spiel feierten
die Kölner mit 4:2 (2:0) einen ſchönen Erfolg,
der als durchaus verdient angeſehen werden
muß. Bis zur Pauſe hatten Wirtz und der
Mittelſtürmer Euler zwei Treffer erzielt. Nach
dem Wechſel reihten der Halblinke Fauſt und
der Rechtsaußen Michels noch zwei weitere
Tore an. Bei dieſem Stand ſetzten die
Ungarn nunmehr ihr ganzes Könnnen ein,
es wurden aber nur zwei Gegentreffer erzielt.
Allen weiteren noch ſo ſtürmiſchen Angriffen
trotzte die ausgezeichnete Kölner Abwehr.

Die polniſche Fußballmannſchaft
von Warta Poſen zeigte in ihrem vor
3000 Zuſchauern ausgetragenen Freundſchafts
kampf gegen eine kombinierte Mannſchaft von
Tennis Boruſſia und Blau-Weiß auf dem
Preußenplatz recht gediegenes Können, trotz
der 2:3-Niederlage.

Zwei ausländiſche Hockey- Nieder
lagen werden am Wochenende von deutſchen
Spielfeldern gemeldet. Die indiſchen Studenten
wurden von einer Berliner Studenten-Aus
wahl mit 3:2(1:0)-Toren beſiegt, und in
Köln verlor die Frauen-Elf des Londoner HC
gegen eine Kombination von Rotweiß-Kölner
HC glatt 0:5.

Die Frauenelf des LondonerHockey-Clubs ſtellte ſich auf ihrer Deutſch
landreiſe am Sonnabend in Köln gegen eine
Kombination Rot-Weiß Kölner HC vor und
wurde 5:0 geſchlagen.

Jn Mannheim ſtanden ſich die Gaumann
ſchaften der Amateurboxer gegenüber.
Obwohl Südweſt ohne ſeine ſtärkſten Kämpfer
Rappſilber und Schöneberger antrat, gelang
ihnen ein ſicherer 9:7Sieg.

Die deutſchen Eisſchießmeiſter-
ſſchaften, die am Sonntag in Mittenwald
ſtattfinden ſollten, mußten infolge der ſchlechten
Eisverhältniſſe auf einen ſpäteren Termin
verlegt werden.

Jockey W. Printen wird während der
St. Moritzer Rennwoche wieder in den Sattel
ſteigen, da er erneut ein Angebot des Schwei
zer Rennſtalles des Major J. Bührer erhielt.
Printen hat auf Schwede in den beiden letzten
Jahren den „Großen Preis von St. Moritz“
gewonnen.

Sepp Möller begnacligt
Der Fußballfachamtsleiter Felix Linne

mann hat den bekannten Spieler Joſef Müller,
der vor mehr als einem Jahre wegen Spieler
ziehung auf Lebenszeit aus dem Deutſchen
Fußballbund ausgeſchloſſen wurde, mit Wir-
kung vom 1. Auguſt 1936 begnadigt. Joſef
Müller ſpielte in ſeiner Glanzzeit als Ver
teidiger bei der Spielvereinigung
Fürth und hat den gleichen Poſten zwolfmal
in der deutſchen Länder-Elf avegefüllt.
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Jeder tue ſeine Pflicht!
So ungefähr würde der Alte Fritz, deſſen

markanten Kopf wir geſtern als Plakette er
worben haben, kurz und bündig befehlen,
wenn er in unſerer Zeit lebte. Genau ſo, wie
er ſich ſeinerzeit bei allen ſeinen Handlungen
leiten ließ von dem Gedanken: „Der Fürſt iſt
der erſte Diener ſeines Staates“, ſo ſind heute
unſer Führer und ſeine Regierung am Werke,
Deutſchland wieder zu einer Nation zuſammen
zuſchweißen. Jhr erſtes Ziel iſt die Beſeiti
gung der Arbeitsloſigkeit. Bis es erreicht wird,
gilt der Kampf dem Hunger und der Kälte,
unter der ſonſt jene Volksgenoſſen leiden wür
den, die noch das Opfer der falſchen Regierungs
methoden in der Syſtemzeit ſind. Unſer
Führer ſelbſt hat das Winterhilfswerk ins
Leben gerufen, und es iſt Pflicht jedes Deut
ſchen, daran mitzuhelfen. Mit freudigem Stolze
konnte Reichsminiſter Dr. Goebbels in ſeiner
Silveſteranſprache dem Dank für die bisher
gebrachten Opfer Ausdruck geben. Er gilt ſo
wohl den Sammelnden, wie den Opfernden.

Am geſtrigen Sonntag waren es unſere
Frontkämpfer, die mit derſelben Einſatzbereit
ſchaft, mit der ſie vor 21 Jahren die Waffen
für das deutſche Volk zur Hand nahmen, dies
mal mit der Sammelbüchſe zum friedlichen
Kampf antraten. War es nicht rührend zu
ſehen, wie Kriegsbeſchädigte an Stöcken oder
ſogar im Fahrſtuhl es ſich nicht nehmen ließen,
an dieſem Tage wieder der Kamerad zu ſein?
Oder, wer wollte ſich beſchämen laſſen, von
den Kriegerwitwen, die an Stelle ihrer fürs
Vaterland gefallenen Männer den Tag über
ſammelten, um das Vermächtnis der toten
Helden zu erfüllen? Angehörige der NSKOV
in Uniform und in Zivil mit hohen Kriegs
auszeichnungen riefen immer wieder die Er
innerung wach, daß in der Not jeder Deutſche
ſeinen Mann ſtellte und auch heute wieder ſtellt.

Dieſen Geiſt der Volksverbundenheit, der
Kameradſchaft, gilt es zu pflegen und wach
zuhalten immerdar. Solange er Richtſchnur
unſeres Tun und Laſſens iſt, wird uns keine
Macht der Erde niederzwingen. Denken wir
zurück an die erſten Monate des großen
Krieges. Wie ergänzte damals die Hilfs- und
Opferbereitſchaft der Heimat die Schlag und
Stoßkraft der kämpfenden Frontſoldaten. So
ſoll es wieder werden und ſo ſoll es bleiben,
damit Deutſchland wieder groß, ſtark und
mächtig wird.

Darum immer wieder:
Pflicht!

Jeder tue ſeine
E. G.

Facharbeiterprüfungen bei der
Induſtrie und Handelskammer

Für die am 31. März 1936 auslernenden
Jnduſtrie Lehrlinge finden Oſtern 1936 bei der
Jnduſtrie- und Händelskammer zu Halle Fach
arbeiterprüfungen ſtatt. Meldungen ſind bei
der Kammer anzufordern; Meldeſchluß iſt der
31. Januar 1936. Später eingehende Meldun
gen können unter keinen Umſtänden mehr be
rückſichtigt werden. Die Betriebsführer wer
den gebeten, von ſich aus die jeweils erforder
liche Anzahl der Meldungen bei der Kammer
anzufordern.

„Der Bekkelſtudent“ im Stadttheater

An Dienstag wird in neuer Einſtudierung
Carl Millöckers Operette „Der Bettelſtudent“
in der Neubearbeitung von Dr. Carl Hage
mann zm Stadttheater gegeben. Die muſika
liſche Leitung hat Carl Hamann, die
Jnſzenierung Robert Jun gk, die Bühnen
bilder ſchuf Heinz Porep, die Tänze ſtudierte
Jlke Schelkenberg ein. Es wirken weiter
mit die Damen: Kölblin, Oeſterheld, Riedner,
Stiller, Weber; ſowie die Herren Foörſter,
Heimbach, Herlt, Hinrichs, Löffler, Neſſelhut,
St SchmidtSeeger, Tiedemann, Vogler,

eber.
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iegergeiſt in der deutſchen Lufthanſa
Die Entwicklung des mikteldeutſchen Flughafens Halle Leipzig

Jm vorigen Jahre konnte die deutſche
Reichsbahn, das größte Verkehrsunternehmen
Deutſchlands, ihren hundertſten Geburtstag
feiern und heute jährt ſich der Tag, an dem
ein junges Verkehrsunternehmen, die deutſche
Lufthanſa, vor zehn Jahren als kräftiger
Sproß ſich einfügte.

Dornig und ſteinig war der Weg, der bis
zu dieſem Tage durchſchritten werden mußte.
Es war kurz nach Beendigung des Krieges, da
mußten auf Befehl der Siegerſtaaten die bis
herigen Flugplätze geſchleift und die Flugzeug
hallen entfernt werden. Kommiſſionen reiſten
im Lande umher und überzeugten ſich an der
Ausführung des Befehls. Jrgend einen Anſatz
zu einer Entwicklung verhinderte das Diktat
von Verſailles. Als dann endlich ein Aufbau
beginnen konnte, war zunächſt eine Vereinheit-
lichung der beſtehenden Luftverkehrsgeſell
ſchaften durchzuführen. Mit außerordentlicher
Zähigkeit wurde die einheitliche Organiſation,
die Deutſche Lufthanſa, am 6. Januar 1926 ge
gründet. Dann ging es mit deutſcher Gründ
lichkeit an den Ausbau. Aus einigen wenigen
Strecken iſt ein Verkehrsnetz entſtanden, das
alle wichtigen Gebiete verbindet. Die kleinen
vierſitzigen Flugzeuge früherer Zeit haben un
ſere Flugzeugbauer durch neue Erkenntniſſe
und Erfindungen zu großen 17ſittzigen und 100
prozentigen betriebsſicheren Maſchinen ent
wickelt, ſo daß heute ſchon ein Werk vor uns
ſteht, das ſeinen Meiſter lobt.

1926 wurde in Halle noch der Flughafen
Nietleben angeflogen. Aber bereits ein Jahr
ſpäter vereinigte ſich für unſer mitteldeutſches
Wirtſchaftsgebiet der Luftverkehr auf dem
Flughafen Halle Leipzig in Schkeuditz, deſſen
zentrale Lage die beſte Gewähr bot, daß ein
möglichſt weites Gebiet erfaßt wurde.

Die Wichtigkeit unseres Flughafens
Vergleicht man die Zahl der 1927 auf. dem

Flughafen ſtartenden und landenden Flug
zeuge mit dem heutigen Flugplan, ſo iſt eine
weſentliche Veränderung nicht feſtzuſtellen.
Vergleicht man jedoch die Wichtigkeit der
über den mitteldeutſchen Flughafen Halle Leip
zig führenden Linien, ſo ſieht man aus dieſem
Vergleich die ganze Tendenz der Entwicklung,
die der Luftverkehr in den letzten zehn Jahren
genommen hat.

Kleine Hüpfſtrecken ſind ausgefallen. Die
ſog. Zubringerlinien von kleineren
Städten ſind von den Flugplänen verſchwunden
und nur große Linien, die eine Verbindung
zwiſchen ſtarken Wirtſchaftszentren herſtellen,

In der Gaustadt Halle fand gestern unter Leitung von Gauwalter Pa. Bachmann der
Gauappell der DAF statt (Zum Bericht auf der dritten Seite des IHauptblattes)

Aufnahmen: „MN3Z“-VBilderdienſt

ſind geblieben. So führten im Jahre 1927
allein zwei Strecken nach Gera und Plauen,
zwei Linien nach Chemnitz, eine Linie nach
Magdeburg und eine Linie über Quedlinburg
nach Werxnigerode, Goslar, Hildesheim nach
Hannover. Von dieſen Kurzſtrecken iſt heute
nichts geblieben, denn der Sinn des Luftver-
kehrs, große Strecken in kurzer Zeit zu bewäl
tigen, und die zunehmende Geſchwindigkeit der
Flugzeuge geſtattete nicht die Beibehaltung
dieſer Hüpflinien, bei denen ſich der Vorteil
des Flugzeuges, ſeine Schnelligkeit, in keiner
Weiſe auswirken konnte.

Gewaltfige fechnische Entwicklung

Ein Vergleich der Flugzeiten
zwiſchen Halle-Leipzig und anderen wichtigen
Flughäfen zeigt am beſten die gewaltige tech
niſche Entwicklung des Verkehrsmittels, das
die Luft beſiegte. Vor 10 Jahren flog man
von Halle- Leipzig nach Hannover in faſt
2 Stunden, heute braucht man zu der gleichen
Strecke nur noch 55 Minuten. Nach Hamburg
brauchte man 3 Stunden 10 Min., heute wird
zu der gleichen Strecke nur noch 1 Stunde

Nur eines iſt unverändert geblieben in der
zehnjährigen Entwicklung der Deutſchen Luft
hanſa, d. i. der Fliegergeiſt, der alle
Lufthanſeaten beſeelt, insbeſondere die pflicht
getreue Dienſterfüllung, die den fliegenden Be
ſatzungen ihren häufig recht ſchwierigen Dienſt
ausüben läßt. So mancher Flugzeugführer, der
heute noch den Flughafen Halle-Leipzig an
fliegt, war bereits vor zehn Jahren auf
Strecken eingeſetzt, die in Halle bzw. Leipzig
endeten.

Internationale Becleufung des

Flughafens
Vor zehn Jahren waren es nur deutſche

Flugzeuge, die auf den mitteldeutſchen Flug
häfen landeten und ſtarteten, heute iſt die
internationale Bedeutung des mitteldeutſchen
Zentralflughafens Halle-Leipzig ſchon dadurch
kenntlich, daß außer den Lufthanſaflugzeugen
holländiſche, tſchechiſche, engliſche und ſchweize-
riſche Flugzeuge im regelmäßigen Luftverkehr
dieſen anfliegen. Damals war die weiteſte
Streckenentfernung, die mit dem gleichen Flug
zeug von Halle-Leipzig aus erreicht wurde,
Köln. Heute iſt die Weltluftſtrecke nach
Batavia über den Flughafen Halle-Leipzig ge
legt, d. h. das gleiche Flugzeug landet nur
wenige Tage ſpäter in NiederländiſchJndien.

Senkung der Flugpreise
Aufſchlußreich iſt auch ein Vergleich der

glugpreiſe 1926 koſtete ein Flug von
Leipzig nach Berlin 35 M., während er heute
nur 20 M. beträgt. Nach Nürnberg mußte
man früher 40 M. bezahlen, während man
heute für 29 M. dahin fliegen kann. Ein Flug
nach Erfurt koſtete 1926 35 M., heute nur
143 M. nach Köln 75 M. gegenüber heute
45 M. Dabei gab es damals noch nicht ein
mal die Rückflugpreisermäßigun-
gen, die bei gleichzeitiger Benutzung des
Flugzeuges für den Rückweg heute eine weitere
Minderung des Flugpreiſes herbeiführt. Alſo
in der Preisgeſtaltung anſtatt ſtürmiſcher Auf
wärtsentwicklung, wie man ſie ſonſt im Luft
kehr überall verſpürt, erfreulicherweiſe eine
Abwärtsentwicklung.

Zobringerdlienst
Zum Schluß ſei noch das Problem des Zu

bringerdienſtes geſtreift, wobei wiederum ein

Zur NSKOV- Sammlung spielte die Kapelle der Heeresnachrichtenschule auf dem Markt
platz. Kriegsbeschädigte Frontkämpfer bei der Sammlung

45 Min. benötigt. Nach Köln flog man
2 Stunden 45 Min., während die gleiche Strecke
jetzt in 1 Stunde 55 Min. durchmeſſen wird.
Selbſt auf der für unſere heutigen Begriffe
kurzen Strecke nach Berlin iſt eine Verkürzung
der früheren durchſchnittlichen Flugzeit von
1 Stunde 15 Min. auf 40 Min. zu verzeichnen.
Praktiſch iſt auf den mit Blitzflugzeugen be
triebenen Strecken eine Halbierung der Flug
zeit gegenüber 1927 erfolgt.

Lenkt man nun ſeinen Blick auf die Flug
zeugmuſter, die damals und heute die Be
förderung durchführen, ſo iſt auch hierin ein
Maßſtab für die Beurteilung der gewal
tigen Aufwärts entwicklung des
Luftverkehrs gegeben.

Die Fokker F 2, der Dornier-Komet alles
vierſitzige Maſchinen mit verhältnismäßig
primitiver Jnneneinrichtung, waren vor
10 Jahren die hauptſächlich eingeſetzten Flug
zeugmuſter, unter denen dann die Junkers
F 13, ebenfalls ein vierſitziges Flugzeug,
immerhin ſchon die Entwicklung zu höherer
Bequemlichkeit und Geſchwindigkeit ahnen ließ.
Heute iſt es die 17ſitzige Ju 52, die mit Rau-
cher und Nichtraucher-Abteil verſehen, in
erſter Linie im Streckennetz der Lufthanſa ein
geſetzt iſt. Damals flogen die Maſchinen ohne
F. T. ohne Blindfluggerät, ſie waren nach
dem Start für die Flugleitung auf der Erde
einfach unerreichbar. Heute ſteht das Flugzeug
in dauernder Verbindung mit der Erde und
man iſt in der Lage, von ihr jedwede Mittei
lung aufzunehmen oder an ſie abzugeben.
Blindfluggerät ermöglicht den Flug auch bei
ſchlechteſten Wetterlagen und das Peilver-
fahren läßt es zu, das Flugzeug auch bei Nebel
in den Flughafen hereinzulotſen.

Vergleich des Flugplanheftes von 1926 mit
dem Flugkursbuch von 1935 intereſſante Auf
ſchlüſſe gibt.

Die Abfahrtszeit des Zubringerwagens
nach Mockau lag 30 Minuten vor Start des
Flugzeuges, während man von Halle ſogar
40 Minuten vorher mit dem Autozubringer-
dienſt abfahren mußte, um zum Start der
Maſchine nach Nietleben zu kommen. Heute
fährt der Zubringerwagen von Leipzig
Reiſebüro Aſtoria ebenfalls nur 30 Minuten
vor Start des Flugzeuges ab, während er vom
Poſtamt Thielenſtraße in Halle 35 Minuten
vorher ſeine Abfahrtszeit hat.

Alle Betrachtungen zeigen das Aufwärts
ſtreben nicht nur des Luftverkehrs, ſondern
auch in dem Luftverkehrsnetz die aufſteigende
Entwicklung des wichtigen Verkehrszentrums
Mitteldeutſchlands, des Flughafens Halle
Leipzig. Jn dieſem Sinne unſere herzlichſten
Glückwünſche zum heutigen Jubiläum.

Das ſchöne 5chwabenland

Mit einem gut photographierten Stumm
film, dem Kammerſänger Fritz Büttner
mit Wort und Geſang Leben verlieh, führte
geſtern eine Matinee im UfaTheater in
das ſchöne Schwabenland ein. Man ſah Bilder
aus dem mit Fruchtbarkeit und herrlicher
Landſchaft, mit geſundem Volkstum, blühender
Jnduſtrie und Kunſtſchätzen geſegneten Würt-
temberg. Von der Hauptſtadt Stuttgart aus
gehend, die der Schwabe als die ſehenswerteſte
Stadt Deutſchlands bezeichnet, wurde in geo
graphiſcher Gliederung das Neckarland, das



Hohenloher Land, der Schwarzwald, die
chwäbiſche Alb und Oberſchwaben bis zum

Bodenſee mit der Kamera durchſtreift. Das
Ergebnis dieſer Film iſt ſo recht däzuängetan, von einem der ſchönſten Teile des
Deutſchen Reiches zu künden.

Orgelkonzerk im Dom
Zu ſeinem 3. Orgelkonzert hatte Dom-

organiſt Ernſt wiederum ein alserwähltes
Programm zuſammengeſtellt, das unter dem
Motto „Wie ſchön leuchtet der Morgenſtern“
ſtand. Schon die Choralbearbeitüng von Diet
rich Buxtehude, die das Konzert einleitete,
g Hans Helmut Ernſt Gelegenheit, ſeine

ertrautheit mit der Eigenart der re
erneut unter Beweis zu ſtellen. Nöch ſtärker
trat das bei Dietrich Burtehudes Präludium
und Fuge in D hervor, deſſen Wiedergabe die
erſt kürzlich feſtgeſtellte reife Muſikalität
Ernſts in vollſtem Umfange beſtätigte

Für die kantablen Werke des Abends wart
Magda Fokuhl gewonnen worden, die in
Joh. Wolffgang Francks geiſtlichen Lied Auf!
werde Licht!“ und vor allem in Gevrg Philipp
Telemanns Solokantate für Alt, Flöte und
Continus „Jhr Völker, hört!“ beſondere Eig
nung für Kirchenmuſik verriet. Der Eindruck
dieſer Kantate wäre zweifellos noch tiefer ge
weſen, wenn ſtatt des Cembalos hier, wie
güch in dem vorher geſpielten Paſtvrale für
Flöte, Cello und Cembalo von Antonio Vi-
valdi die Otgel eingeſetzt worden wäre.
Den anſpruchsvollen Flökenpart ſpielte Otto
Voigt in Technik und Ausdruck gleich vor
trefflich. Chriſtian Klug erwies ſich be
ſonders im Paſtorale abermals als Celliſt
von Format.

Mit Johann Sebaſtian Bachs „Präludium
al Fuüge in C klang das Konzert machtvoll

aus. on
Ringkämpfe im Walhalla

1. Kampf Szpevacek (Tſchechoſlowakei)
Ceen Walter Nitſche (Pommern); Sieger

zpevacrek, 16 Minüten 50 Sek. durch
Schleudergriff.

Kampf Hans Schwarz jun. (Welt
meiſter 1934) deget Ernſt Krien (Berlin);
Sieger Hans ch warz jun. nach neun
Minuten durch Zwiegriff.

3. Kampf Ali ben Abdu (Marokko)
hen Kruml (Sudetendeutſcher); unent

ieden.
4. Kampf Ludwig Doſe (Hamburg)

gegen Ernſt Reuſel (Pommern); Sieger
Döſe nach 10 Minuten durch doppelten Arm
zug aus dem Stand.

5. Kampf Szymkowſki (Polen) gegenHäns Weſtphal (Hambürg); utentſchleven,

Parkeiamkliche

Bekanntmachungen

DAF. Kreis HälleSkadt

Vortragsfolge der von der MärtinLüther
Univerſität Halle- Wittenberg für die Mit
ren veranſtalteten Sonderkurſe. Die Kürſe
inden an jedem en von 20—22 Uhr in

der Univerſität ſtatt und ſind ſo gelegt, daß
alle Vorträge beſucht werden können. Die
Votrträge ſind koſtenfrei und allen Mit
liedern der Deutſchen Arbeitsfroönt ohne
in trittskarten zugänglich.
6. Januar im Melanchthonianum: Grund

fragen der deutſchen Ernährungswirtſchaft.
13. Januar im Geolbg. Jnſtitut: Die erdgeſchichtliche Vergangengeit unſerer Heitnat:

20. Januär in der Landesanſtält für Volk-
heitskunde: Die Vorgeſchichte ütnſerer Heimat.

Medizin: Jänüar im Melänchthötianum: 1. Schul und Volksmedizin;
2. Raſſenhygiene. 3. Februar im Meläatch
thonianum? 1. Medizin und Recht; 2. Hygiene
des täglichen Lebens.

Recht ündNeügeſtaltung von
Wirtſchaft: 10. Februar im Melanch
thonianum: Deutſches Recht; 2. Arbeits
recht. 17. Februar im Melanchthonianum:
1. Sträfrecht; 2. Wirtſchaft.

Die Hötſäle befinden ſich im Meläanch
thonianum, Univerſitätsplatz 8/9; im Geolog
Jnſtitut, Domſtraße 5; in der Landesanſtält
für Volkheitskünde, RichardWagner-Str. 9/10.

Ortsgruppe Löbejün
Sonnabend 11. Januar, 20 Uhr, in Löbe
ün, im Gaſthof Zum ſchwarzen Adler“ bei
g. Tüngler öffentliche Volksverſammlüng.

Alle Volksgenoſſen und Vöolksgenoſſinnen ſind
eingeladen. Für Parteigenoſſen, Gliederungen
und angeſchloſſene Verbände iſt das Er
ſcheinen Pflicht.

Kög- Sport am Monkag
Fröhliche Gymnaſtik und Spiele (nur für

n Neuer Kurſus): Johannisſchule,
iebenauer Straße 154, 20—21.30 Uhr Re

formRealGhmnaſiüm, Frieſenſträße 3/4, 20
bis 21.30 Uhr. Gymnaſtik (nur für Frauen.

Neuer Kurſus): Jnſtitut für Leibesübungen
(Moritzburg) 1718 t. 20-21 Uhr Und
21—22 Uhr. Allgemeine Körperſchule (für
Frauen und Männer Neuer Kurſus): Neu
märktſchüle, Hermannſtraße 32, 19.30-21 Uhr;
Lutherſchule, Rößbächſtraße 70, 20--21 30 Uhr.

Schwimmen (für Frauen und Männer
Néuüer Kurſus): Stadtbad, Anfänger und Fort
geſchrittene, 20—21.15 Uhr. TrockenSchwim
men (für Kinder und Frauen) Jnſtitut für
Leibesübungen (Moritzbürg) 15 Uhr; Frauen
und Männer 20 Uhr. Schi-Trocken (für

trauen und Männer. Neuer Kurſus): Neue
eitſchule, Burgſtraße 34, 19—20 Uhr.

Ein Mädchen ermordet

Jm Walde erhängt aufgefunden
Nordhauſen. Am 4. Januar gegen

13.30 Uhr wurde im Walde bei ig
(Kreis Worbis) die 26jährige Elli Pfaff er
hängt aufgeſunden. Die von der Gendarmerie
angeſtellten Ermittlungen ergaben den Ver
dächt, daß eine ſtrafbare Handlung vorliegt,
ſo daß die Staatsanwaltſchaft in Nordhauſen
benachrichtigt wurde. Der Oberſtaatsanwalt
begab ſich zum Tatort, wo nach einiger Zeit
auch die von ihm benachrichtigte Mordkom
miſſion der Landeskriminalpolizeiſtelle Erfurt
eintraf. Nach Vernehmung durch den Ober
ſtaatsanwalt legte der als der Tat verdächtig
feſtgenommene 25jährige Eduard Siegfried
aus Keula am Tatort nach anfänglichem Leug
nen ein Geſtändnis ab. Er gab zu, die Pfaff,
mit der er ein Verhältnis hatte, in der Nacht
aufgehängt zu haben.

Die gerichtliche Leichenöffnung muß noch
ergeben, ob das Aufhängen geſchah, als das
Mädchen noch lebte, oder ob es bereits tot
war. Jm Bereich der Nordhäuſer Staats
anwaltſchaft iſt das ſeit dem 4. Dezember 1935
bereits der dritte Mord.

Beerdigung des Sangerhäuſer

Todesopfers

Am Sonntag wurde in Wettelrode
das Opfer des Silveſtermordes in der Sanger
häuſer Maſchinenfabrik zur letzten Ruhe ge
bettet Hunderte Und Aberhunderte von
Arbeitskameraden, Leidtragenden und Volks
genoſſen waren nach dem Kirchhofe geſtrömt,
um dort dem Toten die letzte Ehre zu er
weiſen. Die Belegſchaft der Sängerhäuſer
Maſchinenfabrik war unter Leitung der Direk
kion mit der Betriebsfähne faſt vollſtändig

MIELDEUISCHLAND
vertreten. Als die Leiche kürz vor 3 Uhr aus
Sangerhauſen in Wettelrode eintraf, formierte
ſich ein großer Trauerzug.

Auf dem Friedhof ſprach der Dorfgeiſtliche
von dem Ermordeten, der in ſeinem Beruf äls
Wächter der Fabrik ein Opfer ſeiner Arbeit
wurde. Weiter rief Direktor Roöthe von der
Sangethäuſer Maſchinenfabrik ehrende Worte
in die offene Gruft nach. Der Verkrkauens
mann des Werkes verabſchiedete ſich von dem
Toten, der ſtets ein treuer und wahrhafter
Arbeitskamerad geweſen ſei. Der Mörder hat
die Tat in Sangerhauſen kurz nach 18 Uhr be
gängen, dann iſt er nach dem Verbrechen bereits
gegen 18.45 Uhr wieder in Wettelrode ein
getroffen. Dort feierte er im Kreiſe ſeines
Hauswirtes, ohne daß jemand eine Ahnung
von der Tat hatte. Die Frau des Mörders
hat Wettelrode ſofort verlaſſen und iſt zu ihren
Eltern nach Helbra zurückgekehrt.

Jagdhaus niedergebrannk
Winkel (Kr. Liebenwerda). Am Sonntag

gegen 23 Uhr bemerkten Dorfeinwohner am
Waldrand einen hellen Feuerſchein. Das dort
engere zweiſtöckige Jagdhaus dem Jagd
püchter Architekt Meienberg (Weißenfels) ge
hörig, war aus unbekannter Urſache in Brand
geraten. Die Feuerwehren von Winkel, Bären
brück und Preſtewitz wurden umgehend alar
miert. Das Feuer hatte indeſſen bereits der
artig um ſich gegriffen, daß alle Löſchmaß
nahmen erfolglos waren. Die Wehren mußten
ſich damit begnügen, ein Uebergreifen des
Bktandes auf den angrenzenden Hochwald zu
ver et Das Haus brannte reſtlos nieder.

eber die Brandurſache iſt noch nichts Ge
naues zu ſagen, doch darf mit größter Wahr
ſcheinlichteit Brandſtiſtung bzw. Auskommen
des Feuers durch unvorſichtiges Hantieren
eines unbefugten Bewohners des Hauſes ver
mutet werden. Das Jägdhaus war zur Zeit
des Auskommens des Brändes vom Beſitzer
nicht bewohnt.

Die Marſchrichtung des neuen Jahres
Jahreskagung des Gauſchulungsamkes auf der Gauführerſchule I

Eine der wichtigſten Aufgaben der Partei
iſt die politiſch-weltanſchauliche Schulung der
Volksgenoſſen im neuen Staate Deshälb
hat der Führer im Rahmen, des Partei
Apparates das Schulüngsatt ins Leben ge
rufen, das als ein feinveräſteltes Jtſtrument
alle Gliederungen der Partei erfaßt Und durch
dringt. Dieſe große Aufgabe hat als Bemer
kenswertes dieſes

Die Haupt und Grundlinie der Schulungs
arbeit liegt feſt und iſt durch die politiſch
weltanſchauliche Grundlage des Nätionalſozia
lismus bedingt. Von dieſer Grundlage wird
auch nicht abgewichen, um etwa gewiſſen Zeit
erſcheinungen Kongzeſſionen zu machen. Die
Methodit der Schulühg dagegen muß elaſtiſch

enug ſein, um ſich allen Sitüationen und Erſcheinungsformen der Zeit anzüpaſſen.
Dieſe Tatſache macht es notwendig, daß ſich

die verantwortlichen Männer und mikärbeiten
den Kräfte des Schülungsamtes von Zeit zu
Zeit zuſammenfinden, um von dem verant
wortkichen Leiter dieſes Amtes die Mätrſch
röute zu erhalten. Darüber hinaus aber iſt
der Austauſch von Erfahrungen außerordentlich
wertvoll und befrüchtend für alle Mitarbeiter,

Von dieſem Geſichtswinkel heraus beruft
der Schulungsleiter unſeres Gaues, P. Pra
ger ſeit einigen Jahren ſchon in gewiſſen
Zeitäbſtänden älle Mitarbeiter, im Gauſchu
küngsamt ſowie auch die Kreisſchülungsleiter
zu einer Arbeitstagung nach der Gau-
ührerſchule Seeburg. Dieſe niß an

attn wieder vom 4. bis 6. Januar
gefunden.

Die erſten Stunden waren der Bericht
erſtattung über die Arbeit in den Kreis
gebieten gewidmet und zeigten wie Gau-
chulungsleiter Pg. Prager feſtſtellte daß
ich auch die Arbeit des verfloſſenen Jahres
auf jener Linie bewegt hat, die bei der lehten
Arbeitstagung gegeben wurde. Eine Reihe
organiſatöriſcher Fragen geben den Anweſen
den weitere Anregüngen für die Aufbäuarbeit,

die im Schulungsamt noch geleiſtet werden inuß.
Die in der Folge von den einzelnen Ab
teilüngsleitern und Mitarbeitern des Gau
ſchulungsamtes gehaltenen Referate
einen wertvollen Einblick in die Aufgaben-
gebiete der einzelnen Gliederungen der Partei
und zeigen darüber hinaus, daß Wirt Gau
Halle Merſeburg ſeiner Tradition getreu die

an ihn geſtellten Aufgaben in e verhält
enismäßig kurzen Zeit gelöſt hat. ungleich

das große Ziel natürlich noch längſt nicht er
reicht iſt, ſo ſind doch in unſerem Gau die
Gründlagen dafür geſchaffen.

Jn einer groß angelegten s t
zeigte Gauſchülungsleiter Pg. Prager in
größen Zügen die dem Schulüngsat ge
ſtellten Aufgäben und 93 dann die Matſch
richtung für das Jahr 1936. Neben den vielen
Aufgaben hat die Pattei ſofort das große
Problem des Führernachwüchſes zu
löſen. Mit allem Nächdruck und aller Zähig
keit iſt dieſe Aufgabe neben der politiſchwelt
anſchalllichen Schulung der Partei und Volks
genoſſen in Angriff zu nehmen. Die Be
griffe „Führerprinzip und Gefolgſchaftsprinzip
unterliegen einer eiſernen Geſeßmäßigkeit, die
uns Ratibnalſozialiſten zwingt, dieſer Frage
größte Aufmerkſamkeit zu ſchenken.

Die weiteren Ausführungen des Gauſchu
lungsleiters umriſſen eine Reihe brennender
Fragen der Zeit und gaben den Anweſenden
wichtige Aufſchlüſſe. Wenn die Mitärbeiter
des Schulungsatntes wieder hinausgingen in
ihre Arbeitsgebiete, ſo nahmen ſie die Ueber
zeügung mit, daß große Aufgäben ihrer
harken, aber darüber hinaus im a w.
amt ein Jnſtrüment geſchaffen iſt, das ällen
Anforderungen gewachſen iſt.

Aſchersleben. (Das richtige Los ge
zogen.) Bei der letzten Ziehung der Reichs
arbeitsbeſchaffungslotterie käm das von einem
Schloſſer gezogene Los mit einem Gewinn von
5000 RM. heraus.

Mondfinsternis beobachten.

Aufn.:
Nöch längerer Pause können wir, wie schon berichtet, am, 8. Januar Wieder eine totale

Um etwa 5.50 Uhr nachmittags beginnt der Mond in den
Schatten der Erde einzufteten, aus dem er erst kurz vor 9 Ufit abends wieder voll
ständig heraustritt. Die totale Verfinstetüng dauert diesmal allerdings nur 23 Minuten.

Die einzelnen Zeiten sind aus unserer schematisthen Datstellung abzulesen

10,02, Merſeburg mit 9,47,

Graphiſche Werkſtätten, K.

Weißenfelſer Finanzen geſunden

Fehlbetrag weſentlich vermindert

Weißenfels. Jm Bericht des Oberbürger
meiſters über die Finanzführung des letzten
Rechnungshalbjahres wird auf der Einnahme
ſeite bis zum Jahresende mit einem Steuer
mehtaufkommen von 80 000 RM. getechnet.
Auf der Ausgabeſeite iſt dürch Abnahme der
Erwerbsloſigkeit eine Senkung der Wohl
ſahrtsausgaben um rund 200 060 RM. für das
ganze Jahr zu verzeichnen. Jn Weißenfels
kamen ain 90. September auf 1000 Einwohner
39,53 Wohlfahrtsunterſtühte, am ſelben Tage
1953 77,16. Weißenfels ſteht mit der Be
laſtung durch Wohlfahrtserwerbsloſe an der
Spitze aller kreisfreien Städte des Regie
rüngsbezirkes. Jhm folgt Zeitz mit 25,00 auf
1000, Naumburg mit 18,68, Halle mit

Eislebenmit 8,16 und Wittenberg gar nür mit
0,04. Mit beſonderer Genügtuulng kann in
dieſen Zuſammenhange die Tatſache vermerkt
werden, daß die Reichsregierung der ſchweren
Rotlage der Stadt Weißenfels ihr beſonderes
Augenmerk zuwendet und daß ihr durch Son
derzuweiſungen wenigſtens ein Teil der e
die langanhaltende Erwerbsloſigkeit der Stad
Weißenfels zugefügten finangiellen Schäden
wieder gut geinacht wird.

Der vorausſichtliche Abſchluß des Jahres
1935 in Verbindung mit dem Abſchluß von
19534 ergibt, daß das Rechnungsjahr 1935 init
Fehlbeträgen als Vorjahren nicht mehr be
laſtet iſt. Nach dem Voranſchlag würde der
Fehlbetrag für 1935 863 000 RM. ausmachen
Es ergeben ſich aber, auf das ganze Jahr ge
ſehen, Verbeſſerungen in Höhe von 380 000
Reichsmark. Dazu kommen nöch die Staats
zuſchüſſe für notleidende Gemeinden, die den
noch verbleibenden Fehlbetrag weſentlich ver
mindern.

ZJußgänger Opfer
eines Kraſtwagenzuſammenſteßes

Magdeburg. Ein aus Wilhelmſtadt kom
mender Lieferwagen prallte in der Kölner
Straße mit einem aus dem Städtzentrum
kommenden Perſonenkraftwagen zuſammen.
Die an Steuer des Perſonenkräftwagens
ſitzende Fahrerin verlor die Gewalt über ihr
Fahrzeug, fuhr auf den Bürgerſteig Und
rammte dabei einen dort parkenden Kraft
wagen. Ein Paſſant, der Jnvalide Guſtav
Brand.t, wurde dabei ſchwer verletzt
und müßte in ein Krankenhaus übergeführt
werden. Die Kriminalpolizei nahm ſofort die
Ermittlungen auf.

Reuer Magdeburger Flughaſen eröffnet

Mägdebürg. Am Sonnabend wurde in
Magdeburg der neue ſtädtiſche Flüghafen er
öffnet. Damit wird in der wechſelvollen Ge
ſchichte des Magdeburger Flugweſetts ein wich
tiger Abſchnitt beſchloſſen. Jn Magdeburg war
es, wo der Jngenieur Grade den erſten Flug
verſuch auf deutſchem Boden, auf einem deut
ſchen Flugzeug mit einem deutſchen Motor
unternahm. Mehrere Flughäfen entſtanden
in Magdeburg unter großen Opfern der Stadt.
Für ein Jahr beſaß Magdeburg ſogar einen

aſſerflughafen. Als Mahdeburg zum Ständ-
ort der Luftwaffe wurde, ſah ſich die Stadt
genötigt eiſten Erſatzhafen in Magdeburg-Süd
zu bauen Auch hier hat die Stadt Magdeburg
den größten Teil der Koſten getragen, um dem
zivilen Flugverkehr wie auch dem Flugſport
einen modernen, erweiterungsfähigen Flug
platz zu ſchaffen. Der Einweihung wohnten
Vertreter des Reichsluftfahrt Miniſteriums
und Reichswirtſchaftsminiſteriums, der Sport
flieger-Organiſationen, der Wehrmacht, der
Partei und ihrer Gliederungen, der ſtaatlichen
und ſtädtiſchen Behörden bei.

Bier mit Salmigkgeiſt verwechſelt

Bärneberg M Neuhaldensleben). Am
Silbeſtetabend hatte ein Händler einem Ak
beiter Bier verkauft. Jrktümlicherweiſe be
kain der Käufer aber eine Flaſche ausgehändigt,
in der ſich Salmiakgeiſt befand. Dieſe Flaſche
war verſehentlich ünter die Bierflaſchen ge
raten. Der Arbeiter, der aus der Flaſche ge
trunken hatte, mußte mit ſchweren inneren
Verletzungen ins Krankenhaus gebracht werden.

Bewölkung
Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Magde

burg, berichtet am Sonntagabend:

Am Sonntag iſt der Luftdruck etwas ge
ſtiegen. Das Höch, das ſich durch die Luftdruck
ſunahme gebildet hatte, lag am Abend über
den Oſtalpen, Böhmen und Oberſchleſien. Es
behertſchte die Witterung von ganz Mittel
eütopa ünd beſcherte üns bei abſinkender Luft
bewegung ſonniges Wetter. Die Temperaturen
erreichten. im Flachlande einen Wert von
6 Grad Wärme Jn den oberſten Lagen des
Härzes dauerte der Froſt den ganzen Tag än.
Vom Ozean iſt mit großer Geſchwindigkeit ein
neues Tief herangerückt, das ain Abend über
Jrkand lag. Seine Regenftonten haben Eng
land und Weſtfrankreich überquert. Das Tief
hat aber den Höhepunkt ſeiner Entwicklung
bereits überſchritten; bei ſeiner Annäherung
än Mitteldeutſchland wird es uns zwar Be
wölkung, aber kaum noch Niederſchlag bringen.
Die Temperaturen dürſten ſich nicht weſent
lich ändern.

Ausſichten bis Dienskäg abend:

Auffriſchende zunächſt ſüdliche, ſpäter weſt
liche Winde, Eintrübung, aber im ganzen
trocken. Temperatur tagsüber wenig ver
ändert, nachts aber allmählich ſteigend.
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